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1 A n la s s  u n d  A u fg a b e n s te llu n g

Das Gebiet „Hosenmatten N“ 3. Änderung liegt in südwestexponierter Hanglage 

im Nordosten der Kernstadt Lahr. M it Datum vom 31.7.2004 liegt für dieses Ge­

biet der rechtsverbindliche Bebauungsplan „Hosenmatten II“ vor. Der erste Bau­

abschnitt ist inzwischen (8/2017) erschlossen und zum größten Teil aufgesie­

delt. Für diesen 1. Bauabschnitt (ca. 7,2 ha) gab es bereits zwei Bebauungs­

planänderungen. Dabei wurde

• die zulässige Bautiefe im Einfamilienhausbereich von 8 auf 10 Meter er­

weitert, ohne das Maß der baulichen Nutzung zu erhöhen

• die Baulinie südlich der Kirschbaumallee um 3 Meter zurückversetzt.

Für den östlich angrenzenden 2. Bauabschnitt (m it ca. 9,3 ha Fläche) sollen nun 

im Rahmen der 3. Bebauungsplanänderung die gleichen Änderungen durchge­

führt werden. Zusätzlich sind für den zweiten Bauabschnitt weitere Änderungen 

der baulichen Nutzung vorgesehen (siehe Kapitel 3.1).

D ie bedeutendste umweltrelevante Änderung betrifft den Bereich des Quartiers­

platzes. Bisher war hier ein städtisch geprägter versiegelter Platz vorgesehen. Im 
Rahmen der 3. Änderung soll hier größtenteils eine Grünfläche mit Bäumen ent­

stehen.

Abb. 1: Übersichtsplan 'Hosenmatten IF Bebauungsplanänderungen (Quelle: 

Stadt Lahr)

Der Bebauungsplan „Hosenmatten II“, 3. Änderung wird im sogenannten 

Regelverfahren aufgestellt.

Gemäß den §§ 1 Abs. 6 Nr. 7 und 2 Abs. 4 BauGB wird für einen Bebauungs­

plan im Regelverfahren eine Umweltprüfung durchgeführt. Die Ergebnisse der 

Umweltprüfung werden im Umweltbericht zusammengefasst. Im Umweltbericht 

werden diejenigen Umweltauswirkungen erm ittelt, die durch die Aufstellung des 

Bebauungsplanes vorbereitet werden. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der 

Abwägung zu berücksichtigen und wird den Behörden zur Stellungnahme vorge­

legt. Zu berücksichtigen ist, dass bei der Aufstellung des seit 31.7.2004 rechts­

kräftigen Bebauungsplans „Hosenmatten II“ keine Umweltprüfung durchgeführt 

wurde.

Gemäß Anlage 1 Nr. 2 a) BauGB ist im Umweltbericht "eine Bestandsaufnahme 

der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands (Basisszenario) dar­

1
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zustellen, einschließlich der Umweltmerkmaie der Gebiete, die voraussichtlich 
erheblich beeinflusst werden, und eine Übersicht über die voraussichtliche Ent­
wicklung des Umweltzustands bei N ichtdurchführung der Planung."

Damit sind im hier vorgelegten Umweltbericht drei Umweltzustände zu berück­
sichtigen: Der derzeitige Umweltzustand, der Umweltzustand bei Umsetzung der 
bisher zulässigen Nutzung (gültiger Bebauungsplan) und der Umweltzustand bei 
Realisierung der m it dieser 3. Bebauungsplanänderung zulässigen Nutzung.

Bei der Erm ittlung der voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen, wird 
deshalb

a) zum einen die Zustandsänderung zwischen aktuellem (unverbautem) Um­
weltzustand und dem Zustand nach Umsetzung der gern. 3. Änderung des 
Bebauungsplans zulässigen Nutzung

b) zum anderen die Zustandsänderung zwischen dem Umweitzustand gemäß 
zulässiger Nutzung nach gültigem Bebauungsplan und dem Zustand nach 
Umsetzung der gern. 3. Änderung des Bebauungsplans zulässigen Nutzung

dargestellt und bewertet.

Da die meisten m it dem Änderungsbebauungsplan einhergehenden Änderungen 
(im Vergleich zum gültigen Bebauungsplan) keine erheblichen Auswirkungen auf 
den Umweltzustand zur Folge haben, werden im hier vorliegenden Umweltbe­
richt die Erm ittlungen gemäß b) regelmäßig relativ kurz dargestellt werden kön­
nen.

Gemäß § 1a (3) BauGB in Verbindung mit § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind "die 
Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen 
des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Natur­
haushalts (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) in der Abwä­
gung nach § 1 Abs. 7 zu berücksichtigen. ... Ein Ausgleich ist nicht erforderlich, 
soweit die Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt sind oder 
zulässig waren."

Das bedeutet, dass die Eingriffsregelung für die 3. Bebauungsplanänderung 
zwar anzuwenden ist. Gegenstand der Eingriffsregelung sind jedoch nur die Ein­
griffe bzw. diejenigen Änderungen der zulässigen Nutzungen, die sich durch die 
3. Bebauungsplanänderung gegenüber dem Bebauungsplan von 2004 ergeben 
(siehe oben Fall b).

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG gelten für die besonders und streng geschützten Ar­
ten bestimmte Zugriffs- und Störungsverbote. Bei nach den Vorschriften des 
BauGB zulässigen Eingriffen gelten diese Verbote jedoch nur für nach europäi­
schem Recht geschützte Arten (alle Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 
sowie alle europäischen Vogelarten).

Für eine detaillierte Darstellung der artenschutzrechtlichen Vorgaben wird auf 
den separaten Fachbeitrag Artenschutz (Büro für Landschaftsökoiogie Läu f er , 
2017) in der Anlage verwiesen. In diesem Umweltbericht findet sich eine kurze 
Zusammenfassung des Fachbeitrags Artenschutz in Kapitel 4.5.ONMLKJIHGFEDCBA

2  P rü fm e th o d e n , U m w e ltz ie le , p la n e r is c h e  V o rg a b e n

2 .1  M e th o d is c h e  V o rg e h e n s w e is e

Aufgabe der Umweltprüfung ist die Erm ittlung der voraussichtlich erheblichen 
Umweltausw irkungen gemäß Anlage 1 zum BauGB. Dabei werden diejenigen 
Umweltauswirkungen erm ittelt, die durch die Aufstellung des Bebauungsplanes 
vorbereitet werden. Zu den Besonderheiten der hier anstehenden Bebauungs­
plan-Änderung siehe Kapitel 1 'Umweltschützende Belange im BauGB - Um­
weltprüfung'.

D ie im Umweltbericht darzustellenden Umweltbelange orientieren sich an den

2
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Vorgaben des § 1 Abs. Nr. 7 BauGB.

Gegliedert nach Schutzgütern erfolgt die Darstellung und Beurteilung der Land­
schaftspotentiale in ihrem aktuellen Zustand (8/2017).

Danach werden die vorhabensbedingten Auswirkungen (im Sinne der Änderung 
des Umweltzustands) auf die in § 1a BauGB genannten Schutzgüter prognosti­
ziert und bewertet. Dabei w ird unterschieden:

A) Zustandsänderung zwischen aktuellem (unverbautem) Umweltzustand und 
dem Zustand nach Umsetzung der gern. 3. Änderung des Bebauungsplans 
zulässigen Nutzung

B) die Zustandsänderung zwischen dem Umweltzustand gemäß zulässiger Nut­
zung nach gültigem Bebauungsplan (2004) und dem Zustand nach Umset­
zung der gern. 3. Änderung des Bebauungsplans zulässigen Nutzung

Die Auswirkungen auf bestehende W echselwirkungen werden bei den jeweils 
betroffenen Schutzgütern mit dargestellt. Grundlage bzw. Maßstab der Bewer­
tung der Auswirkungen sind die Umweltziele, die aus Fachgesetzen entnommen 
werden (siehe unten). Bei den Bewertungen kommt die verbal-argumentative 
Methode zur Anwendung. Bei der Beurteilung der Bestandssituation wird eine 5- 
stufige Bewertungsskala benutzt. _________ ___________________________

Bewertung der 
Leistung / Funktion

keine/ 
sehr gering

gering mittel hoch sehr hoch

1 2 3 4 5

Bei der Beurteilung der prognostizierten Auswirkungen wird auf die gleiche Ska­
la zurückgegriffen, zusätzlich aber noch eine Zuordnung zu den Kategorien "er­
hebliche Beeinträchtigung" oder "unerhebliche Beeinträchtigung" vorgenommen.

Zur besseren Übersicht werden bei den Texten zur Beurteilung der vorhabenbe­
dingten Auswirkungen folgende Symbole verwendet:

erhebliche Beeinträchtigung 
^ unerhebliche (oder keine) Beeinträchtigung 
+ positive Auswirkung

Maßnahmen zur Vermeidung, Verm inderung und zum Ausgleich von erhebli­
chen Beeinträchtigungen sind gemäß § 1a Abs. 3 nur für erhebliche Beeinträch­
tigungen gemäß des oben genannten Fall B) zu ermitteln, aus folgendem Grund:

Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 Satz 7. a BauGB in Verbindung mit § 2 
Abs. 4 BauGB sind die Auswirkungen des Vorhabens auf die Schutzgüter zu prü­
fen. Diese Prüfung wird im hiervorgelegten Umweltbericht durchgeführt.

Nachfolgend sind bei einer (Neu-)Aufstellung eines Bebauungsplans entspre­
chend § 1a Abs. 3 BauGB Vermeidungs- und Ausgteichsmaßnahmen zu erm it­
teln und in die Abwägung einzustellen. Dieser Schritt w ird hier bei einer Bebau- 
ungspianänderung nicht erforderlich, soweit m it der Änderung nicht zusätzliche 
erhebliche Beeinträchtigungen verbunden sind. Vermeidungs- und Ausgleichs­
maßnahmen wurden im gültigen Bebauungsplan (2004) und dessen Grünord­
nungsplan erm ittelt, dargestellt und abgewogen. Für die Schützgüter werden also 
im Rahmen einer 3. Bebauungspianänderung nur dann Vermeidungs- und Aus­
gleichsmaßnahmen zu erm itteln sein, wenn zusätzliche Eingriffe bzw. zusätzliche 
nachteilige Auswirkungen festgestellt werden.

Die Erm ittlung der Auswirkungen erfolgt nach dem Grundmuster der ökologi­
schen Risikoanalyse (nicht als durchgehend formalisiertes Bewertungsverfahren 
sondern als verbal argumentativer Ansatz), d.h. die Gegenüberstellung der W ir­
kungsintensität des Vorhabens und der Empfindlichkeit des Schutzgutes ergibt 
das ökologische Risiko bzw. die Beeinträchtigung.

Die erforderliche Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung (Fall B) wird gemäß der ver­
bal-argumentativen Vorgehensweise dargelegt. Für die Schutzgüter Pflanzen, 
Tiere, biologische Vielfalt sowie für den Boden wird das Ökopunktverfahren ge­
mäß der Ökokontoverordnung BW  zur Anwendung gebracht.

3
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2 .2  Ü b e rg e o rd n e te  P la n u n g e n

-qj;. idipian Der gültige Regionalplan des Regionalverbands Südlicher Oberrhein (v.
06.07.2017) enthält für das Plangebiet keine Darstellungen, die m it bauleitplane­
rischen oder anderen Beschränkungen verbunden wären. Ein regionaler Grün­
zug befindet sich nördlich außerhalb des Plangebietes.

Fischen- Im gültigen Flächennutzungsplan ist das Plangebiet als geplante W ohnbaufläche
qulzimgapian dargestellt.

2 .3  V o rg a b e n  z u  A u s g le ic h s m a ß n a h m e n  a u s  d e m  g ü ltig e n  B e ­

b a u u n g s p la n  H o s e n m a tte n  II (2 0 0 4 )

Ausyujichsflächiin Das Ausgleichsflächenkonzept des Bebauungsplans aus dem Jahr 2004 ist nach 
wie vor rechtsgültig und umzusetzen. Einige Flurstücke der für den zweiten Bau­
abschnitt von Hosenmatten II (2004) festgelegten Ausgleichsmaßnahmenflächen 
im „Ausgleichsgürtei“ befinden sich aktuell (2/2018) noch nicht im Eigentum der 
Stadt Lahr. Sie sind in städtisches Eigentum zu übernehmen. Für den Fall, dass 
nicht alle Flächen erworben werden können, wurde m it der Unteren Naturschutz­
behörde 2008 ein Vertrag geschlossen, dass als alternative Ersatzmaßnahme 
die Schutterrenaturierung „Innenstadt Südwest“ angerechnet werden kann. Diese 
externe Maßnahme wurde bereits umgesetzt. Zusammen mit der Schutterrenatu­
rierung „Ehemaliger Stadtbahnhof und der W iesenhersteliung „Limbruchmatten" 
wurden somit alle externen naturschutzrechtlichen Ausgleichsflächen realisiert 
(siehe Kap. 3.2.1).

Vorgezogener Hinweis auf die Untersuchungsergebnisse des hier vorliegenden 
Umweltberichts (Eingriffs-ZAusgleichsbilanzierung in Kap.7): Aus den Änderun­
gen des Bebauungsplans Hosenmatten II, 2. Bauabschnitt (2018) ergeben sich 
keine zusätzliche Ausgleichserfordernisse im Grüngürtel oder auf plangebietsex­
ternen Flächen).

Aufgrund der Komplexität, der Überlagerung von naturschutzrechtlichem und ar­
tenschutzrechtlichem Ausgleich und der Größe der Ausgleichsflächen ist vorge­
sehen hierfür ein konkretes Pflege- und Entwicklungskonzept zu erstellen.

2 .4  G e s c h ü tz te  B e s ta n d te ile  v o n  N a tu r  u n d  L a n d s c h a ft

Cqq-hqU!- 

i '- io t iq - ü . U m c is o h a

Hier erfolgt eine Darstellung der im Plangebiet und/ oder dem Plangebiet nächst­
gelegenen Schutzgebiete nach Naturschutzrecht und eine Einschätzung, ob un­
ter Berücksichtigung des räumlich-funktionalen Bezugs ein Betroffenheit gege­
ben ist oder ausgeschlossen werden kann.

k ;i, K: ue; i Kj-rs Die gemäß § 33 Abs. 6 NatSchG im Karten- und Datendienst der LUBW für das
y : rkKk: q: Planungsgebiet des BPIans Hosenmatten II, 3. Änderung dargestellten beson-
Bickqpa ders geschützten Biotope (aufgerufen am 02.02.2018, siehe Darstellung in Abb.

2) sind nicht zutreffend. Im Bereich des Plangebiets werden von der LUBW zwei 
vermeintlich besonders geschützte Biotope gemäß § 33 NatSchG dargestellt:

• B iotop "Hohlweg nordöstlich von Lahr" (Nr.) 176133173230, bestehend aus 
drei geschützten Biotoptypen: Hohlweg (100 % ), Hasel-Hecke (30 % ), Feld­
hecke m ittlerer Standorte (30 % ). Bewertung: "Biotop von lokaler Bedeutung". 
Lage: am Nordrand des Geltungsbereichs.

• Biotop "Feldgehölz 'Oben in der Strenge' " (Nr.) 176133177052, bestehend 
aus einem Feldgehöiz (Berg-Ahorn dominiert). Bewertung: "Biotop von lokaler 
Bedeutung". Lage: im Nordosten des Geltungsbereichs (im geplanten Grün­
gürtel).
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Abb. 2: Vermeintlich geschützte 

Biotope im Plangebiet 

gemäß Karten- und Da­

tendienst der LUBW (v. 

02.02.2018)

Diese Darstellung der besonders 
geschützten Biotope des Offenlands 

(in Rotviolett) ist unzutreffend.

§ 33 Abs.1 Nr. 4 Naturschutzgesetz schützt alle vorgenannten Biotoptypen (Feld­

hecke, Feldgehölz und Hohlweg) nur bei "Lage in der freien Landschaft". Das 

Plangebiet kann jedoch seit in Kraft treten des Bebauungsplans 'Hosenmatten II' 

(2004) nicht dem Gebietstyp "Lage in der freien Landschaft" zugeordnet werden. 

D ie Kartieranleitung zur Offenlandbiotopkartierung Baden W ürttemberg sieht 

zwar m it Stand vom März 2016 und September 2017 vor, dass geschützte Bioto­

pe auch auf unbebauten Flächen von über zwei Hektar Größe im Siedlungsbe­

reich erfasst werden. Hohlwege, Feldhecken und Feldgehölze sind davon jedoch 

ausgeschlossen (da sie schon per Gesetzesdefinition "in der freien Landschaft" 

liegen müssen).

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans 'Hosenmatten II' 3. Änderung liegen 

somit keine gesetzlich geschützten Biotope.

Unabhängig von dieser formalen Betrachtung wird vorsorglich materiell-inhaltlich  

darauf hingewiesen, dass das vermeintliche Biotop "Feldgehölz 'Oben in der 

Strenge' " (Nr.) 176133177052 im Plangebiet außerhalb der bebaubaubaren Flä­
chen im Grüngürtel gelegen ist, und eine Änderung im Bereich des Feldgehölzes 

nicht vorgesehen ist.

H insichtlich Lage im Grüngürtel und geplantem Bestandserhalt gilt G leiches für 

das vermeintliche Biotop "Hohlweg nordöstlich von Lahr" (Nr.) 176133173230. 

Sollte sich herausstellen, dass im Rahmen der Umsetzung der Erschließung von 

Norden eine unvermeidbare Inanspruchnahme (von wenigen Quadratmetern) 

dieses Biotops erforderlich wird, so wird die Stadt Lahr - zeitlich vor dem Eingriff - 

eine Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde herbeiführen.

Das Land Baden-Württemberg lässt zusammen mit der Erfassung der gesetzlich 

geschützten Biotope (nach § 33 Abs. 6 NatSchG) auch den Lebensraumtyp (ge­

mäß Anhang I der FFH-Richtlinie 92/43/EW G) "Magere Flachland-Mähwiese" er­

heben. Im Rahmen der im Jahr 2016 durchgeführten Erfassung der gesetzlich 

geschützten Biotope wurden auch der Geltungsbereich des BPIans Hosenmatten 

II, 3. Änderung auf Vorkommen des Lebensraumtyps Magere Flachland- 

Mähwiese untersucht. Dabei wurde auf Fist. 1596 eine Bestandsfläche von > 

2.000 m 2 (0,2 ha) dieses Lebensraumtyps erfasst.

D ie Kartieranleitung zur Offenlandbiotopkartierung Baden W ürttemberg sieht m it 

Stand vom September 2017 vor, dass FFH-Mähwiesen im Geltungsbereich von 

rechtskräftigen Bebauungsplänen nicht kartiert werden.

Unabhängig von der formalen Betrachtung des Status der im Plangebiet erm ittel­

ten FFH-Mähwiese wird vorsorglich materiell-inhaltlich darauf hingewiesen, dass 

in Form von Extensivwiesen und z.T. auch in Form von Streuobstwiesen (sind 

als CEF-Maßnahmen [s. Kap. 0] zwingend durchzuführen) auf < 20.000 m 2 

(< 2,0 ha) ein gleichartiger Ersatz hierfür im Rahmen des noch zu erstellenden

5



mario kappis landschaftsarchitekt Umweltbericht BP HOSENMATTEN II 3.Änderung {2. Bauabschnitt)

Pflege- und Entwicklungskonzepts im Bereich des Ausgleichsgürtels geschaffen 
wird.

Tf r i -Sei;uDas nächstgeiegene FFH-Schutzgebiet gern. § 31 ff BNatSchG "Schwarzwald- 
W estrand von Herbolzheim bis Hohberg" grenzt m it dem W aldgebiet "Altvater" 
östlich an das Plangebiet an. Zwischen den W ohnbauflächen des Plangebietes 
und dem FFH-Gebiet befinden sich Ausgleichsflächen des Plangebietes. Die Be­
troffenheit des Schutzgebietes durch vorhabensbedingte Auswirkungen wird in 
Kapitel 4.1.1. geprüft.

b:;;r ;e Vorhabensbedingte Auswirkungen werden für folgende Schutzgebiete ausge-
Sci;ui>:u«bieU; schlossen:

• Nationalpark (§ 24 BNatSchG): Der nächstgelegene Nationalpark ("Schwarz­
wald") befindet sich in ca. 30 km Entfernung nordöstlich.

• Naturschutzgebiet (§ 23 BNatSchG): Das nächstgelegene Naturschutzgebiet 
befindet sich in 7.8 km Entfernung westlich (NSG W aldmatten).

• Biosphärenreservate (§ 25 BNatSchG): Das nächstgelegene Biosphärenre­
servat befindet sich in 41 km Entfernung südlich ("Südschwarzwald").

• Natura 2000 Vogelschutzgebiet (§ 31 ff BNatSchG): Das nächstgelegene Vo­
gelschutzgebiet ("Kinzig-Schutterniederung") befindet sich in 5 km Entfernung 
nördlich.

• Naturpark (§ 27 BNatSchG): Der nächstgelegene Naturpark ("Schwarzwaid 
M itte/ Nord") grenzt m it dem W aldgebiet "Altvater" östlich an das Plangebiet 
an. Zwischen den W ohnbauflächen des Plangebietes und dem FFH-Gebiet 
befinden sich die Ausgleichsflächen des Plangebietes. Da m it dem Vorhaben 
Hosenmatten II 3. Änderung keine baulichen Vorhaben im Naturpark verbun­
den sind und zwischen W ohnbaufläche und Naturpark die Ausgleichsflächen 
liegen, kann mit hinreichender Gewissheit eine Beeinträchtigung des Natur­
parks ausgeschlossen werden.

• Landschaftsschutzgebiete (§ 26 BNatSchG): Das nächstgelegene Land­
schaftsschutzgebiet ("Schutterlindenberg") befindet sich in 230 m Entfernung 
westlich und wird vom Plangebiet (Hosenmatten II 3. Änderung) durch beste­
hende Siedlungsfläche (Hosenmatten I11. Bauabschnitt) getrennt.

• Naturdenkmäler (§ 28 BNatSchG): Im Plangebiet befindet sich das Natur­
denkmal „Mehrstämmige Eiche am Heckweg“ (siehe Anlage, Karte 1). D ie Ei­
che liegt innerhalb der Ausgleichflächen, der Erhalt ist som it gewährleistet.ONMLKJIHGFEDCBA

2 .5  W a ld  u n d  W a ld u m w a n d lu n g

Im Plangebiet wurde im Bereich der Flurstücke 1648 und 1649 vom Amt für 
W aldwirtschaft die Formation "W ald" festgestellt. Für diesen W ald ist gemäß § 9 
LWaldG eine W aldumwandlung zu beantragen. Für die nachteiligen W irkungen 
der Umwandlung von W ald in eine andere Nutzung werden Ersatzmaßnahmen 
erforderlich. Der Ersatz kann erfolgen

• in Form von Neuaufforstungsflächen
• durch sonstige Schutz- und Gestaltungsmaßnahmen in bestehendem W ald.

Als Ersatzmaßnahme kann eine Aufforstungsfläche auf einer städtischen Fläche 
in Gewann Nadlergasse in Anrechnung erbracht werden (siehe Anlage, Karte 3). 
Für ein evtl, verbleibendes Kompensationsdefizit können im Bereich der an das 
Plangebiet angrenzenden städtischen W aldflächen Aufwertungsmaßnahmen 
durchgeführt werden.

Details zu Art Umfang und Lage der Maßnahmenflächen werden im Antrag auf 
W aldumwandlung (gern. § 9 LW aldG) dargestellt.
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2 .6  B e s c h re ib u n g  d e r  U m w e ltz ie le

' Umweltziele definieren die anzustrebenden Umweltqualitäten eines Raums. Sie
: ; : i ; ^ stellen den Mafistab für die Beurteilung von Vorhabenswirkungen dar und dienen

gleichzeitig als Orientierungswerte für mögliche Kompensationsmaßnahmen.

1 ;;; ; Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), insbesondere

• D ie biologische Vielfalt ist dauerhaft zu sichern, zu pflegen und zu entwickeln 
(§ 1 BNatSchG). Entsprechend dem jeweiligen Gefährdungsgrad sind
- 1. lebensfähige Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließ­

lich ihrer Lebensstätten und des Biotopverbunds zu erhalten
- 2. Gefährdungen von natürlich vorkommenden Ökosystemen, Biotopen 

und Arten entgegenzuwirken.

■T.!-■! t /:; . ^ : Vorgaben des Baugesetzbuches (BauGB), des Bundes-Bodenschutzgesetzes
(BBodSchG), des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), des W asserhaus­
haltgesetzes, insbesondere

• Grundsatz zum sparsamen und schonenden Umgang mit Grund und Boden 
(§ 1a Abs. 2 BauGB).

• Nachhaltige Sicherung und W iederherstellung der Funktionen des Bodens 
gemäß § 1 BBodSchG.

• Keine Verschlechterung des mengenmäßigen und chemischen Zustands des 
Grundwassers {§ 47 W HG).

• Ortsnahe Versickerung / Verrieselung von Niederschlagswasser oder Einlei­
tung in ein Gewässer ohne Verm ischung mit Schmutzwasser, sofern dem 
keine wasserrechtlichen / öffentlich-rechtlichen Vorschriften oder wasserwirt­
schaftliche Belange entgegenstehen (§ 55 W HG).

it . : n : Vorgaben des Baugesetzbuches (BauGB) und des Bundesnaturschutzgesetzes
(BNatSchG),

• Schutz von Flächen mit bioklimatischen und lufthygienischen Funktionen 
(§§ 1 Abs. 6 Nr. 7 u. 1a BauGB, §§ 1 u. 2 BNatSchG)

• Berücksichtigung der Erfordernisse des Klimaschutzes durch Maßnahmen, 
die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpas­
sung an den Klimawande! dienen (§ 1a Abs. 5 BauGB und § 1 Klimaschutz­
gesetz BW )

! ; n Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), insbesondere

• S icherung der Landschaft in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit auch we­
gen ihrer Bedeutung als Erlebnis und Erholungsraum der Menschen; ge­
schützte Kulturdenkmale sind zu erhalten (§ 1 Abs. 4 und 5 BNatSchG).

i t  Vorgaben der DIN 18005 (Orientierungswerten zum Lärmschutz)

• Schutz des Menschen (sowie Tiere, Pflanzen, Boden, W asser, Atmosphäre) 
vor schädlichen Umwelteinwirkungen und Vorsorge gegen Gefahren und er­
hebliche Belästigungen durch Emissionen in Luft, W asser, und Boden. Hin­
sichtlich Schallem issionen sind hier Grenzwerte der TA Lärm und/ oder die 
Orientierungswerte der DIN 18005 zu berücksichtigen.

2 .7  H in w e is e  a u f S c h w ie r ig k e ite n  in  d e r  Z u s a m m e n s te llu n g  d e r  
In fo rm a tio n e n

Die Bestandsdarstellung und -beschreibung sowie die Erm ittlung der Auswirkun­
gen auf die Schutzgüter basiert wesentlich auf Erhebungen des Verfassers und 
auf allgemein zugänglichen Umweitdatendaten (insbesondere aus dem Daten- 
und Kartendienst der LUBW ). Darüber hinaus wurden die Ergebnisse folgender 
Sondergutachten berücksichtigt:

• Zum Schutzgut "Mensch / Lärm": Es liegt eine "Schalltechnische Untersu­
chung für den Bebauungsplan 'Hosenmatten ll’ " von RS- Beratende Ingeni-
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eure / Achern vom 12.01.2001 vor. im Gutachten wird insbesondere die 
Lärm belastung durch Verkehrslärm untersucht. Dabei wird eine Verkehrsbe­
lastung zugrunde gelegt, die auf einer Prognose für das Jahr 2010 basiert. 
Für den Verfasser liegen jedoch im Bearbeitungsjahr des hier vorgelegten 
Umweltberichts (2017) keine Hinweise vor, aus denen eine aktuell (2017) 
deutlich höhere Verkehrsbelastung abzuleiten wäre. Das gilt für die Verkehrs­
belastung der mittelbar plangebietsangrenzenden Straßen (insbesondere 
Burgbühlstraße) als auch für die Verkehrsbelastung im Gebiet Hosenmatten II 
selbst.

• Zur Prüfung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 
BNatSchG vom Büro für Landschaftsökologie Läu f er  (2017). Die dabei 
durchgeführten Bestandserfassungen zu den Arten / Artengruppen Vögel, 
Reptilien, Spanische Flagge, Hirschkäfer, Fledermausarten, Haselmaus, wur­
den für die Bearbeitung des Schutzgutes Tiere übernommen. Hinsichtlich des 
erfassten Habitatstrukturpotenzials besteht aus Sicht des Verfassers keine Er­
fordernis für den Umweltbericht weitere Artengruppen zu untersuchen.

Aus Sicht des Verfassers liegen somit bei der Bearbeitung des Umweltberichts
keine informationsdefizite vor.ONMLKJIHGFEDCBA

3 B e s c h re ib u n g  d e r  P la n u n g

3 .1 S tä d te b a u lic h e  P la n u n g

aO-uiq-.:,

/blb;4)

Der Bebauungsplan Hosenmatten II ist seit dem 31.7.2004 rechtsverbindlich. 
Er umfasst 16,5 ha W ohnbaufläche und 5,1 ha Ausgleichsfläche.

Die städtebauliche Zielsetzung ist (gemäß Begründung zum Bebauungsplan 
2004) ein gehobenes W ohngebiet, eingebunden in den Bestand und die beson­
dere Topographie und mit einer hohen städtebaulichen und ökologischen Quali­
tät zu entwickeln. Aus dem städtebaulichen Konzept und den Bebauungsplan- 
Festsetzungen ergibt sich folgende städtebauliche Entwicklung:

• Maß der baulichen Nutzung: In den 8 verschiedenen Nutzungsbereichen vari­
iert die Grundflächenzahl (GRZ) von 0,25 im Norden und Osten bis 0,5 ent­
lang der Haupterschiießungsstraße. Eine Überschreitung der Grundflächen- 
zah! für Nebenanlagen ist auf 20 % begrenzt.

• Bauweise: Einfam ilien-, Doppel-, Reihen- und Mehrfam ilienhäuser. Deren 
Verteilung orientiert sich an der Zielsetzung, die Baudichte zur freien Land­
schaft hin (nach Norden und Osten) abnehmen zu lassen.

• Gebäudehöhe: Die maximal zulässige Bauhöhe reicht von 6,9 m bis 12,6 m. 
D ie Spreizung dient der Gebäudestaffelung und soll Fernsichtachsen ermögli­
chen.

• Anordnung: Die hangparalleien Erschließungsstraßen und die vorgegebenen 
Baufenster ermöglichen eine Südausrichtung der Bebauung.

Ai üb; .
Aüb'HJünqG pi>ü.)v.

Für den 1. Bauabschnitt (ca. 7,2 ha), welcher aktuell RQPONMLKJIHGFEDCBA(8/20^7) bereits aufgesie­
delt ist, gab es bereits zwei Bebauungsplanänderungen. Dabei wurde

a) die zulässige Bautiefe im Einfam ilienhausbereich wird von 8 auf 10 Meter er­
weitert, ohne das Maß der baulichen Nutzung zu erhöhen

b) die Baulinie südlich der Kirschbaumallee wird um 3 Meter zurückversetzt.

• >. düs
ßüb riiü.üKniplünü

Für den östlich angrenzenden 2. Bauabschnitt (ca. 9,3 ha) sollen nun im Rahmen 
der 3. Bebauungsplanänderung die gleichen Änderungen (a und b) durchgeführt 
werden. Zusätzlich sind für den zweiten Bauabschnitt folgende Änderungen vor­
gesehen:
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c) Quartiersplatz m it angrenzender Bebauung:
- Auflösung der beiden ursprünglich rund 90 Meter langen Baukörper nörd­

lich und südlich des Quartiersplatzes in Einzelbaukörper m it Maximallän­
gen von ca. 38 - 45 Metern im Norden und ca. 28 Metern im Süden. 
Dadurch kann eine kleinteiligere straßen-Zplatzbegleitende Bebauung ge­
schaffen werden.

- Anstelle einer gepflasterten Fläche soll der Quartiersplatz überwiegend als 
Grünfläche m it größerem Baumbesatz und Sitzmögiichkeiten und eventu­
ell Spielmögiichkeiten gestaltet werden, wobei ein Baufenster für einen Ki­
osk/Nahversorger vorgesehen ist.

- Auf der Südseite sollen analog zum 1. Bauabschnitt Senkrechtparkplätze 
kombiniert m it einer Baumreihe angeordnet werden.

d) Stützmauern als Trockenmauern sollen auf eine Höhe von ca. 1,00 bis ca.
1,70 Meter begrenzt werden.

e) Verzicht auf Dachausstiege bei Flachdächern von Mehrfam ilienhäusern nörd­
lich und südlich des Quartiersplatzes.

f) Begrenzung der Höhe von Solaranlagen zugunsten des Ortsbildes, ohne 
dabei die erzielbaren Energieerträge einzuschränken.

g) Aufweiten der Baufenster für Carports/Garagen in Bereichen der Doppel­
haus- und Reihenhausgrundstücke (ohne Erhöhung der überbaubaren Flä­
che).

h) Zulässigkeit von Einzelhausbebauung im Bereich, in dem bisher nur 8 Dop­
pelhausgrundstücke zulässig waren.

i) Zulässigkeit von „Kettenhäusern" (reihenhausähnliche Bebauung, die über 
zwischengeschaltete Garagen verbunden sind) im Süden des 2. Bauab­
schnitts.

]) Erweiterung Baufenster südlich Anliegerstraße 7.

k) Verlegung des Fußwegs zwischen Spielplatz und Kindergarten.

l ) geringfügigen Verschiebungen der W endeanlagen in Ost-W estrichtung (An­
liegerstraßen 11 +13). Eine größere Flächenversiegelung geht damit nicht 
einher.

Insgesamt sind mit den dargestellten Inhalten der 3. Änderung keine höheren 
Ausnutzungen bzw. zusätzlichen Flächenversiegelungen gegenüber dem beste­
henden Bebauungsplan verbunden.

Die bedeutendste umweltrelevante Änderung betrifft den Bereich des Quartiers­
platzes. Bisher war hier ein städtisch geprägter versiegelter Platz vorgesehen. Im 
Rahmen der 3. Änderung soll hier eine Grünfläche m it Bäumen entstehen.

Städtebauliche Daten zum 2. Bauabschnitt, 3. Änderung "Hosenmatten H":

• Größe des Geltungsbereichs1 ca. 9,3 ha

• W ohnbaufläche ca. 7,5 ha
(maximal zulässige Grundfläche ca. 20.900 m 2)

Erschiießungsfläche 
Kindergarten plus Spielplatz 
Öffentliche Grünflächen 

W ohneinheiten 

Einwohner

ca. 1,5 ha 

ca. 0,2 ha 
ca. 0,1 ha 
ca. 200

ca. 460 bis 480

1 Ohne Ausgleichsflächen
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3 .2  G rü n p la n u n g

3 .2 .1  G rü n o rd n u n g  g e m ä ß  g ü lt ig e m  B e b a u u n g s p la n  2 0 0 4
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B e b a u u n g s  p lu r ;  

2J)n4

Dem angestrebten Ziel, eine gehobene W ohnqualität zu schaffen, soll auch das 
Grünordnungskonzept dienen, dass die Umweltschutzbelange berücksichtigt und 
ortsspezifische Elemente der Kulturlandschaft aufnimmt. Vorgesehen sind:

• Abnehmende Bebauungsdichte hin zur siedlungsangrenzenden Landschaft 
im Norden (Offenland) und Osten (W ald).

• Ausrichtung der Bebauung nach Süden, um die passive Sonnenenergie zu 
nutzen und in Kombination m it den gestaffelten Gebäudehöhen Fernsichtach­
sen zu erhalten.

• Terrassierung des W ohngebietes unter Verwendung von Trockenmauern als 
typische Elemente der Vorbergzone.

• Fünf fußläufige Verbindungen zur freien Landschaft im Norden und zum 
W aldgebiet (Altvater) im Osten. Dabei wird ein bestehender Hohlweg als be­
festigte fußläüfige W egeverbindung erhalten.

• Nussbaumhain (Erhalt eines vorhandenen Baumbestandes) als öffentliche 
Grünfläche (Lage im 1. Bauabschnitt).

• Erhalt von bestehenden Bäumen und Gehölzgruppen.

• Anpflanzungen / öffentliches Grün:
- Haupterschließungsstraße m it Grünstreifen und beidseitigen Baumreihen 

(Kirschbaumalle),
- Sammelstraßen m it Grünstreifen und einseitiger Baumreihe
- W endeplätze m it großkronigen Laubbäumen.

• Anpflanzungen auf den Baugrundstücken:
- Je angefangene 300 m 2 Grundstücksfläche ist ein gebietsheim ischer 

Laubbaum (Hochstamm) zu pflanzen.

• Einfriedung privater Gärten nur m it Hecken / Sträuchern (hinterliegende Zäu­
ne sind möglich).

• N icht überbaubare Flächen der privaten Baugrundstücke sind zu begrünen.

• Verminderung / Verzögerung des Niederschlagsabflusses, durch
- Begrünung der nicht überbaubaren Fläche der Baugrundstücke
- W asserdurchlässige Beläge für Stell-, Sitz-, Abstellflächen
- Sammeln von Dachwasser in Zisternen und Regentonnen
- Begrünung von Carport- und Garagendächern.

• Drei Kinderspielplätze die jeweils an Gehölzbestände angrenzen.

Am nördlichen und östlichen Randbereich sind Flächen für den Ausgleich von 
Eingriffen gemäß § 9 Abs. Satz 20 und 25 BauGB festgesetzt:

• Entwicklung von extensiven Streuobstwiesen
• Entwicklung extensive W eiden m it Einzelbäumen, alternativ: einschürige W ie­

sen

• W aldentwicklung der Gehölzflächen im Osten
• Feldgehölze: Anpflanzung als Ergänzung vorhandener Bestände.

Plangebietsexterne Kompensationsfiächen im Gewann Limbruchmatte:

• Entwicklung extensiver, einschüriger W iesen

• Anpflanzung von Feldgehölzen entlang von Gräben

Plangebietsexterne Kompensationsflächen Schutterrenaturierung „Ehemaliger 
Stadtbahnhof und „Innenstadt Südwesf

• Öffnen von vormals verdolten Flussabschnitten. Dazu: Naturnahes Sohlsub­
strat, Ausbildung der flachen Uferböschungen mit Aufenthaltsqualität (Grün-
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fläche m it W iese, Bäumen, Sitz-Steinriegel).

H inweis: Alle plangebietsexternen Kompensationsflächen wurden bereits reali­
siert. Die Umsetzung der Kompensationsfläche „Schutterrenaturierung „Innen­
stadt Südwest war für den Fall vorgesehen, dass im Plangebiet nicht alle priva­
ten Flächen erworben werden können. Hierzu wurde mit der Unteren Natur­
schutzbehörde 2008 ein Vertrag geschlossen, dass als alternative Ersatzmaß­
nahme die Schutterrenaturierung „Innenstadt Südwest“ angerechnet werden 
kann.ONMLKJIHGFEDCBA

3 .2 .2  G rü n o rd n u n g  g e m ä ß  3 . B e b a u u n g s p la n ä n d e ru n g

n i rM Die 3. Änderung des Bebauungsplans belässt die Grünordnung entsprechend 
ü Kn Hiu i ? \ der Konzeption und den Festsetzungen des gültigen Bebauungsplans 2004 (s.
t;n ; = : : n : Kapitel 3.2.1), m it Ausnahme von zwei Änderungen:

• Quartiersplatz m it angrenzender Bebauung: Gemäß den Darstellungen in Ka­
pitel 3.1 > 3. Änderung des Bebauungsplans > Punkt c) soll auf dem Quar­
tiersplatz anstelle eines städtisch befestigten (versiegelten) Platzes eine 
Grünfläche mit größerem Baumbesatz und Sitzmöglichkeiten und eventuell 
Spielmöglichkeiten entstehen. Zudem sollen Senkrechtparkplätze kombiniert 
m it einer Baumreihe angeordnet werden.

• D ie Anzahl der gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25 b zum Erhalt festgesetzten Bäume 
wird m it der 3. Änderung des Bebauungsplans verringert. Die Anzahl verrin­
gert sich in der W ohnbaufläche von 24 auf 13 zum Erhalt festgesetzte Bäume.

3 .3  W irk fa k to re n  d e r  P la n u n g

• Flächeninanspruchnahm e Aufschüttungen, Lagerplätze

• Abgrabung von Boden
• Geräuschem issionen
• Schadstoffem issionen (Luftschadstoffe, Stäube)

• Flächeninanspruchnahm e / Versiegelung
• Störung / Barrierewirkung durch Bauwerke (Ausdehnung und Staffelung)

• Geräuschemissionen, Luftschadstoff-, Staub- und Geruchsemissionen 
Lichtem issionen durch W ohngebietsnutzung (interne W irkung)

• Geräuschem issionen ausgehend von angrenzenden Quartieren (plange­
bietsinterne W irkung)

• Verkehrsbedingte Geräusch- und Luftschadstoffem issionen durch das Vor­
haben für angrenzende Quartiere (externe W irkung)

• Freisetzung von Schadstoffen

3 .3 .1  R e le v a n z m a tr ix

Um gemäß dem Prinzip der Angemessenheit nicht alle denkbaren, sondern nur 
die relevanten W irkungen vertieft zu untersuchen, erfolgt eine Relevanz­
einschätzung. In der nachfolgenden Reievanzmatrix werden die o. g. W irkfak­
toren hinsichtlich ihrer zu erwartenden Auswirkungen auf die einzelnen Schutz­
güter bewertet.

Dabei w ird unterschieden:

(■) relevante, möglicherweise abwägungserhebliche, nachteilige Auswirkungen

(o) nachteilige Auswirkungen, die jedoch voraussichtlich nicht abwägungs­
erheblich sind, da sie entweder bereits frühzeitig m inim iert / verm ieden werden 
können oder unterhalb der Erheblichkeitsschwelle verbleiben.

(-) keine / irrelevante Auswirkungen
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Baubedingt

Beseitigung von Vegetation - ■ ■ - - ■ -

Abgrabungen und Aufschüttungen - ■ ■ ■ - □ -

Vorübergehende Fiächeninanspruchnahme Lagerfiächen - ■ ■ ■ □ □ ■

Stoffem issionen (Stäube) □ □ □ - □ - -

Erschütterungen □ □ - - - - -

Schallem issionen (Lärm) □ □ - - - - -

Aniagebedingt

Trennwirkungen der Bebauung - ■ - - - ■ -

Flächeninanspruchnahme - ■ ■ ■ ■ ■ ■

Betriebsbedingt (W ohngebietsnutzung)

Geruchsemissionen □ - - - - - -

Stoffemissionen (Stäube) □ □ □ □ - - -

Lichtem issionen □ ■ - - - □ -

Schallem issionen intern, plangebietsinterne W irkung ■ □ - - - ■ -

Schallem issionen von extern, plangebietsinterne W irkung ■ □ - - - ■ -

Schallem issionen durch vorhabensbedingten Verkehr Auswirkun­

gen auf angrenzende Quartiere
■ □ - - ■ -
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4 D e rz e itig e r U m w e ltz u s ta n d  u n d  P ro g n o s e  d e r  A u s w ir ­

k u n g e n  d e r  P la n u n g

4 .1  F lä c h e , g e s c h ü tz te  B e s ta n d te ile  v o n  N a tu r  u n d  L a n d s c h a ft

4 .1 .1  S c h u tz g e b ie te  n a c h  N a tu rs c h u tz re c h t

Bestandsdarstellung:

Das Plangebiet stößt an seiner Ostflanke unmittelbar an das FFH-Schutzgebiet 
7713341 'Schwarzwald-W estrand von Herbolzheim bis Hohberg' an. Der hier 
bestehende W aldbestand ('Altvater') des FFH-Gebietes weist gemäß vorliegen­
dem Managementplan folgende Lebensraumtypen und Arten auf, die m it den Er­
haltungszielen des FFH-Gebietes verknüpft sind:

• Arten, die abgegrenzte Lebensstätten am Südwestrand des W aldgebiet 'P ipi- 
lisstein' aufweisen. Ihre Lebensstätten befinden sich in m indestens 80 m Ent­
fernung zum östlichen Plangebiet, das hier Grünflächen aufweist.
- H irschkäfer RQPONMLKJIHGFEDCBA(Lucanus cervus)

- Grünes Besenmoos (D icranum viride)

• Arten, deren Habitate großräumig alle FFH-Waidflächen im Osten von Lahr 
umfassen:
- Spanische Flagge (Callimorpha quadripunctaria)
- Bechsteinfledermaus {Myotis bechsteinii)

- W imperfledermaus (Myotis emarginatus)

• Lebensraumtypen, deren Vorkommen sich in mindestens 80 m Entfernung 
zum östlichen Plangebiet (welches dort Grünflächen aufweist) befinden:
- Silikatfeisen m it Felsspaltenvegetation (8228) bandartig-kieinflächige Vor­

kommen
- Hainsimsen-Buchenwald (9110) m it großflächigem Auftreten.

Der Managementplan schlägt für den an das Plangebiet angrenzenden FFH- 
W aldbestand folgende Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen vor:
• W A1 Beibehaltung der naturnahen W aldwirtschaft

• W A2 Erhalten/ Herstellen strukturierter W aldränder /-säume

• W A3 Umbau in standortstypische W aldgesellschaften

• W AS Förderung von Altholzinseln m it Trägerbäumen des Grünen Besenmoo­
ses.

Auswirkungen d. Bebauunqsvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):

^ Eine erhebliche Beeinträchtigung der m it den Erhaltungszielen verknüpften Ar­
ten und Lebensraumtypen kann mit hinreichender Gewissheit ausgeschlossen 
werden:

Das Bundesverwaltungsgericht geht m it seinen Entscheidungen davon aus, dass 
sich das Schutzregime des Art. 6 FFH-RL flächenmäßig grundsätzlich auf das 
Schutzgebiet in seinen administrativen Grenzen beschränkt. "Ausgehend hiervon 
wäre es verfehlt, gebietsexterne Flächen, die von im Gebiet ansässigen Vor­
kommen geschützter Tierarten z.B. zur Nahrungssuche genutzt werden, in den 
Gebietsschutz einzubeziehen (7 VR 6.14 Rn. 16; 9 A 5.08 Rn. 32)" (Bick et W ul- 
fert, 2016).

Auch der materiell inhaltliche Sachverhalt vor Ort spricht für eine Verträglichkeit 
des Projekts m it den Erhaltungszielen des FFH-Schutzgebietes:

Die FFH-Arten, für die im plangebietsangrenzenden FFH-W ald Lebensstätten 
bestehen, treten zwar auch im Plangebiet auf oder können dort zeitweise auftre- 
ten (W imperfledermaus und Bechsteinfledermaus, Hirschkäfer). Eine Beeinträch­
tigung ihres günstigen Erhaltungszustands wäre jedoch nicht zu erwarten, da 
den Lebensstätten dieser Arten im Plangebiet keine essentielle Funktion zu­
kommt.
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So kann davon ausgegangen werden, dass die beiden Fiedermausarten (W im­
perfledermaus und Bechsteinfledermaus) das Plangebiet als Jagdhabitat nutzen. 
Beide Arten weisen jedoch einen sehr großen Aktionsraum (für die Jagd) auf. In­
nerhalb dessen kommt dem Plangebiet keine essentielle Bedeutung zu. Beide 
Arten wurden bei den Fledermausuntersuchungen von Läu f er  (2017) im Plan- 
gebiet nicht nachgewiesen. Auch eine etwaige vorhabensbedingte Zerschnei­
dung von Flugrouten (vom W ald-Jagdgebiet Pipiiisstein/ Altvater hin zum W o­
chenstubenquartier der W imperfledermaus 1,5 km westlich) ist nicht erkennbar 
bzw. nicht gegeben.

Auch Hirschkäfer-Individuen treten im Plangebiet auf bzw. können dort auftreten. 
D iese Vorkommen außerhalb des FFH-Gebietes sind jedoch zum einen kein 
maßgeblicher Bestandteil des FFH-Schutzgebietes. Zum anderen würde wahr­
scheinlich ein möglicher Verlust der wenigen Individuen im Plangebiet nicht zu 
einer erheblichen Beeinträchtigung des günstigen Erhaltungszustands der Art im 
FFH-Schutzgebiet führen.2

Eine vorhabensbedingte Beeinträchtigung der FFH-Erhaltungsziele wäre deshalb 
nur möglich durch Ausübung schutzgebietsgefährdender Tätigkeiten, die aus 
dem Plangebiet in das FFH-Gebiet hineinwirken. Ein solches Einwirken ist je­
doch nicht gegeben. Denn auch einer vorhabensbedingt intensivere Naherho­
lungsnutzung auf dem W eg an der Grenze zwischen Plangebiet und FFH-Gebiet 
führt nicht zu einer erheblich nachteiligen Auswirkungen auf die oben genannten 
Arten und Lebensraumtypen.

Der Umsetzung der im Managementplan vorgeschlagenen Erhaltungs- und Ent­
wicklungsmaßnahmen für den an das Plangebiet angrenzenden FFH-W ald- 
bestand (s.o.) steht das Vorhaben nicht entgegen.

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauunaspianänderuno eintreten:RQPONMLKJIHGFEDCBA

<=> Keine

Bereits in Kapitel 2.4 wurde dargelegt, dass das Vorhaben ('Hosenmatten IT 3. 
Änderung) sich auf andere Schutzgebiete nach Naturschutzrecht nicht nachteilig 
auswirkt.ONMLKJIHGFEDCBA

4 .1 .2  S c h u tz g e b ie te  n a c h  W a s s e r re c h t

* c h  u! z  g  s  b  i e  t e Bestandsdarstellung :

Im Plangebiet besteht kein Quellenschutzgebiet und kein W asserschutzgebiet 
(weder ein festgesetztes, noch ein vorläufig abgegrenztes, noch ein im Verfahren 
befindliches, noch ein fachtechnisch abgegrenztes).

Das Plangebiet liegt außerhalb von Überfiutungsflächen gemäß Hochwasserrisi­
kokarte (außerhalb HQ 100 und außerhalb HQ extrem).

4 .2  B o d e n

;liK : • GLA 1994: Geologische Karte von Baden-W ürttemberg 7612, 1 : 25.000,
bhbh >üib 7612 Lahr/ Schwarzwald-Ost, Karte

• LGRB (Landesanstalt für Geologie, Rohstoffe und Boden Baden- 
W ürttemberg), Bodenkarte 50.000. W MS Datenserver, aufgerufen am 
29.08.2017

2 Ob ein Projekt ein FFH-Gebiet in seinen für die Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteilen er­

heblich beeinträchtigen kann, ist anhand seiner Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der 
Gebietsbestandteile zu beurteilen. Maßgebliches Beurteilungskriterium ist der günstige Erhal­
tungszustand der geschützten Lebensräume und Arten im Sinne der Legaldefinitionen des Art. 1 
Buchst, e) und i) FFH-RL; ein günstiger Erhaltungszustand.muss trotz Durchführung des Vorha­
bens stabil bleiben, ein bestehender schlechter Erhaltungszustand darf jedenfalls nicht weiter 

verschlechtert werden.
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• LUBW (Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden- 

W ürttemberg), 2010: Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit 

Leitfaden für Planungen und Gestattungsverfahren. 32 S.

• Wibe l  + Lein en k u g el , 1987: Baugebiet Hosenmatten in Lahr, hier: Baugrund­

beurteilung. 10 S.

Die Bewertung der Böden erfolgt auf Grundlage der Bodenkarte 1 : 50:000 

(LGRB). Auf eine (maßstabsbezogen) differenziertere Darstellung konnte ver­

zichtet werden, da eine Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung nicht (mehr) erforderlich 

ist.

Bestandsdarstellung: Im Übergangsbereich zwischen den naturräumlichen Ein­

heiten 'Vorbergzone' und 'Schwarzwald' liegt das Plangebiet im Bereich einer 

geotektonischen Verwerfungszone. Am Ostrand als auch am W estrand des 

Plangebietes verlaufen (Nordost - Südwest) zwei Verwerfungslinien. Die Ge­

steinsbruchschollen im Untergrund werden von einer m in. 4 m mächtigen Schicht 

aus Löß und Lößlehm überdeckt. Am Plangebietsrand im äußersten Nordosten 

steht kleinflächig eine Scholle des Unteren Muschelkalks an.ONMLKJIHGFEDCBA

B o d e n ty p

I- ::.i Kolluvium  

Pararendzina 

1 - ""Plangebiet

Quelle:
LGRB. BK50 
W MS Datenservice

Abb. 3: Bodentypen des Plangebiets 

Bestandsdarstellung:

Das Plangebiet weist eine von Nordost nach Südwest ausgerichtete Gelän­

demulde auf. In dieser Mulde ist das von angerenzendenden Hängen abge­

schwemmte Bodenmaterial abgelagert. Aus den Ablagerungen hat sich der fein­

kornreiche Bodentyp Kolluvium gebildet. Überwiegende Bodenart: Schluff, san­

dig bis feinsandig, schwach tonig.

Die Löß- und Lößlehmschichten der flach ausgebildeten Hanglagen sind u.a. 

aufgrund der früheren landwirtschaftlichen Bodenbearbeitung von Oberbodenab­

trag beeinflusst. Hier ist überwiegend der Bodentyp Pararendzina entwickelt. 

Überwiegende Bodenart: Schluff, tonig.

Bestandsbewertung:

Bei der Bewertung der Leistungsfähigkeit des Bodens (Gesamtbewertung) sind 

folgende Bodenfunktionen zu berücksichtigen: Natürliche Bodenfruchtbarkeit, 

Ausgleichsfunktion im W asserkreislauf, Filter und Puffer für Schadstoffe, Stand­

ort für natürliche Vegetation. Die Bodenfunktion der zwei Bodeneinheiten des
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Plangebietes werden gemäß Abb. 3 wie folgt bewertet:

• Boden der Hanglagen (Pararendzina): hoch (4)

• Boden der Hanglagen (Koiiuvium): hoch bis sehr hoch (4-5)

Tab. 1: Bewertung der Bodenfunktionen im Plangebiet (Quelle: BK50, LGRB)

Bodeneinheit
Plan­
gebiet 
(in ha)

Bewertung der Bodenfunktionen
Stufen: 0 sehr gering, 1 gering, 2 m ittel, 3 hoch, 4 sehr hoch

Natürliche
Boden­
fruchtbarkeit

Ausgleichfunk­
tion im  W asser­
kreislauf

Filter- und 
Pufferfunkti­
on

Gesamt 
M ittel aus 
|a b cl

Standort f. 
natürliche 
Veaetation

a b c d

Pararendzina 11,4 3,5 2,5 2,5 2,83 <3

Koiiuvium 3,1 4 3 3,5 3,5 <3

Auswirkungen d. Bebauunqsvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):

4 Bodenversiegeiung: Dauerhafter Verlust der Bodenfunktion durch Oberbau­
ung einschließlich Nebenanlagen auf insgesamt 4,0 ha (max. zulässige Grund­
fläche 2,09 ha plus 20 % für Nebenanlagen plus 1,5 ha Verkehrsfläche).

4 Minderung der Leistungsfähigkeit des Bodens auf nicht versiegelten Flächen 
aufgrund Relief-Neugestaltung bzw. Terrassierung des Geländes. Dabei wird da­
von ausgegangen, dass bei den sehr umfangreichen Bodenabgrabungen und 
Aufschüttungen zur Minderung der dabei eintretenden Bodenfunktionsverluste 
die Anforderungen zum Bodenschutz (Trennung von Unterboden und humosen 
Oberboden bei Abgrabung, Zwischenlagerung und W iederauftrag, [DIN 19731]) 
berücksichtigt werden. Diese Vorgabe entspricht den Hinweisen Ziffer 12.4.4 der 
Festsetzungen zum Bebauungsplan.

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauunqsplanänderung eintreten:

+ Der Quartiersplatz wird umgestaltet, anstelle bisher geplanter versiegelter 
Flächen entstehen offene Böden: Anstelle einer städtisch geprägten Platzsituati­
on m it versiegelter Bodenoberfläche (Bebauungsplan 2004) wird eine Rasenflä­
che ausgebildet (918 m 2). Durch zusätzliche Baumpflanzungen (Stellplätze) er­
geben sich zusätzlich 208 m 2 offene Böden in Form von Baumscheiben. Der An­
teil offener (überwiegend aufgeschütteter) Bodenstandorte erhöht sich um 1.126 
m 2

AusgieicftshedsiT Folgende Eingriffe bzw. erhebliche Beeinträchtigungen sind durch die im gültigen 
Bebauungsplan (2004) festgelegten Vermeidungs-, Verm inderungs-, Ausgleichs­
und Ersatzmaßnahmen bereits verm ieden bzw. kompensiert:

• Dauerhafter Verlust der Bodenfunktion durch Bodenversiegelung

• M inderung der Leistungsfähigkeit bzw. der Bodenfunktionen durch Relief- 
Neugestaltung bzw. Terrassierung des Geländes.

Zusätzlicher Ausgleichsbedarf, der durch Eingriffe / Beeinträchtigungen hervor­
gerufen wird, die (nur) durch die 3. Bebauungsplanänderung eintreten:

• Kein zusätzlicher Ausgleichsbedarf. Die m it der 3. Bebauungsplanänderung 
einhergehende Entsiegelung (1.126 m 2) im Bereich des Quartierspiatzes führt 
zu einer kleinflächigen Verbesserung für das Schutzgut Boden.

Im Plangebiet liegen nach jetzigem Kenntnisstand (2018) keine Altlasten vor.
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4 .3  W a s s e r

• Onüneabfrage im Daten-und Kartendienst LUBW , Stand 28.08.2017)
• Bestandserfassung durch den Verfasser im August 2017

• Wibe l  + Lein en k u g el , 1987: Baugebiet Hosenmatten in Lahr, hier: Baugrund- 
beurteiiung. 10 S.

^ ^ Bestandsdarstellunq und -bewertung:

Im Plangebiet bestehen weder Stillgewässer noch Fließgewässer. Lediglich am 
Nordrand existiert ein kleiner, selten wasserführender Graben.
Gemäß Hochwassergefahrenkarte (Daten- RQPONMLKJIHGFEDCBAund Kartendienst LUBW , Stand 
08/2017) bestehen im Plangebiet keine Überflutungsflächen.

Die Bedeutung von Oberflächengewässer im Plangebiet wird m it sehr gering (1) 
beurteilt.

Bestandsdarstellunq und -bewertung:

D ie Grundwasserverhältnisse sind von den geologischen Verwerfungszonen im 
Untergrund und den darüber liegenden mächtigen Lössdecken gekennzeichnet.

D ie schluffreichen und tonig-schluffigen Lössschichten des Plangebietes besit­
zen ein insgesamt geringes Porenvolumen, einhergehend mit einem geringen 
Grundwasserdargebot. Auch die W asserdurchlässigkeit ist gering.

Die Füeßwege und Speicherräume des Grundwassers im darunterliegenden 
Gestein sowie des Hangwassers sind vom kleinräumigen W echsel der verschie­
denen Gesteinsarten und ihrer Porosität und Klüftigkeit geprägt. Grundsätzlich 
muss aber von einem geringen Grundwasserdargebot im geologischen Unter­
grund ausgegangen werden. W iBEL + Lein en k u g el  (1987) erm itteln einen Flur­
abstand des Grundwassers von 2 - 4 m (aufgrund des kapillaren W asserauf­
stiegs handelt es sich dabei um einen 'scheinbaren Grundwasserstand'). In der 
diagonal durch das Plangebiet verlaufenden Geiändemulde reicht der Grund­
wasserspiegel fast bis zur Geländeoberfläche.

Die Bedeutung des Grundwasservorkommens wird m it gering (2) beurteilt. 

Ausw irkungen d. Bebauunqsvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):

• Verm inderung der Niederschlagsrückhaltungsfunktion

o Verm inderung der Grundwasseranreicherung: Aufgrund des geringen Anteils 
des Niederschlagswassers, das durch natürliche Versickerung dem (geringmäch­
tigen) Grundwasserleiter zufließt, stellt die Verminderung der Grundwasseranrei­
cherung eine unerhebliche Beeinträchtigung dar.

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauungsplanänderung eintreten:

+ Der Quartiersplatz wird umgestaltet, anstelle bisher geplanter versiegelter 
Fläche entstehen offene Böden: Anstelle einer städtisch geprägten Platzsituation 
m it versiegelter Bodenoberfläche (Bebauungsplan 2004) wird eine Rasenfläche 
ausgebiidet (918 m 2). Durch zusätzliche Baumpflanzungen (Stellplätze) ergeben 
sich weitere 208 m 2 offene Böden in Form von Baumscheiben. Dadurch erfolgt 
eine Verbesserung der Niederschlagsrückhaltefunktion auf 1.126 m 2

J Folgende Eingriffe bzw. erhebliche Beeinträchtigungen sind durch die im gültigen 
Bebauungsplan (2004) festgelegten Vermeidungs-, Verm inderungs-, Ausgleichs­
und Ersatzmaßnahmen bereits verm ieden bzw. kompensiert:

• Verm inderung der Niederschlagsrückhaltungsfunktion

Zusätzlicher Ausgleichsbedarf, der durch Eingriffe / Beeinträchtigungen hervor­
gerufen wird, die (nur) durch die 3. Bebauungsplanänderung eintreten:

• Kein zusätzlicher Ausgleichsbedarf. Die m it der 3. Bebauungsplanänderung 
einhergehende kleinflächige Entsiegelung des Quartiersplatzes führt zu einer 
kieinfiächigen Verbesserung für das Schutzgut W asser (aufgrund der Rück­
haltung von Niederschlagswasser).
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4 .4  K lim a  /  L u ft

Ostyr^giiindi i io Regionalverband Südlicher Oberrhein (RVSO) 2006: ReKliso (Regionale Klima- 
idsUiodik analyse Südlicher Oberrhein, 107 S und Daten-CD. Regionalverband Südlicher

Oberrhein.

Die Darstellung und Bewertung konzentriert sich auf die bioklimatischen und luft­
hygienischen Aspekte der Schutzgüter Klima / Luft. Relevant sind dabei luftaus­
tauscharme Hochdruckwetterlagen, die häufig mit einer bioklimatischen Belas­
tungssituation einhergehen. Die Belastungssituation wird dabei ganz wesentlich 
von lokalen Luftströmungsprozessen modifiziert.

Klima / Luft Bestandsdarstellung:

Das Plangebiet liegt am östlichen Rand der Vorbergzone im Übergang zum 
Schwarzwald. Die Vorbergzone ist in bioklimatischer Hinsicht geprägt von einer 
sehr hohen sommerlichen W ärmebeiastung mit hoher Anzahl von Hitzetagen 
(Tageshöchsttemperatur 30 °C) und Tropennächten (Nachttemperaturen nicht 
unter 20 °C) sowie einer hohen Anzahl von Nebeltagen (insbesondere im 
Herbst).

Analog zur Lage im Übergangsbereich zwischen Vorbergzone und Schwarzwald 
bestehen im Plangebiet zwei Klimatope:

• Freiland-Klim atop (überwiegender Teil des Plangebietes): W indoffen, m it ei­
nem ungestörten stark ausgeprägten Tagesgang von Temperatur und Feuch­
te sowie m it Frisch-ZKaltluftproduktion. Aufgrund der gegebenen Geländenei­
gung nach Südwesten fließt aus dem Plangebiet den unterhalb gelegenen 
Flächen Frisch-ZKaltluft zu. Innerhalb dieses Luftstromes kommt dem lockeren 
Gehölzbestand des Plangebietes eine gewisse Filterwirkung für Luftschad­
stoffe, vor allem für Stäube bzw. Aerosolteilchen, zu.

• W ald-Klimatop (östlicher Teil des Plangebietes): Niedrige W indgeschwindig­
keit, geringer Tagesgang für Temperatur und Feuchte. Entstehungsgebiet für 
Kaltluft, die bei geeigneter Topographie ausgleichend auf das Klima dicht be­
bauter Areale wirken kann. Hohe Filterfunktion für Luftschadstoffe.

Das Plangebiet liegt zudem im Einflussbereich des lokalen Kaltiufttransports des 
'Schuttertäler Bergwinds'. Die W irksamkeit dieses Kaltluftstroms ist jedoch (in 
Bodennähe) aufgrund des Geländesporns des W aldgebietes 'Pipilisstein' ver­
m indert.

Bestandsbewertunq:

Dem Planungsgebiet kommt als Kaltluftproduktionsfläche und Luftleitbahn eine 
Ausgleichsfunktion zu: Die nach Südwesten geneigte Geländemulde führt die 
hangabwärts abfließende Kaltluft und die aus dem W aldgebiet 'A itvater' abflie­
ßende Frischluft der südlich angrenzenden Siedlungslage zu (Bereich Merzen­
gasse, Hosenmattenweg, Bottenbrunnenstraße). In diesen bestehenden Sied­
lungsflächen besteht ein erhöhtes lokales W ärmebelastungsrisiko (RVSO, 2006).

H insichtlich der W irksamkeit dieser Ausgleichsfunktion ist die geringe Größe des 
Einzugsgebietes zu berücksichtigen. Der Volumenstrom erreicht wahrscheinlich 
nur ein geringes Maß, so dass die Ausgleichswirkungen für die bestehenden 
Siedlungsflächen als "mäßig" zu bewerten sind.

Die biokiimatischen und lufthygienischen Ausgleichsfunktionen des Plangebietes 
werden "m ittel" (3) bewertet.

Auswirkungen d. Bebauunosvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):

M it der Bebauung des Plangebietes werden die Kaltluft- und die Frischluftpro­
duktion im Plangebiet stark verm indertRQPONMLKJIHGFEDCBA

+ Mit der Bebauung wird die Lufttransportfunktion des Plangebietes und damit 
die bioklimatische Ausgleichsfunktion für die unterhalb gelegenen Siedlungsbe­
reiche herabgesetzt.
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Hinweis: Um dennoch eine größtmögliche Durchlüftung zu gewährleisten wird 
bereits im bestehenden Bebauungsplan ein vergrößerter Abstand der Baufenster 
vorgegeben (7m).

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauungspianänderung eintreten:

+ Der Quartiersplatz wird umgestaltet: Anstelle einer städtisch geprägten Platz­
situation mit versiegelter Bodenoberfläche (Bebauungsplan 2004) werden eine 
Rasenfläche ausgebildet und Bäume angepflanzt; dadurch (kleinflächige) Ver­
besserung der bioklimatischen (Temperaturabsenkung) und lufthygienischen 
(Staubfilterung) Funktion.

Folgende Eingriffe bzw. erhebliche Beeinträchtigungen sind durch die im gültigen 
Bebauungsplan (2004) festgelegten Vermeidungs-, Verm inderungs-, Ausgleichs­
und Ersatzmaßnahmen bereits verm ieden bzw. kompensiert:

• Starke Verm inderung der Kaltiuft- und die Frischluftproduktion im Plangebiet

• Reduzierung der bioklimatischen und lufthygienischen Ausgleichsfunktion für 
die unterhalb angrenzenden Siedlungsflächen.

Zusätzlicher Ausgleichsbedarf, der durch Eingriffe / Beeinträchtigungen hervor­
gerufen wird, die (nur) durch die 3. Bebauungsplanänderung eintreten:

• Kein zusätzlicher Ausgleichsbedarf: Die mit der 3. Bebauungsplanänderung 
einhergehende kleinflächige Entsiegelung und Begrünung des Quartiersplat­
zes führt zu Verbesserungen der Lufthygiene (Fiiterfunktion von 21 neu zu 
pflanzenden Bäumen) und der bioklimatischen Ausgleichswirkung (Vegeta­
tionsflächen anstelle versiegelter Flächen durch 918 m 2 Rasenfläche und 208 
m 2 Baumscheiben).ONMLKJIHGFEDCBA

4 .5  T ie re , P f la n z e n , b io lo g is c h e  V ie lfa lt

4 .5 .1  P f la n z e n , B io to p e

-.1 • Bü r o  f ü r  Lan d s c h af t s ö k o l o g ie , Läu f er  2017: B-Plan "Hosenmatten II, 2.
Abschnitt", Stadt Lahr - Vorläufige Einschätzung zum Artenschutz. August 
2017 im Auftrag der Steg. 30 S. und Karten.

• Hel l ec k es Lan d s c h af t s ar c h it ek t u r , 2004: Grünordnungsplan Hosenmat­
ten II, im Auftrag der Stadt Lahr. 17 S.

• Eigene Geiändebegehungen des Verfasser im August 2017

Eine Darstellung der Bestandssituation hinsichtlich besonders geschützter Bioto- 
m - pe nach § 30 BNatSchG oder § 33 NatSchG findet sich in Kap.2.4.

Bestandsdarstellung: im Jahr 2016 wurde der Biotoptypenbestand des Plange­
bietes erfasst (Läu f er , 2017). Art und räumliche Anordnung aller nachgewiese­
nen Biotoptypen sind in Abb. 4 dargestellt.

Das Untersuchungsgebiet besteht etwa zur Hälfte aus W iesen und W eiden. 
Acker- und Gartenflächen nehmen ungefähr ein Viertel der Fläche ein. Nord- und 
Südrand werden zu großen Teilen von Feldgehölzen gesäumt. Auch innerhalb 
des Gebietes gibt es an mehreren Stellen Feldgehölze, Feldhecken und unter­
schiedliche Arten von Gebüsch und Gestrüpp. Es gibt zwei Streuobstwiesen. Der 
Nordwesten, der W esten und eine Fläche im Süden sind mit W aid bestanden. 
Über das ganze Untersuchungsgebiet verteilt stehen Einzelbäume, die an vielen 
Stellen Reihen oder lose Gruppen bilden (Läu f er , 2017).
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B io to p ty p e n

12.61 Entwässerungsgraben 

33.40 W iese 

33.50 W eide

] . ■ ■ 33.80 Zierrasen

i , • 35.32 Dominanzbestand 
' i I Goldrute

35.62 Ruderalvegetation 
trockenwarm

35.64 Ruderalvegetation 
grasdominiert

37 10 Acker

41.10 Feldgehölz

41.20 Feldhecke

42.10 Gebüsch trocken warm

42.20 Gebüsch m ittlerer 
Standorte

43.11 Brombeer-Gestrüpp 

43.13 Kratzbeer-Gestrüpp 

43.52 Efeu-Bestand

44.12 Gebüsch aus nicht 
heim ischen Sträuchern

J 44.30 Heckenzaun 

45.40 Streuobstwiese

53.10 W ald

58.21 Sukzessionswald Laub 

59.44 Fichtenbestand

60.10 Gebäude

| 60.21 Asphaltierte Fläche

60.22 PflasterbelagRQPONMLKJIHGFEDCBA

I- 60.23 wassergebundener W eg 

60.60 Garten 

' . i Gartenbrache 

☆ Höhlenbaum 

Eiche

Abb. 4: Biotoptypenbestand (2016) im Plangebiet gemäß Läu f er  (2017)
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Bestandsbewertung:

D ie naturschutzfachiiche Bedeutung des Biotoptypenbestands wird aus zwei 
Gründen m it hoch (4) beurteilt:

• Vorkommen von wertvollen Biotoptypen wie Feldhecke, Feldgehölz, Hohlweg 
(wertvoll, aber ohne Schutzstatus gern. § 33 NatSchG) Streuobstbeständen 
und Gebüschen. Diese Biotoptypen erreichen im Vergleich mit einer Durch­
schnittslandschaft eine relativ hohe Dichte.

• Sehr hohe Strukturdiversität: Gepflegte und verbrachte Streuobstwiesen, Ru- 
deralfluren (Brachen), Gehölzbestände, Brombeergestrüpp und extensive 
Gärten erreichen in Teilbereichen des Plangebietes einen sehr kieinflächig 
strukturierten Durchdringungskomplex. Diese Strukturvielfalt bietet zusammen 
m it der hohen Dichte an Höhlenbäumen aus faunistischer Sicht ein sehr ho­
hes Angebot an Habitaten, was sich in den erfassten Daten zum Schutzgut 
Tiere (Kapitel 4.5.2) w iderspiegelt.

Auswirkungen d. Bebauungsvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):RQPONMLKJIHGFEDCBA

+ Vollständiger Verlust aller genannten Biotoptypen im Bereich der W ohnbauflä- 
che durch Baufeldfreimachung, Abgrabung und Geländeneumodellierung. Ein 
gewisser Anteil an Bäumen bleibt aufgrund der Festsetzung zum Erhalt von 
Bäumen bestehen (s.u.).

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauungsplanänderunq eintreten:

^ Keine zusätzlichen Beeinträchtigungen, mit Ausnahme von zusätzlichen 
Baumverlusten (siehe unten).

Bestandsdarstellung : Im Plangebiet treten die Bäume (außerhalb des W aldbe­
stands) in verschiedenen Formationen auf: Als Einzelbäume oder eingebunden 
in die Biotoptypen Feldgehölz, Hecke, Streuobstwiese und sonstigen Baumgrup­
pen. Der Grünordnungsplan (Hel l ec k es  Lan d s c h af t s ar c h it ek t u r , 2004) stellt 
für das Plangebiet (2. Bauabschnitt) im Rahmen seiner Bestandsaufnahme ca. 
128 Bäume (Kleinbäume unberücksichtigt) dar. Davon liegen innerhalb des Gel­
tungsbereichs 57 im geplanten W ohngebiet und ca. 70 in der angrenzenden 
Ausgleichsfläche. Es dominieren Obstbäume (W alnuss, Kirsche, Apfel, Birne, 
Pflaume/ Zwetschge). Daneben treten auf: Stiel-Eiche, Bergahorn, Birke, Hain­
buche, Feldahorn, Ulme, Spitzahorn, Esskastanie, Robinie sowie nicht gebiets­
heim ische Arten wie Fichte, Lärche, Kiefer, Rot-Eiche.

38 dieser Bäume (im Plangebiet) wurden durch (Läu f er , 2017) bei der Biotopty­
penkartierung als Höhlenbäume/ Totholzbäume erfasst. Ihre genaue Lage ist in 
Abb. 4 dargesteilt. 32 Höhlenbäume liegen im Bereich der geplanten W ohnbau­
fläche (oder ragen m it ihren Kronen hinein), 6 in den Ausgleichsflächen.

Bestandsbewertung: Neben ihrem allgemeinen naturschutzfachlichen Eigenwert 
kommt den Bäumen als Habitatstruktur für Tiere eine Bedeutung zu. Von beson­
derer Bedeutung sind Bäume mit Höhlen und/ oder Totholz, insbesondere für 
höhlenbrütende Vogeiarten, Fledermäuse und Tothoizkäfer (siehe dazu in Kapi­
tel 4.5.2).

H insichtlich Anzahl, Artendiversität und Anteil von Habitatbäumen wird die W er­
tigkeit des Baumbestands m it hoch (4) bewertet.

Auswirkungen d. Bebauungsvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):

Im Bereich der W ohnbaufläche gehen (gemäß Kartendarstellung im Grünord­
nungsplan 2004) durch Baufeldfreimachung, Abgrabung und Geländeneumodel­
lierung viele Bäume, davon 33 besonders erhaltenswerte Bäume, verloren, 24 
Bäume bleiben durch Festsetzungen zum Erhalt bestehen.
Hinweis: Soweit die zu erhaltenden Bäume im Rahmen der Bauarbeiten beschä­
digt werden und absterben, müssen sie artgleich am gleichen Standort ersetzt 
werden.
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* Von den 32 in der geplanten W ohnbaufläche gelegenen Höhlenbäumen ge­
hen im Rahmen der Baufeldfreimachung, Abgrabung und Geländeneumodellie­
rung 24 Bäume verloren. 8 Höhlenbäume sind zum Erhalt festgesetzt.

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauunqsplanänderung eintreten:

Die Anzahl der zum Erhalt festgesetzten Bäume verringert sich (gegenüber dem 
Bebauungsplan 2004). Zusätzliche Verluste:

11 Bäume (es verbleiben 13 zum Erhalt festgesetzte Bäume)
* davon 3 Höhienbäume (es verbleiben 5 zum Erhalt festgesetzte Höhlenbäu­
me).RQPONMLKJIHGFEDCBA

;■>onsuuri pflanzen Bestandsdarstellung: Im Rahmen der Geländebegehungen zu den Bestandser­
fassungen 2017 wurden in Form der Beibeobachtungen auf ein mögliches Vor­
kommen gefährdeter Pflanzensippen geachtet. Gefährdete Pflanzensippen wur­
den im Plangebiet nicht nachgewiesen.

Folgende Eingriffe bzw. erhebliche Beeinträchtigungen sind durch die im gültigen 
Bebauungsplan (2004) festgelegten Vermeidungs-, Verm inderungs-, Ausgleichs­
und Ersatzmaßnahmen bereits verm ieden bzw. kompensiert:
• vollständiger Verlust aller Biotoptypen im Bereich der W ohnbaufläche

• im Bereich der W ohnbaufläche Verlust von 33 erhaltenswerten Bäumen (24 
Bäume werden erhalten)

• im Bereich der W ohnbaufläche Verlust von 24 Höhlenbäumen, (8 bleiben im 
erhalten).

Zusätzlicher Ausqieichsbedarf, der durch Eingriffe / Beeinträchtigungen hervorqe-
rufen wird, die (nur) durch die 3. Bebauunqsplanänderung eintreten:

Bäume:
• Zusätzliche Baumverluste von 11 Bäumen einschließlich 3 Höhlenbäumen.ONMLKJIHGFEDCBA

4 .5 .2  T ie re

u ufäfilacp • Büro für Landschaftsökologie, Läu f er  2017: B-Plan "Hosenmatten II, 2. Ab­
schnitt", Stadt Lahr - Artenschutzrechtliche Beurteilung. August 2017 im Auf­
trag der St eg , 80 S.

• Helieckes Landschaftsarchitektur, 2004: Grünordnungsplan Hosenmatten II, 
im  Auftrag der Stadt Lahr. 17 S.

MeH'iodik Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 Satz 7. a in Verbindung m it § 2 Abs. 4 sind
die Auswirkungen des Vorhabens auf Tiere und Pflanzen zu prüfen. Diese Prü­
fung wird nachfolgend durchgeführt. Dabei wird auf die Bestandsdaten zurückge­
griffen, die in den Jahren 2016 und 2017 von Läu f er  (2017 und 2017) im Rah­
men der Prüfung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände für folgende Ar- 

■ tengruppen erhoben wurden:

Fledermäuse, Haselmaus, Vögel, Reptilien, Spanische Flagge, Hirschkäfer.

D ie Untersuchungsmethoden im Gelände, der Untersuchungszeitraum und die 
Methoden der Auswertung werden im Kapitel 3 des Artenschutzrechtlichen Gut­
achtens (Läu f er , 2017, in der Anlage) dargestellt.

H inweis zum Ausgleich: Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen für die nach 
dem rechtskräftigen Bebauungsplan (2004) zulässigen Eingriffe sind in eben die­
sem Bebauungsplan (2004) dargestellt und rechtsgültig festgesetzt. Zusätzliche 
Maßnahmen können sich für die Schutzgüter Tiere und Pflanzen nur ergeben.

• in Form von Maßnahmen, die das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstat­
bestände verhindern sollen. Diese wurden 2016 und 2017 von Läu f er  (2017)
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geprüft und festgeiegt. Diese Maßnahmen dienen dem spezielle Artenschutz 
gemäß § 44 BNatSchG und sind unabhängig von der Eingriffsregeiung gemäß 
§ 1a Abs.3 BauGB.

• als Ausgleichsmaßnahmen im Sinne das § 1a Abs.3 BauGB, wenn im Rah­
men der 3. Bebauungsplanänderung 2018 (im Vergleich zum gültigen Bebau­
ungsplan 2004) Nutzungen zulässig werden, die m it zusätzlichen erheblichen 
Beeinträchtigungen verbunden sind.

Bestandsdarsteilung: Bei den Erhebungen von Läu f er  (2017) wurde ein Bestand 
von mindestens 4 Fledermausarten im Untersuchungsgebiet und im nahen Um­
feld nachgewiesen. Die Fundpunkte liegen größtenteils innerhalb des Eingriffsbe­
reichs, mehrere Nachweise erfolgten an den das Untersuchungsgebiet einfas­
senden W egen im Norden und Osten. Da bei den Detektorbegehungen einige Ar­
ten anhand ihrer Rufe nicht sicher zu unterscheiden waren, wurde die gen.aue Ar­
tenzahl nachgewiesener Fledermäuse nicht abschließend bestimmt (Läu f er , 
2017).

Tab. 2: Im Piangebiet nachgewiesene Fledermausarten

Deutscher Name
W issenschaft!.

Name

RL

BW

RL D FFH-

RL
Fortpflanzungsstätte / 

Funktion d. Plangebietes

BreitflügelfledermausRQPONMLKJIHGFEDCBAEptesicus

serotinus
2 G Anh IV

Kolonien in Gebäuden / 

Jagdhabitat, ggf. Tages­

quartier in Höhlenbäumen
Großes Mausohr

Myotis myotis 2 V s

Zwergfledermaus
Pipistrellus
pipistrellus

3 * s

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 2 G s
Kolonien in W aldaltbestand 
Jagdhabitat, ggfs. Tages- 

quartier in Höhlenbäumen

Legende:

RL D: Rote Liste Deutschland (MEINIG et al. 2009)

RL BW : Rote Liste Baden-W ürttemberg (BRAUN & DIETERLEN 2003)

BNatSchG: Bundesnaturschutzgesetz: s: streng geschützte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 

Gefährdungsgrade:

2 stark gefährdet G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt
3 gefährdet D Daten defizitär
V Art der Vorwarnliste

Bestandsbewertung: Alle vier Fledermausarten sind nach Bundesnaturschutzge­
setz streng geschützt und unterliegen zudem dem Schutz des Anhangs IV der 
FFH-Richtlinie.
Das Plangebiet stellt für drei stark gefährdete Fledermausarten und einer gefähr­
deten Art einen qualitativ hochwertigen, aber quantitativ (Flächenumfang gemes­
sen am gesamten Jagdgebiet der jeweiligen Kolonie) einen untergeordneten Teil­
lebensraum ihres Jagdgebietes dar. Möglichenweise dienen die Höhlenbäume im 
Plangebiet als Tageseinstandsquartiere (Läu f er , 2017).

Lebensraumfunktion für Fledermäuse insgesamt: hoch (4)

Auswirkungen d. Bebauungsvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):

4 Tötung oder Verletzung von Individuen im Rahmen der Baufeldfreimachung 
(Kleiner Abendsegler, Zwergfledermaus)

* Verlust von als Quartier geeigneten Höhlenbäumen, für die Arten Kleiner 
Abendsegler, Zwergfledermaus. Trotz Festsetzungen zum Erhalt kann nur ein 
Teil der Höhlenbäume (8 Exemplare) erhalten werden, ein Teil der potenziellen 
Tageseinstandsquartiere geht verloren.

* Durch Baufeldräumung, Bebauung/ Flächenversiegelung erhebliche Funkti­
onsminderung des Plangebietes als Jagdhabitat für Fledermausarten. Die entste­
henden W ohngärten und öffentlichen Grünflächen sind als Jagdhabitat nur einge­
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schränkt geeignet.

4 Störungen im Rahmen der üblichen W ohngebietsnutzung durch Lärm und 
Uchtemissionen. Dabei unterliegen auch die verbleibenden Höhlenbäume den 
siedlungstypischen Störreizen (u.a. Lärm), so dass sie als Quartierbäume nur 
eingeschränkt bzw. nicht mehr von Fledermäusen genutzt werden können.

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauunqsplanänderunq eintreten:RQPONMLKJIHGFEDCBA

•¥ Verlust von potenziellen Quartierbäumen: Für einige Bäume, die gemäß gülti­
gem Bebauungsplan (2004) zum Erhalt festgesetzt sind, wird diese Festsetzung 
im Rahmen der 3. Bebauungsplanänderung entfallen. Dies betrifft auch 3 Höh­
lenbäume.

Bestandsdarstellung: Im Rahmen der Haselmausuntersuchung von Läu f er  
(2017) wurden keine Haselnüsse m it Fraßspuren der Haselmaus gefunden. Auch 
sonst gab es keine Hinweise auf Haselmäuse.

Bestandsbewertunq: Die Haselmaus tritt m it hinreichender Gewissheit im Plan­
gebiet nicht auf.

iiur/örie! Bestandsdarsteüunq Im Untersuchungsgebiet und im näheren Umfeld wurden
insgesamt 28 Vogelarten nachgewiesen (Läu f er , 2017). Davon kommen 23 Vo­
gelarten als Brutvögel im Gebiet vor.

5 Arten können als Nahrungsgäste eingestuft werden (Rotm ilan, Turmfalke, 
Mäusebussard, Rauchschwalbe, Gebirgsstelze), d.h. ihr Brutplatz liegt außerhalb 
des Untersuchungsgebietes, das sie nur zur Nahrungssuche nutzen.

Es wurden neun Arten nachgewiesen, die spezielle Ansprüche an ihren Lebens­
raum stellen (siehe Tab. 3).

Als anpassungsfähige, weit verbreitete Arten, deren Population einen günstigen 
Erhaltungszustand aufweisen treten im Plangebiet auf:
Amsel, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Eichelhäher, Gartengrasmücke, Grün­
fink, Kernbeißer, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, Rotkehlchen, Singdrossel, 
W aldkauz, Zaunkönig, Zilpzalp.

Tab. 3: Brutvogelarten von naturschutzfachlich besonderer Bedeutung

Deutscher Name W issenschaftlicher Name
Reviere im 
Piangebiet<1

RL
BW

RL
D

Verant­
wortung
BW

Vogel­
schutz
RL

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 2 V V ü

Goldammer Emberiza citrinella 1 V V !

Grünspecht Picus viridis 1 * * !

Haussperling Passer domesticus mehrere V V !

Mäusebussard Buteo buteo Nahmngsgast * * !

Neuntöter Lanius collurio
* * ! Anh. I

P irol Oriolus oriolus 3 V [!]

Schwarzm ilan Milvus m igrans 1 Horst * * ! Anh. I

Star Sturnus vulgaris 3 * 3 !

1) Brutvogel oder Teilsiedler m it Status Brutverdacht

Gefährdungsgrade: 3 gefährdet V Art der Vorwarnliste
RL D: Rote Liste der Brutvögel Deutschlands (GRÜNEBERG et al. 2015)
RL BW : Rote Liste der Brutvogelarten Baden-W ürttembergs (BAUER et. al 2016)

! Besondere Verantwortlichkeit Baden-Württembergs für die Erhaltung der Art in 
Deutschland

Bestandsbewertunq: Von den im Plangebiet nachgewiesenen 28 Vogelarten
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kommt nach Läu f er  (2017) neun Arten naturschutzfachlich eine besondere Be­
deutung zu, weil sie
• bundes- oder landesweit (BAUER et al. 2016) gefährdet sind oder auf der 

Vorwarnliste geführt werden oder
• das Land Baden-W ürttemberg eine sehr hohe Verantwortlichkeit hinsichtlich 

der Erhaltung der Art in Deutschland besitzt (BAUER et al. 2016) oder

• die Arten im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie aufgeführt sind oder

• Arten, die aufgrund ihrer Raumnutzung durch das Vorhaben potentiell gefähr­
det sind, sind ebenfaiis planungsreievant. im vorliegenden Fall sind dies der 
Grünspecht, der Mäusebussard, für den es einen Brutnachweis an der Gren­
ze zum Untersuchungsgebiet gibt.

Es kann davon ausgegangen werden, dass die lokalen Populationen dieser neun
Arten sich in einem ungünstig-unzureichenden Erhaltungszustand befinden.
Bei den restlichen Vogelarten handelt es sich um häufige und/oder weit verbrei­
tete Arten.

Lebensraumfunktion für die Artengruppe Vögel insgesamt: hoch (4)

Auswirkungen d. Bebauungsvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):

4 Die im Rahmen der Baufeldräumung durchzuführenden Beseitigungen von 
Gehölzbeständen, Grünland- und Brachflächen und Gartenschuppen führen zum 
Verlust oder Teilverlust von Lebensstätten. Betroffen sind die Reviere der natur­
schutzfachlich bedeutsamen Arten Gartenrotschwanz, Goldammer, Haussper­
ling, Neuntöter, Star und möglicherweise Grünspecht.
Ebenfalls betroffen sind die weit verbreiteten und anpassungsfähigen Vogelarten, 
die als Brutvögel oder Randsiedler die zur W ohnbebauung vorgesehenen Flä­
chen nutzen: Amsel, Gartengrasmücke, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Ei­
chelhäher, Gartengrasmücke, Grünfink, Kernbeißer, Kohlmeise, Mönchsgrasmü­
cke, Rotkehlchen, Singdrossel, Zaunkönig, Ziipzalp, W aldkauz.

Die Maßnahmen der Baufeidräumung sind grundsätzlich geeignet, Indivi­
duen folgender Arten zu verletzen oder zu töten: Neuntöter, Gartenrotschwanz, 
Goldammer, Haussperling, Star sowie Individuen der weit verbreiteten Vogelar­
ten (s.o.). Die Durchführung von Maßnahmen zu Gehölzbeseitigung darf jedoch 
nicht im Zeitraum zwischen 1. März und 30. September durchgeführt werden 
(§39 BNatSchG). Durch Einhaltung dieses gesetzlichen Verbots kann das ge­
nannte Risiko stark verm indert werden. Es verbleibt jedoch ein Restrisiko.

■4> Im Rahmen der Bautätigkeit und bei der späteren W ohngebietsnutzung treten 
im Bereich W ohnbauflächen-angrenzender Grünflächen Störreize in Form von 
Geräuschen und Scheuchwirkungen durch Menschen und Haustiere auf. Verla­
gerungen der einzelnen Reviere von Pirol, Star, Mäusebussard, Schwarzm ilan 
oder Grünspecht können nicht ausgeschlossen werden. Revierverluste oder er­
hebliche Beeinträchtigungen der lokalen Populationen der genannten Arten wer­
den m it hinreichender Gewissheit nicht eintreten.

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauungsplanänderung eintreten:RQPONMLKJIHGFEDCBA

+ Verlust von Höhlenbäumen als Bruthabitat. Für einige Bäume, die gemäß gül­
tigem Bebauungsplan (2004) zum Erhalt festgesetzt sind, wird diese Festsetzung 
im Rahmen der 3. Bebauungsplanänderung entfallen. Dies betrifft auch 3 Höh­
lenbäume.

Bestandsdarstellung: Als einzige Reptilienart im Untersuchungsgebiet wurde die 
Zauneidechse nachgewiesen, im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 13 
Zauneidechsen-Individuen nachgewiesen. Es handelt sich um 7 adulte Tiere, da­
von 2 Männchen, 4 W eibchen und ein unbestimmtes adultes Individuum sowie 6 
subadulte Tiere (Läu f er , 2017).

Bestandsbewertung: Die Zauneidechse besitzt den Schutzstatus des Anhang IV 
der FFH-Richtlinie und ist nach dem BNatSchG streng geschützt. Sie steht ian- 
des- und bundesweit auf der Vorwarniiste. Die lokale Population ist nicht be­
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kannt. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass sie deutlich größer ist 
als das Untersuchungsgebiet, da es weit über das Untersuchungsgebiet hinaus 
für die Zauneidechse geeigneten Lebensraum gibt (Läu f er , 2017).

Auswirkungen d. Bebauunqsvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):

Die Baufeldräumung führt zum Verlust oder Teilverlust von Lebensstätten.

Die Baufeldräumung führt ohne Maßnahmen der Vergrämung oder Umsied­
lung zu Individuenverlusten (Tötung).

* Durch die Bebauung gehen Fortpflanzungs-, Nahrungs- und Ruhestätten 
dauerhaft verloren.

* Die mit der W ohngebietsnutzung regelmäßig einher gehenden freilaufende 
Katzen verursachen Verletzungen oder Tötung von Zauneidechsenindividuen.

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauungspianänderung eintreten:

^ Keine

Bestandsdarstellung: Die Gottesanbeterin bevorzugt insektenreiche, sonnige und 
trockene Biotope, wie Sand- und Magerrasen sowie verschiedene trockene Ru- 
deralfluren. Am südlichen Oberrhein tritt sie insbesondere auf jungen Brachesta­
dien von Halbtrockenrasen auf. Die im Plangebiet vorliegenden Brachen weisen 
allerdings solch trockene Standortverhältnisse nicht auf.

Für die Gottesanbeterin liegen Vorkommensnachweise westlich des Plangebie­
tes vor. Obwohl im Piangebiet keine günstigen Habitate (im oben dargestellten 
Sinne) für diese Art bestehen, kann nicht ausgeschlossen werden, dass sie auch 
vereinzelt im Plangebiet vorkom mt.

Bestandsbewertunq: Die Gottesanbeterin besitzt keinen Schutzstatus des An­
hang IV der FFH-Richtlinie. Sie ist nach dem BNatSchG besonders geschützt, 
weist jedoch nicht den höherwertigen Schutzstatus "streng geschützt" auf. Ihr 
Vorkom men im Plangebiet kann nicht mit hinreichender Gewissheit ausge­
schlossen werden.

Auswirkungen d. Bebauunqsvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):

* Die Baufeldräumung führt zum Verlust oder Teilverlust von Lebensstätten.

* Die Baufeldräumung führt ohne Umsiedlung zu Individuenverlusten (Tötung).RQPONMLKJIHGFEDCBA

•¥ Durch die Bebauung gehen Fortpflanzungs-, Nahrungs- und Ruhestätten dau­
erhaft verloren.

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauungspianänderung eintreten:

^ Keine. Die Auswirkung „Baumverluste“ der 3. Bebauungsplanänderung stel­
len für die evtl, vorkommenden Exemplare der Gottesanbeterin eine Verbesse­
rung ihres Habitats dar, da offen besonnte Standort zunehmen.

Spaniscmr ri::qq ? Bestandsdarstellung : Obwohl im Untersuchungsgebiet geeignete Futterpflanzen,
wie z. B. der W asserdost Vorkommen, konnten keine Individuen der Spanischen 
Flagge nachgewiesen werden (Läu f er , 2017).

Bestandsbewertunq: Die Spanische Flagge tritt m it hinreichender Gewissheit im  
Plangebiet nicht auf.

fTüscnkai Bestandsdarstellung : Die Untersuchungen von Läu f er  (2017) erbrachten für das
Plangebiet "Hosenmatten N" keinen Nachweis des Hirschkäfers. M it dem Baum­
bestand des Piangebietes befinden sich zwar die potenziellen Habitate im Plan­
gebiet. Bei den Untersuchungen solcher Bäume (besonnte Obstbäume und Ei­
chen) konnten jedoch keine Hinweise auf Hirschkäfervorkommen (weißmorsche 
Zerfallserscheinungen im Stammbasisbereich, Saftlecken, Saftflüsse, keine Kä­
ferfragmente) festgestellt werden.
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Bestandsbewertung: Der Hirschkäfer ist im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufge­
führt und nach dem BNatSchG besonders geschützt. In der Roten Liste Baden- 
W ürttembergs wird er als gefährdet eingestuft. Im Jahr 2017 konnte zwar kein 
Nachweis für diese Art geführt werden. Da aber Hinweise von Bürgern und Bele­
ge aus dem östlich angrenzenden FFH-Gebiet voriiegen, kann ein zeitweiliges 
Vorkommen im Plangebiet nicht ausgeschlossen werden. Das Plangebiet wird 
als individuenschwacher teilweise besiedelter Lebensraum des Hirschkäfers be­
wertet.

Lebensraumfunktion  für den Hirschkäfer: m ittel (3)

Auswirkungen d. Bebauunasvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):

4 Die Baufeldräumung führt zum Verlust von potenziellen Larvenlebensräumen 
(Larvalhabitaten)

4 Die Baufeldräumung könnte ohne Maßnahmen der Umsiedlung zu Individuen- 
veriusten (Verletzung/ Tötung) führen

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauungsplanänderung eintreten:

4 keine zusätzlichen Habitatbaumverluste.

Die im Rahmen der Baufeldräumung durchzuführenden Beseitigungen von Gehölzbe­
ständen, Grünland- und Brachflächen und Gartenschuppen führen zum Verlust oder 
Teilverlust von Lebensstätten. Betroffen sind die Reviere der naturschutzfachlich be­
deutsamen Arten Gartenrotschwanz, Goldammer, Haussperling, Neuntöter, Star und 
möglicherweise Grünspecht.
Ebenfalls betroffen sind die weit verbreiteten und anpassungsfähigen Vogelarten, die 
als Brutvögel oder Randsiedler die zur W ohnbebauung vorgesehenen Flächen nutzen: 
Amsel, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Eichelhäher, Gartengrasmücke, Grünfink, 
Kernbeißer, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, Rotkehlchen, Singdrossel, Zaunkönig, 

Zilpzalp, W aldkauz.

4/«=> Die Maßnahmen der Baufeldräumung sind grundsätzlich geeignet, Individuen fol­
gender Arten zu verletzen oder zu töten: Neuntöter, Gartenrotschwanz, Goldammer, 
Haussperling, Star sowie Individuen der weit verbreiteten Vogeiarten (s.o.). Die Durch­
führung von Maßnahmen zu Gehölzbeseitigung darf jedoch nicht im Zeitraum zwischen 
1. März und 30. September durchgeführt werden (§39 BNatSchG). Durch Einhaltung 
dieses gesetzlichen Verbots kann das genannte Risiko stark verm indert werden. Es 
verbleibt jedoch ein Restrisiko.

=> Im Rahmen der Bautätigkeit und bei der späteren W ohngebietsnutzung treten im 
Bereich W ohnbauflächen-angrenzender Grünflächen Störreize in Form von Geräuschen 
und Scheuchwirkungen durch Menschen und Haustiere auf. Verlagerungen der einzel­
nen Reviere von Pirol, Star, Mäusebussard, Schwarzm ilan oder Grünspecht können 
nicht ausgeschlossen werden. Revierverluste oder erhebliche Beeinträchtigungen der 
lokalen Populationen der genannten Arten werden mit hinreichender Gewissheit nicht 
eintreten.

Folgende Eingriffe bzw. erhebliche Beeinträchtigungen werden durch die im gülti­
gen Bebauungsplan (2004) festgelegten Vermeidungs-, Verm inderungs-, Aus­
gleichs- und Ersatzmaßnahmen in Kombination mit den Vermeidungs- und vor­
gezogenen (CEF-)Maßnahmen (siehe artenschutzrechtlichen Beitrag [Läu f er  
2017}) verm ieden bzw. kompensiert3:

Vögel:
• Störungen der W ohnbauflächen-angrenzender Grünflächen durch die W ohn­

baunutzung, m it Auswirkungen auf Vogelarten, Fledermausarten und die Zau-

3 H inweis zum Artenschutzrecht (§ 44 BNatSchG): Um das Eintreten von artenschutzrechtlichen 

Verbotstatbeständen auszuschließen, sind - unabhängig von der hier behandelten Eingriffsrege­

lung nach § 1a Abs. 3 - für die Auswirkungen auf die faktisch vorgenannten Tierarten (gern. Fest­

stellung durch Läu f er  2017), die alle dem speziellen Artenschutz unterliegen, Vermeidungsmaß­

nahmen und/ oder vorgezogene Ausgieichsmaßnahmen (CEF) erforderlich.
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neidechse

• Verluste von Lebensstätten von auf Vogelarten, Fledermausarten und die 
Zauneidechse

• Individuenverluste (Tötung) durch Baufeldräumung

Hirschkäfer

• Verluste von potenziellen Larven Lebensstätten

• Individuenverluste (Larven) durch Baufeldräumung

Fledermäuse

• Funktionsminderung des Plangebietes als Jagdhabitat für Fledermausarten

• Verlust von potenziellen Quartierbäumen (Höhlenbäumen)
• Individuenverluste (Tötung) durch Baufeldräumung

Eidechsen:

• Verlust oder Teilverlust von Lebensstätten durch die Baufeldräumung
• Individuenverluste (Tötung) durch Baufeldräumung

• Störungen der W ohnbauflächen-angrenzender Grünflächen

Zusätzlicher Ausqieichsbedarf, der durch Eingriffe / Beeinträchtigungen hervorge­
rufen wird, die (nur) durch die 3. Bebauungsplanänderung eintreten:

Vögel, Fledermäuse:

• Verlust von (weiteren) Bäumen und Höhlenbäumen als ßruthabitat oder Quar­
tier. Für einige Bäume, die gemäß gültigem Bebauungsplan (2004) zum Erhalt 
festgesetzt sind, wird diese Festsetzung im Rahmen der 3. Bebauungs­
planänderung entfallen. Dies betrifft 3 Höhlenbäume und 10 (Nichthöhlen-) 
Bäume.

L a n d s c h a ft, L a n d s c h a fts b ild , E rh o lu n g

Datenqrundlaqe. Methodik:

• Biotoptypenbestand aus: Büro für Landschaftsökologie, Läufer 2017: B-Plan 
"Hosenmatten II, 2. Abschnitt", Stadt Lahr - Vorläufige Einschätzung zum Ar­
tenschutz. August 2017 im Auftrag der Steg. 30 S. und Karten.

• Helleckes Landschaftsarchitektur, 2004: Grünordnungsplan Hosenmatten II, 
im Auftrag der Stadt Lahr. 17 S.

• Eigene Erfassung des Verfassers im August 2017

Auf Grundlage der Biotoptypenkartierung, der Geländebegehung und der Luft­
bildauswertung erfolgt unter Verwendung der Kriterien, Vielfalt, Eigenart, Schön­
heit und Störfaktoren eine verbal-argumentative Beschreibung und Bewertung 
des Untersuchungsgebiets. Dargestellt werden auch die wechselseitigen Blick­
beziehungen des Gebiets im lokalen Umfeld:

Die Vielfalt ist ein Beschreibungsmerkmal auf der Objektebene (Strukturelemen­
te, Nutzungstypen, Sichtbeziehungen.RQPONMLKJIHGFEDCBA

Die Eigenart ist ein Beschreibungsmerkmal auf der Gestaltebene: Sie berück­
sichtigt die Anordnungsmuster, Gestaltform, standörtliche Differenzierung, Ein­
zigartigkeit.

D ie Schönheit beschreibt den ganzheitlichen W ahrnehmungseindruck im Zu­
sam menwirken der Elemente.

Nachfolgend werden die prägenden Elemente aufgelistet und ihre Ausprägung 
(Eigenart) beschrieben. Darauf aufbauend wird das Zusammenwirken als ganz­
heitlicher W ahrnehmungseindruck beleuchtet.

Bestandsdarsteilunq:

Das Plangebiet liegt in südwestexponierten Hanglage im Obergangsbereich zwi­
schen zwei naturräumlichen Einheiten:
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Der Vorbergzone, einer Kulturlandschaft von traditionell kleinräumig hoher Nut- 
zungsdiversität und dem Mittleren Schwarzwald, einer walddominierten Land­
schaft (zum indest die letzten 200 Jahre).

Objektebene (Vielfalt der Elemente) und Gestaltebene (Eigenart) lassen sich wie 
folgt beschreiben:

• Element 1: Gehölzbestände der offenen Landschaft: Sie treten in einer sehr 
breit gefächerten Formenpalette auf:
- linien-/ bandhaft ausgebildet in Form von Heckenabschnitten, frei stehend 

oder an flächenhafte und baumreiche Gehölzbestände anknüpfend
- flächenhaft: als amorph ausgebildete Gebüsche oder als waldartige Feld­

gehölze
- punktuell in Form von Einzelbäumen oder kleinen Baumgruppen.

• Element 2: Brachflächen sind in zwei Ausbildungsformen vorhanden. Als "wil­
de" Gras- und Krautflur m it reichfältigem Blütenaspekt. Als Sukzessionsfläche 
in allen Übergangsformen zwischen Gras-/ Krautflur und Feidgehölzen. Letz­
terer Typus zeichnet sich durch einen sehr starken vertikalen und horizonta­
len Strukturwechsel aus.

• Element 3: W iesen und W eiden treten großflächig im Osten, etwas kleinflä­
chiger im W esten des Plangebietes auf. Die Bestände im W esten zeigen sich 
überwiegend mäßig artenreich/ blütenreich, demgegenüber sind die Bestände 
im Osten überwiegend an krautigen Pflanzen, die einen Blütenaspekt hervor­
treten lassen würden, verarmt.

• Element 4: Ackerflächen liegen mit größerem Flächenanteil im W esten. An­
bau unterschiedlicher Feldfrüchte, u.a. Klee (m it Blütenaspekt).

• E lement 5: Gärten: Als Freizeitgelände genutzt, weniger zum Nutzpfian- 
zenanbau. Zwischen gepflegt und langjährig verbrachten Beständen bestehen 
alle Übergangsformen. Die häufig anzutreffenden sichtabschirmenden Um­
pflanzungen schränken die optische Erlebbarkeit ein, initiieren aber z.T. auch 
"neugierige Blicke" auf "verlassene Orte".

• Element 6: Streuobstwiesen: Treten nur sehr kleinflächig in gepflegtem Zu­
stand auf. Die meisten Bestände befinden sich in Verbrachung.

• Element 7: Böschungen: Die verstreut im Plangebiet vorhandenen Böschun­
gen weisen meist nur 1 bis max. 2 Meter Höhe auf. In dieser Kulturlandschaft 
sind sie Zeugnisse einer vormals intensiveren Landnutzung.

• Element 8: Hohlweg

• Sichtachsen:
- Innerhalb des Plangebietes besteht ein starker W echsel zwischen kleintei- 

iig gekammerten Räumen (Schwerpunkt im W esten) einerseits und weit­
läufigen, nicht sichtverschattenden Flächen m it weitreichenden Sichtach­
sen (Schwerpunkt im Osten) andererseits.

- D ie größeren offenen Grünland- und Ackerflächen ermöglichen aufgrund 
der deutlichen Hangneigung nach Süden Fernsichtbeziehungen. M ittelweit 
reichende Sichtachsen auf die Siedlungsfiächen in (Schutter-)Tallage so­
wie Fernsichtachsen nach Süden, Südwesten und W esten in Richtung 
Vogesen und Kaiserstuhl.

Bestandsbewertunq (Zusammenwirken der Elemente, ganzheitlicher W ahrneh­
mungseindruck):

Im Piangebiet erzeugen die großen homogen Freiflächen in Form von W iesen 
und einigen Ackerflächen eine Grundmatrix, innerhalb derer die diversen vertika­
len Struktureiemente hervortreten.

Der von Südwest nach Nordost verlaufende W eg zweiteilt das Plangebiet in ei­
nen kleinteilig mosaikartig gekammerten Nordostteil und eine weitläufig über­
schaubaren Südostteil.
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Der Südostteil besitzt m it offenen Grünlandflächen und den eingestreuten, klar 
konturierten Gehölzbeständen den Charakter einer weitläufigen Parklandschaft, 
die im Osten in eine großflächige W aidgebietskulisse übergeht (insgesamt ruhi­
ger bzw. beruhigend wirkender Landschaftscharakter).

Im Nordostteil führen dagegen die oben genannten Elemente (Gehölzbestände, 
Brachen, Obstwiesen und Gärten) zu einer sehr hohen Elemente- und Struktur­
vielfalt auf kleinstem Raum (anregender, Neugier erweckender Landschafts­
raum).

Jeder der beiden Teilräume an sich, als auch der Gegensatz der beiden recht 
unterschiedlich wirkenden Landschaftsbildraumeinheiten bewirkt für das Plange­
biet einen sehr hohen Erlebniswert.

D ie beschriebenen Landschaftselemente stellen für die Kulturlandschaft Vor­
bergzone charakteristische Merkmale dar, die in das natürliche Relief eingewo­
ben wirken. Im Osten des Plangebietes verzahnen sich Offenland und W ald und 
bilden einen harmonisch weichen Übergang zwischen Vorbergzone und 
Schwarzwald.

M it den oben dargestetlten Vorkommen von 8 strukturgebenden Elementen sind 
die charakteristischen Merkmale der Kulturlandschaft Vorbergzone annähernd 
vollständig vorhanden. Das Plangebiet erreicht ein hohes Maß an Repräsentativi­
tät für die Vorbergzone.

Die W ertigkeit des Landschaftsbildes wird insgesamt m it sehr hoch (5) bewertet. 

Auswirkungen d. Bebauungsvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):

• M it der Umwandlung von einem Ausschnitt einer repräsentativen Kulturland­
schaft hin zu einer Siedlungsfläche geht der sehr hohe iandschaftsästhetische 
Eigenwert des Plangebietes verloren. Erhalten werden (in der W ohnbaufläche) 
lediglich 24 Bäume. Diese können aber nicht als wertvoller Resterhalt der hoch­
wertigen Kulturlandschaft verstanden werden. Vielmehr leisten sie einen Beitrag 
für die frühzeitige Eingrünung des neu entstehenden Ortsbildes.

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauungsplanänderung eintreten:

#11 nach gültigem Bebauungsplan (2004) zum Erhalt festgesetzte Bäume ent­
fallen.

+ Der Quartiersplatz wird umgestaltet: Anstelle einer städtisch geprägten Platz­
situation mit versiegelter Bodenoberfläche (Bebauungsplan 2004) werden 
1.126 m 2 umfassende Grünfläche mit Rasenfläche und 12 Bäumen und 9 
Bäumen an Stellplatzflächen ausgebildet.

Ausgielchsbsctarf Folgende Eingriffe bzw. erhebliche Beeinträchtigungen sind durch die im gültigen 
Bebauungsplan (2004) festgelegten Vermeidungs-, Verm inderungs-, Ausgleichs­
und Ersatzmaßnahmen bereits vermieden bzw. kompensiert:

• Umwandlung einer repräsentativen Kulturlandschaft hin zu einer Siedlungsflä­
che.

Zusätzlicher Ausgleichsbedarf, der durch Eingriffe / Beeinträchtigungen hervorge­
rufen wird, die (nur) durch die 3. Bebauungsplanänderung eintreten:

• Verlust von 11 (weiteren) Bäumen. [Diesen Verlusten stehen die im Rahmen 
der 3. Bebauungsplanänderung geplanten Neuanpflanzungen von 21 Bäumen 
am Quartiersplatz gegenüber.]

Erboiu ig Datengrundlage, Methodik:

Untersuchungen zur tatsächlichen Erholungsnutzung (Anzahl der Erholungssu­
chenden pro Tag) liegen nicht vor. Dargestellt und bewertet w ird die Erholungs­
eignung anhand der Kriterien Erreichbarkeit, Zugänglichkeit, Erholungsinfrastruk­
tur, bioklimatische Ausgleichsfunktion, landschaftsästhetischer Erlebniswert.
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Bestandsdarstellung und -bewertung:

Das Plangebiet weist als Naherholungsgebiet folgende Eignungskriterien auf:

• Erreichbarkeit: Das Piangebiet schließt im Süden und im W esten unmittelbar 
an Siedlungsflächen an. Der Einzugsbereich (fußläufige Erreichbarkeit inner­
halb von 10 Minuten bzw. 800 m) reicht nach W esten etwa bis zum Bereich 
Obertorstraße/ Friesenheimer W eg und bis zur Bundesstraße 415 im Süden.

• Zugänglichkeit: Es bestehen drei fußläufige Zugänge zur internen W egeer­
schließung durch das Plangebiet. Zwei Zugänge vom nördlich angrenzenden 
'Hegweg', einer von der 'Merzengasse'. Vom Hohlweg am W estrand aus und 
auch vom am Ostrand verlaufenden 'Hegweg' aus kann das Plangebiet eben­
falls erlebt werden.

• Erholungsinfrastruktur: Es besteht eine Y-artige W egeerschließung (Durch­
gängigkeit Nord-/ Süd und umgekehrt) durch das Plangebiet. Sonstige Erho­
lungsinfrastruktureinrichtungen für die öffentliche Erholung sind nicht vorhan­
den. Die wenigen Gartengrundstücke sind abgezäunt und nur privat zugäng­
lich.

• Bioklimatische Funktion: In der Gegenüberstellung von bioklimatischen 
Gunst- und Ungunstfaktoren überwiegen im Plangebiet die bioklimatischen 
Gunst- bzw. Ausgleichsfunktionen: Ungünstig ist großräumig betrachtet die 
Lage in der stark von sommerlicher Hitze belasteten Vorbergzone, zudem bei 
südexponierter Hanglage.

Lagegunst des Plangebietes: Kaltluftproduktionsfunktion der Offenlandflächen 
Acker und Grünland; Lage im unmittelbaren Einströmungsbereich von Frisch­
luft (aus dem W aldgebiet Altvater). Für Erholungssuchende bietet das Plan­
gebiet unterschiedliche Klimatope: Sonnenexponierte Offenlandflächen einer­
seits und schattige W aldstandorte im Osten andererseits.

• Landschaftsästhetischer Erlebniswert: Sehr hoch, siehe Kapitel Landschafts- 
biid.

Insgesamt kommt dem Gebiet für den Nordosten der Kernstadt Lahr eine hohe 
Bedeutung zu. Eine Bedeutung als Naherholungsgebiet von lokaler Bedeutung - 
also für die gesamte Kernstadt - besitzt das Plangebiet jedoch nicht. Für die 
Fernerholung / den Tourismus ist das Piangebiet ohne Bedeutung.

Die Erholungsfunktion wird insgesamt m it hoch (4) bewertet.

Auswirkungen d. Bebauungsvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):

• Verlust eines Naherholungsgebietes von hoher Bedeutung. Zu berücksichti­
gen ist, das im Rahmen des gültigen Bebauungsplans, die Durchgängigkeit und 
Zugänglichkeit zur nördlich an das Piangebiet angrenzenden freien Landschaft 
m it dem Hohlweg im W esten und dem Hegweg (in W aldlage) sicher gestellt wur­
den.

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauungsplanänderung eintreten:

+ Der Quartiersplatz wird umgestaltet: Anstelle einer städtisch geprägten Platz­
situation mit versiegelter Bodenoberfläche (Bebauungsplan 2004) entsteht eine 
m it Rasenflächen und Bäumen ausgebildete Freifläche.

Folgende Eingriffe bzw. erhebliche Beeinträchtigungen sind durch die im gültigen 
Bebauungsplan (2004) festgelegten Vermeidungs-, Verminderungs-, Ausgleichs­
und Ersatzmaßnahmen bereits verm ieden bzw. kompensiert:

• Umwandlung einer repräsentativen Kulturlandschaft hin zu einer Siediungs- 
fiäche.

Zusätzlicher Ausgleichsbedarf, der durch Eingriffe / Beeinträchtigungen hervor­
gerufen wird, die (nur) durch die 3. Bebauungsplanänderung eintreten:

• Kein zusätzlicher Ausgieichsbedarf. Die m it der 3. Bebauungsplanänderung 
einhergehende kleinflächige Entsiegelung des Quartiersplatzes und Gestal­
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tung mit Rasenfläche und Bäumen führt zu einer Verbesserung der Erho­
lungseignung.ONMLKJIHGFEDCBA

4 .7  M e n s c h  /  G e s u n d h e it

Dme/KjrundbKT;. • RS Bauingenieurgemeinschaft Ross, Schabert, W ilke, 2001: Schalltechnische 
Methodik Untersuchung für den Bebauungsplan "Hosenmatten N" der Stadt Lahr.

• Ingenieurbüro für Akustik und Lärmschutz Dr.- Ing. Riedel, 2008: Schal­
limmissionsgutachten gemäß § 6 (1) und (2) LuftVG für den geplanten Hub­
schrauber-Sonderlandeplatz am Ortenauklinikum Lahr-Ettenheim. S. 28, 31 
und Anhang.

Nachfolgend untersucht werden Geräuschimmissionen, die als Lärm empfunden 
das W ohlbefinden oder die Gesundheit des Menschen beeinträchtigen können. 
Andere Immissionen wie Luftschadstoffe / Stäube, Lichtimmissionen sind in ei­
nem für W ohngebiete üblichen Maß zu erwarten und werden deshalb hier nicht 
weiter geprüft.

Straßenverkehrslärm:

Auf Grundlage der prognostizierten Straßenverkehrsbelastung im Jahr 2010 
wurden von RS (2001) für ausgewählte Immissionspunkte an Gebäuden des 1. 
Bauabschnitts 'Hosenmatten II' in 6 m und in 3 m Höhe die M itteiungspegel für 
Tag und Nacht berechnet. Die erm ittelten Pegel werden mit den maßgeblichen 
Orientierungswerten der DIN 18005 (für allgemeines W ohngebiet 55 dB(A) tags 
und 45 dB(A) nachts) verglichen.

Der schalltechnischen Untersuchung von RS (2001) sind zwei Karten beigefügt 
(dort Anlage 3 und 4), in denen die berechneten Lärmpegelbereiche (Lärmpegel­
zonen, die in Stufen von 5 dB(A) abgegrenzt werden) dargestellt sind. Die Lärm­
pegelkarten sind als Freifeldpegel berechnet, d.h. sie berücksichtigen nicht spä­
tere Gebäude und deren Schallabsorption und -reflexion.

Die Verkehrswerte der Burgbühlstraße (K5340) wurden am 25.07.2000 durch 
Zählung erm ittelt und auf das Jahr 2010 hochgerechnet. Das geschätzte Ver­
kehrsaufkommen aus dem neuen Baugebiet wurde hinzuaddiert.

Fluglärm:

Untersuchungen zu Geräuschimmissionen durch die Fiugbewegungen des Ret­
tungshubschraubers im Umfeld des Hubschrauber-Sonderlandepiatzes des 
Krankenhauses liegen durch In g en ieu r bü r o  f ü r  Ak u s t ik  u n d  Lär ms c h u t z Dr .- 
In g . Ried e l  (2008) vor.

ivi«fisch / Bestandsdarsteliunq:

Das Piangebiet 'Hosenmatten RQPONMLKJIHGFEDCBA\V 3. Änderung grenzt aktuell im Norden an die 
freie Landschaft an. Südlich und westlich des Plangebietes schließen W ohnbau­
flächen an. Knapp 200 m südlich befindet sich ein Krankenhaus (Klinikum Lahr).

Vorhabensrelevante Geräuschimmissionen im Plangebiet ergeben sich durch 
folgende Geräuschquellen:

• 220 m westlich des Plangebietes besteht die Burgbühlstraße. Für diese Stra­
ße wird nach RS (2004) eine Verkehrsbelastung (DTV im Jahr 2010) von 
11.660 Fahrzeugen Richtung Süden und 10.580 in Richtung Norden prognos­
tiziert.

• Für die Kirschbaumalle - Haupterschließungsstraße für den (gesamten) Gel­
tungsbereich des Bebauungsplans Hosenmatten IT - wurden 1.800 Fahrzeu­
ge prognostiziert. Innerhalb von 'Hosenmatten IT weist die Kirschbaumallee 
die stärkste Verkehrsbelastung auf.

• Auf einem Gebäude des südlich gelegenen Krankenhausgeländes befindet 
sich in einer M indestentfernung von 280 m zum Plangebiet ein Hubschrauber­
landeplatz. Die Anzahl der An- / Abflüge liegt durchschnittlich bei 1 x pro W o-
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che / tagsüber und 1 x pro Vierteljahr / nachts.

D ie schalltechnische Untersuchung (RS, 2001) erm ittelt die Einwirkung von Stra­
ßenlärm auf das Baugebiet "Hosenmatten M".

Auswirkung 1: Lärmbelastung im Planqebiet durch Straßenverkehrslärm:

Die Ergebnisse der Schallpegelberechnung (RS, 2004) sind in zwei Karten (An­
hang 2 und 3) dargestelit. Aus den in diesen Karten dargestellten Lärmpegelbe­
reichen kann geschlussfolgert werden, dass von den Verkehrslärmemittenten a) 
Burgbühlstraße und b) Haupterschließungsstraße (Kirschbaumalle) ein sehr un­
terschiedliches Maß an Lärmbelastung ausgeht:

^ Burgbühlstraße: Die berechneten Lärmpegel des Plangebietes ("Hosenmatten 
IT) unterschreiten 50 dB(A). Es ist davon auszugehen, dass mit zunehmen­
dem Abstand von der Burgbühlstraße die Lärmpegel weiter - wenn auch nur 
geringfügig - abnehmen. Die Orientierungswerte der DIN 18005 (55 dB(A) 
tags) werden damit deutlich unterschritten. Diese Bewertung gilt m it Bezug 
auf den von der Burgbühlstraße ausgehenden Geräuschemissionen (durch 
Verkehr). Dabei bleiben bei dieser Schallpegelberechnung die heute beste­
henden entlastenden W irkfaktoren noch unberücksichtigt:
- die schalltechnische Untersuchung (RS, 2004) setzt als Geschwindigkeit 

von PKW / LKW 50 km/ h an. Tatsächlich ist die Höchstgeschwindigkeit auf 
dem (dem Plangebiet nächstgelegenen) Abschnitt der Burgbühistraße 
heute auf 30 km/h begrenzt.

- Abschirmungswirkung (Schallabsorption) durch die m ittlerweile in 
'Hosenmatten ll' 1. Bauabschnitt errichteten Gebäude

- Aktive Lärmschutzmaßnahmen an der Burgbühistraße (Lärmschutzwand 
nördlich des Burgbühl-Kreisverkehrs).

4 Haupterschließungsstraße (Kirschbaumailee): Die beidseits der Kirsch­
baumallee im Bauabschnitt 1 dargestellten Schallpegel überschreiten die Ori­
entierungswerte der DIN 18005 [55 dB(A) tags] zunächst deutlich (in der Kar­
te gelb dargestellt). Diese Überschreitung ergibt sich aus der Überlagerung 
der Geräuschemissionen entlang der Burgbühistraße und der Kirsch­
baum ailee und läuft entsprechend nach Osten hin aus. im Plangebiet werden 
somit entlang der Haupterschließungsstraße die Orientierungswerte nicht 
mehr überschritten.

Auswirkung 2: Lärmbelastunq im Plangebiet durch Flugbewegungen des Ret­
tungshubschraubers:

Für die Hubschrauberanflüge und -abflüge zum/ vom Klinikum bestehen zwei 
Flugsektoren: Einer in Richtung Süden und ein zweiter in Richtung Norden. Der 
nördliche führt unmittelbar über die Bauflächen des Plangebietes 'Hosenmatten 
ll' 3. Änderung.

Die Schallimmissionsprognose des In g en ieu r bü r o  f ü r  Ak u s t ik  u n d  Lär ms c h u t z 
Dr .- In g . Ried e l  (2008) berechnet die Schallpegel tags und nachts für 8 Immissi­
onspunkte. Mehrere dieser immissionspunkte liegen innerhalb des Flugkorridors 
Nord im Korridorabschnitt zwischen dem Piangebiet und dem Start- /Landeplatz 
auf einem Krankenhausgebäude (Immissionspunkte: Kiosterstraße 18, Merzen­
gasse 50, Merzengasse 57).

^ Der Vergleich der für die Immissionsorte berechneten "Beurteilungspegel Ge­
sam tgeräusch (Lr,t)" und "m ittleren Maximalpegel (LAmax)" des Hubschrauber- 
Gesam tgeräusches einerseits mit den einschlägigen Immissionsrichtwerten 
andererseits zeigt folgendem Ergebnis:

Im Tageszeitraum wird an jedem Immissionspunkt - unter den zu Grunde ge­
legten Voraussetzungen (u.a. 1 Lärmereignis pro W oche) die Abwägungs- 
schweile/ Zumutbarkeitsschwelle unterschritten.

Nachts sind Überschreitungen der Schwellenwerte für den Beurteilungspegel 
ebenfalls nicht zu erwarten. Aufgrund der geringen Anzahl der zu erwarten­
den Nachtflugbewegungen (1 Ereignis pro Vierteljahr) liegen die W erte nachts 
noch weiter unterhalb der Abwägungsschwelle. "Es darf jedoch nicht ver­
kannt werden, dass die bei An- und Abflügen der Hubschrauber zu erwarten­
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den Maximalpegel in der Umgebung, zumindest bei gekipptem Fenster, zum 
Aufwachen führen. Bezüglich des Maximalpegelkriteriums wird die Zumutbar­
keitsschwelle für den Nachtzeitraum hinsichtlich der Maximalpegelwerte über­
schritten, hinsichtlich der Zahl der Lärmereignisse jedoch weit unterschritten" 
(In g en ieu r bü r o  f ü r  Ak u s t ik  u n d  Lär ms c h u t z Dr .- In g . Ried e l , 2008).

Bei dieser Beurteilung ist zusätzlich zu berücksichtigen, dass die berechneten 
Immissionspunkte - mit ihrer Lage nahe südlich des Plangebiets 
'Hosenmatten II 3. Änderung' einer höheren Belastung ausgesetzt sind (ge­
ringere Flughöhe, da näher am Start-/ Landplatz) und eine niedrigere Zumu­
tungsschwelle besitzen (weil "Reines W ohngebiet").

Auswirkung 3: Lärmbelastung in plangebietsanqrenzenden W ohngebieten durch
Quell- / Zieiverkehr des Plangebietes:

Das Vorhaben führt zu einer Erhöhung der verkehrsbedingten Lärm immissio­
nen in angrenzenden W ohngebieten. Betroffen sind Anwohner der Burgbühl­
straße, entlang der bereits eine hohe Vorbelastung besteht. Gemäß RS 
(2004) besteht hier eine Belastung von 11.660 Fahrzeugen/ Tag in Richtung 
Süden und 10.580 Fahrzeugen/Tag nach Norden.

Der Quell- / Zielverkehr des Plangebietes (2. Bauabschnitt), der vermutlich 
ganz überwiegend über die Burgbühlstraße nach Süden abfließt, bringt vor­
habensbedingt eine zusätzliche Belastung von überschlägig 1.000 KFZ/ Tag 
[vom schalltechnischen Gutachter wurden 1.800 KFZ/ Tag für das gesamte 
Baugebiet 'Hosenmatten H' prognostiziert (RS, 2004)].

D ieser vorhabensbedingte Verkehr führt an der Burgbühlstraße zu einer zu­
sätzlichen Lärmbelastung, die jedoch die Gesamtbelastung nur unerheblich 
erhöht:

Allgemein gilt in der Akustik, dass eine Verdoppelung der Zahl der Schallquel­
len - in diesem Fall der KFZ - zu einer Erhöhung des Beurteilungspegels um 3 
dB(A) führt. Die vorhabensbedingte Erhöhung des Dauerschallpegels an der 
Burgbühlstraße (von ca. 11.600 auf ca. 12.600) wird deshalb bei kaum mehr 
als 1 dB(A) liegen. Als Faustformel gilt, dass erst ab einer Veränderung des 
Schalidruckpegels um 3 dB(A) vom Mensch eine Veränderung der Lautstärke 
wahrgenommen wird.

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauungsplanänderunq eintreten:

^ Keine

^aßoalH^snbedar/ Da die Lärmbelastung im Plangebiet entlang der Haupterschließungsstraße die 
Orientierungswerte der DIN 18005 [55 dB(A) tags] nicht überschreitet sind keine 
(passiven) Lärmschutzmaßnahmen erforderlich.ONMLKJIHGFEDCBA

4 .8  K u ltu r -  u n d  S a c h g ü te r

Bestandsdarsteliung:

Für das Plangebiet liegen keine Hinweise auf denkmatgeschützte Kulturgüter w ie 
Baudenkmale, Bodendenkmale, Gartendenkmale oder Kleindenkmale vor. Auch 
besteht kein Umgebungsschutz für ein etwaiges außerhalb des Plangebietes ge­
legenes Kulturdenkmal.

M it dem Hohlweg am W estrand des Plangebietes besteht ein Kulturgut ohne den 
formalen Schutz des "Gesetzes zum Schutz der Kulturdenkmale". Der Hohlweg 
wurde gemäß städtebaulichem Konzept des gültigen Bebauungsplans (2004) in 
seiner Grundform erhalten, die Sohle wurde jedoch gepflastert, so dass der für 
die Entstehungsgeschichte prägende Faktor Sohlerosion unterbunden ist.

4 .9  W e c h s e lw irk u n g e n  u n d  K u m u la t io n

• Blickbeziehunqen zwischen Plangebiet und lokalem / erweitertem Umfeld:
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Die Aussicht vom Plangebiet in Richtung Süden/ Südwesten besteht in einem 
deutlich eingeschränkten Umfang fort. Im städtebaulichen Konzept wurde 
versucht, das Maß an Sichtverschattung durch die neuen Gebäude gering zu 
halten. Die verbleibenden Sichtachsen kommen allerdings hauptsächlich den 
Hausbewohnern - insbesondere denen der oberen Gebäudegeschosse - zu­
gute. Aus dem öffentlichen Raum heraus (Straße Gehweg, Quartiersplatz) 
sind dagegen die Aussichtsmöglichkeiten sehr gering.

Umgekehrt bestehen Sichtbeziehungen von außerhalb (von der Siedlungsla­
ge Kernstadt und einigen nordexponierten Hanglagen südlich der Kernstadt) 
auf das Plangebiet. Für die Betrachter von außerhalb wird das Plangebiet 
nicht als nachteilig hervorstehender Siedlungsteil sichtbar: Zwar fügen sich 
die zukünftigen, in kubischer oder lang quaderförm iger Grundform gehaltenen 
Gebäudekörper an den südlich angrenzenden Gebäudebestand nicht wirklich 
ein, sondern kontrastieren. Doch trotz erhöhter Lage tritt aufgrund der topo­
graphischen Gegebenheiten der Gebäudebestand des Plangebietes nicht 
stark hervor. Zudem bewirkt das Klinikum eine Sichtabschattung oder wirkt 
als ein als Vorbelastung wirkender Blickfang.

• Zu Lärm immissionen, die das Vorhaben auf angrenzende Siedlungsgebiete 
ausübt sowie zu Lärm immissionen, die vom Umfeld des Plangebietes auf das 
Plangebiet einwirken, siehe Kapitel 4.7.

• Kalt-/ Frischluftabflüsse aus dem Plangebiet, die bisher für die südlich an­
grenzende Bebauung eine (nur mäßig stark ausgebildete) bioklimatische und 
lufthygienische Ausgieichsfunktion übernommen haben, entfallen (s. Kapitel 
4.4).

• Zu dem zwischen dem Plangebiet und dem Umfeld bestehenden räumlich­
funktionalen Austausch für Tiere siehe Kapitel 4.5.2. Arten, die hinsichtlich ih­
res Jagdlebensraums einen sehr großen Aktionsraum aufweisen (Fleder­
mausarten, Mäusebussard, Schwarzm ilan), können den Lebensraumverlust 
im Plangebiet wahrscheinlich kompensieren. Für Arten, deren Aktionsraum im 
geringeren Umfang über das Plangebiet hinaus geht und für die das Plange­
biet einen Optimallebensraum darstellt, kann ein vorhabensbedingter Revier­
verlust nicht ausgeschlossen werden (Grünspecht, Neuntöter).

• Erhöhung des Hochwasserabflusses der Schütter: Das Niederschlagswasser 
des Plangebietes wird über die Regenwasserkanalisation dem nächsten Vor­
fluter der 'Schütter' zugeführt. Damit w ird der Hochwasserabfluss der Schüt­
ter erhöht und die Eintrittswahrscheinlichkeit bzw. die Jährlichkeit von Über­
schwemmungen in der Stadt und unterhalb der Stadt steigt. Schutternahe 
Überschwemmungsflächen mit einer statistischen Überflutungswahrschein­
lichkeit von einmal in 50 Jahren liegen
- in der Parkanlage am Rosenweg
- zwischen Dreyspringstraße und Arena
- Im Bereich der Straße "Am Mauerfeld"
- Südöstlich des Hirschplatzes.

Aus dem Plangebiet w ird das Oberflächenwasser direkt der Kanalisation bzw. 
der Schütter zugeführt. Eine Verzögerung des Oberflächenabflusses erfolgt 
durch die Anlage von Staukanälen in Anliegerstraße 7. Zu berücksichtigen ist, 
dass das aus dem Plangebiet der Schütter zugeführte Oberflächenwasser im 
Vergleich zum Schutter-Gesamtabfluss bei Hochwasserereignissen relativ ge­
ring ist.

• Zu den Auswirkungen des Vorhabens auf das im Osten unmittelbar angren­
zende FFH-Schutzgebiet siehe Kapitel 4.1.1.

W echselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind in den einzelnen Schutzgü- 
ter-Kapiteln dargestellt, u.a. Landschaftsbild und Erholungsfunktion, Boden und 
W asser, Klima/ Luft und Mensch/ Gesundheit.

Im Rahmen der Bauleitung können sich kumulative W irkung dadurch ergeben, 
dass im sachlichen, räumlichen und zeitlichen Zusammenhang eine Anhäufung 
von baulichen Entwicklungen erfolgt, die eine über den Einzelfall deutlich hin­
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ausgehende Gesamtwirkung nach sich zieht.

D ie wohnbauiiche Siediungsentwickiung der Stadt Lahr konzentriert sich derzeit 
(2017) auf die bevorzugten, waidvorgelagerten und südexponierten Hangiagen 
im Nordosten der Kernstadt.

Nach Aufsiedlung von 'Hosenmatten IT 1. Bauabschnitt erfolgt nun 'Hosenmat­
ten RQPONMLKJIHGFEDCBAW 3. Änderung. Beide zusammen umfassen 16,5 Hektar W ohnbaufiäche. 
Bauleitplanerisch vorbereitet w ird aktuell (2017) das W ohnbaugebiet 'A ltenberg' 
m it ca. 4 Hektar W ohnbaufläche.

Landwirtschaft: Nachteilige Auswirkungen ergeben sich im Zusammenwirken der 
genannten W ohnbaugebiete für die landwirtschaftliche Nutzung aufgrund der 
umfangreichen Flächenverluste von Böden (hoher und) sehr hoher Bodenfrucht­
barkeit. Hinsichtlich des zur Zeit eher geringen Nutzungsdrucks (Brachen, hoher 
Grünlandanteil) erscheint der Verlust aus Sicht der aktuellen Landbewirtschaf­
tung von mäßiger Bedeutung. In Hinsicht auf das Landbaueignungspotenzial 
(Bodenfruchtbarkeit) ist der Umfang an (dauerhafter) Verlustfläche schwerwie­
gend.

Für den Naturschutz und die Naherholungsnutzung stehen vergleichbar große 
strukturreiche, offen-sonnenexponierte Flächen nördlich der Kernstadt nicht mehr 
zur Verfügung.ONMLKJIHGFEDCBA

4 .1 0  N u tz u n g  e rn e u e rb a re r  E n e rg ie n

Der Daten und Kartendienst der LUBW gibt für das Plangebiet eine m ittlere jähr­
liche Sonneneinstrahlung (G lobalstrahlung) von 1.126 kW h/m 2 an. Das entspricht 
in Lahr einem Durchschnittswert und liegt im landesweiten Vergleich knapp über 
dem Durchschnitt.

D ie hangparallel ausgerichtete Baustruktur ermöglicht eine Ausrichtung der Ge­
bäude nach Süden und erlaubt damit die aktive und passive Sonnenenergienut­
zung. Als Dachformen sind im Plangebiet gemäß gültigem Bebauungsplan 
Flach-, Sattel- und Pultdächer zulässig. Hinsichtlich der zulässigen Dachformen 
und -neigungen besteht damit hinreichend Spielraum für die Erzeugung von So­
larenergie auf Gebäudedächern.

Zur Nutzung von Umgebungswärme liegen keine konkreten Untersuchungen vor. 
/üu Allgemein kann für das Piangebiet von einer Eignung für die Nutzung von Luft- 

und Erdreichwärmepumpen ausgegangen werden. Eine Eignung für Grundwas­
serwärmepumpen erscheint aufgrund der Grundwasserverhältnisse vor Ort (s. 
Kapitel 4.3) wenig aussichtsreich.

4 .1 1  V e rm e id u n g  v o n  E m is s io n e n  u n d  s a c h g e re c h te r U m g a n g  m it  
A b fä lle n  u n d  A b w ä s s e rn

A;>v,',s ö . i Das Plangebiet w ird im Trennsystem entwässert.

Eine Verzögerung des Niederschlagsabflusses aus dem Plangebiet erfolgt durch 
die Anlage von Zisternen auf den Baugrundstücken (Anlagen zum Zweck der 
Sammlung und Verwendung von Niederschlagswasser), sowie durch die Anlage 
eines Staukanals.

Eine Niederschlagsversickerung ist aufgrund der geringen W asserdurchlässigkeit 
des Bodens (feinsandiger bis toniger Schluff) nicht möglich. Niederschlagswas­
ser w ird deshalb der Schütter zugeführt.

AbOiL; Der Abtransport von Hausmüll und die fachgerechte Abfallverwertung (u.a. ther­
m ische Verwertung von Reststoffen, Recycling von Papier und 'Gelber Sack') 
sind für das Plangebiet sicher gestellt.

hi? ^ : i ,i: Zu Lärm immissionen siehe Kapitel 4.7.
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4 .1 2  A n fä ll ig k e it  fü r  U n fä lle  o d e r  K a ta s tro p h e n

Zur Definition: "Katastrophe im engeren Sinn ist eine länger andauernde und 
meist großräumige Schadenslage, die m it der normalerweise vorgehaltenen Ge­
fahrenabwehr (Feuerwehr, Rettungsdienst, Polizei) nicht angemessen bewältigt 
werden kann" (W ikipedia, 29.08.2017).

Die Prüfung der Anfälligkeit für Unfälle oder Katastrophen gemäß § 1 Abs. 7 Nr. 
7. j erfolgt - unter Berücksichtigung der Lage des Plangebietes - in Form einer 
Grobabschätzung der Eintrittswahrscheinlichkeit von Katastrophen und Unfällen 
nach den Kategorien:
Risiko durchschnittlich / überdurchschnittlich / unterdurchschnittlich / kein Risiko

i iHo Bestandsdarstellung und -bewertung:

Naturkatastrophen:

• W aldbrand: Durchschnittliches Risiko:
Der im Osten ins Plangebiet noch hineinragende W aldbestand 'Aitvater' be­
sitzt aufgrund seiner westexponierten Hanglage, der Höhenlage über NN bzw. 
der Randlage an der (wärmebelasteten) Vorbergzone eine überdurchschnittli­
ches "Trockenheitsrisiko" in sommerlichen Dürreperioden. Der W ald- 
Standortstyp Hainsimsen-Buchenwald entspricht allerdings hinsichtlich der 
Bodenfeuchte einem mittleren Standort.

• Erdbeben: Überdurchschnittliches Risiko:
Aufgrund der Lage am Rand des grundsätzlich erdbebengefährdeten Ober­
rheingrabens und der Lage im Bereich von zwei geotektonischen Verwer­
fungszonen

• Überschwemmungen: Kein Risiko

• Lawinen: Durchschnittliches Risiko
Aufgrund der mäßigen Hangneigung, der Bremswirkung des W aldbestandes 
und der statistisch geringen Schneehäufigkeit und -höhen.

• Bergsturz: Durchschnittliches Risiko
Aufgrund der mäßigen Hangneigung und der bodenstabilisierenden W irkung 
des W aidbestandes

• Sturm: Überdurchschnittliches Risiko:
Im Vergleich zu anderen Siedlungsgebieten: Exponiertere Höhenlage und die 
Exposition nach Südwesten hin.

Technische Katastrophen / Schadensereignisse, Havarien:

• Schwere Unfälle im Schienenverkehr: Kein Risiko

• Schwere Unfälle im Straßenverkehr: Unterdurchschnittliches Risiko 
aufgrund geringer Verkehrsbelastung im Plangebiet

• Unfall der Luftfahrt: Überdurchschnittliches Risiko:
Aufgrund regelmäßiger Hubschrauberflugbewegungen (Hubschrauberlande­
platz des südlich gelegenen Krankenhausgeiändes befindet sich in einer M in­
destentfernung von 280 m).

• Brand- und Explosionskatastrophen: Durchschnittliches Risiko

Auswirkungen d. Bebauungsvorhabens (zulässige Nutzung gern. BPIan 2004):

W ährend die Risiken für Naturkatastrophen unabhängig vom konkreten Bebau­
ungsvorhaben bestehen, werden die Risiken von technischen Katastrophen vor­
habensbedingt erhöht und erreichen dabei die oben dargestellte Eintrittswahr­
scheinlichkeit.

Auswirkungen, die zusätzlich durch die 3. Bebauungsplanänderung eintreten: 
Keine.
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5

AiT^j'l'iwV'yüÜ

Kur-^daräteHurnj- 
hrcjyhnis-A; RQPONMLKJIHGFEDCBA(I. 

S-:h:!A;'HChtlichy 
P-’Ü 'äUAii

K u rz d a rs te llu n g  d e r  E rg e b n is s e  d e r  a r te n s c h u tz re c h tli 

e b e n  P rü fu n g

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG gelten für die besonders und streng geschützten Ar­
ten (§ 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG) bestimmte Zugriffs- und Störungsver­
bote. Es ist verboten,

1. w ild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 
fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

2. w ild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel­
arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauer-, Überwinterungs- und 
W anderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn 
sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art 
verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge­
schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören.

Bei nach den Vorschriften des BauGB zulässigen Eingriffen gelten diese Verbote 
jedoch nur für nach europäischem Recht geschützte Arten:

• D ie Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie
• Alle europäischen Vogelarten

Der Verbotstatbestand der Beschädigung oder Zerstörung von Ruhe- und Fort­
pflanzungsstätten (s.o. Nr. 3) liegt gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG nicht vor, wenn 
die ökologische Funktion der von dem Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt ist, oder wenn dies 
durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) erreicht werden 
kann. Die W irksamkeit von CEF-Maßnahmen muss zum Zeitpunkt des Eingriffs 
gegeben sein, um die Habitatkontinuität sicherzustellen. Da CEF-Maßnahmen ih­
re Funktion häufig erst nach einer Entwicklungszeit in vollem Umfang erfüllen 
können, ist für die Planung und Umsetzung von CEF-Maßnahmen ein zeitlicher 
Vorlauf einzuplanen.

Die Prüfung der vorgenannten Verbotstatbestände erfolgt im separaten Fachbei- 
trag Artenschutzrechtliche Beurteilung (Läu f er , 2017, siehe Anlage). Details sind 

n diesem Fachbeitrag zu entnehmen:

Im Rahmen dieser Untersuchung (Läu f er , 2017) werden

• der Bestand artenschutzrechtlich relevanter Arten im Gelände erfasst,

• für die erfassten Arten geprüft, ob durch das Vorhaben die oben genannten 
Verbotstatbestände eintreten,

• die erforderlichen Maßnahmen zur Verm inderung / Vermeidung von Beein­
trächtigungen und zum vorzeitigen Ausgleich von Beschädigungen von Fort­
pflanzungs- und Ruhestätten (CEF) erm ittelt.

In Tab. 4 werden die Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prüfung in Kurzform  
zusammengestelit.
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Tab. 4: Zusammenfassung der Ergebnisse der artenschutzrechtiichen Prüfung durch 
Läu f er (2017)

Artenschutzrechtiich 

relevante Arten

Das Eintreten folgender Verbotstat­

bestände gern. §44 (1) BNatSChG, 

kann nicht ausgeschlossen werden

Vorgezogene artenschutz­
rechtliche Ausgleichsmaß­

nahme (CEF]RQPONMLKJIHGFEDCBA

Fledermäuse

Großes Mausohr Erhebliche Störung d. Population O ö

Kleiner Abendsegler Tötung/ Verletzung v. Individuen 8 

Verlust Fortpflanzungs-/ Ruhestätten8 © ©

Zwergfledermaus Tötung/ Verletzung v. Individuen 8 

Verlust Fortpflanzungs-/ Ruhestätten8

© ©

Myotis spec. Tötung/ Verletzung v. Individuen 8 

Erhebliche Störung d. Population 
Verlust Fortpflanzungs-/ Ruhestätten8

© ©

Vögel

Gartenrotschwanz Tötung/ Verletzung v. Individuen 8 

Verlust Fortpflanzungs-/ Ruhestätten8

© ©

Goldammer, Star, 

Haussperling,

Tötung/Verletzung v. Individuen8 

Verlust Fortpflanzungs-/ Ruhestätten8

©

Neuntöter Tötung/Verletzung v. Individuen8 

Verlust Fortpflanzungs-/ Ruhestätten8

© ©

Grünspecht Verlust Fortpflanzungs-/ Ruhestätten8 © ©

weitverbreitete/ anpas­

sungsfähige Arten

Tötung/Verletzung v. Individuen8 

Verlust Fortpflanzungs-/ Ruhestätten8

©

Reptilien

Zauneidechse Tötung/Verletzung v. Individuen8 

Verlust Fortpflanzungs-/ Ruhestätten8 

Erhebliche Störung d. Population 8 + 7

©

Käfer

Hirschkäfer Tötung/Verletzung v. Individuen8 

Verlust Fortpflanzungs-/ Ruhestätten8

©

Legende:

B Auslöser: Baufeldräumung z.T. auch Bauarbeiten
T Auslöser: herumlaufende Hunde und Katzen

ö CEF Maßnahmenfläche liegt außerhalb des Plangebietes (angrenzend)

O CEF Maßnahmenfläche liegt im Plangebiet, im Grüngürtel / in den Ausgleichsflächen

Folgende Maßnahmen dienen gemäß "Artenschutzrechtlicher Beurteilung"
(Läu f er , 2017) der Vermeidung/ M inim ierung von Beeinträchtigungen der arten­
schutzrechtlich relevanten Arten:

• Erhaltung von für die Arten bedeutsamen Lebensräumen in den nicht bebau­
baren Bereichen, z. B. Bauzaun, Reptilienzaun

• Bauzeitenbeschränkung, z.B. Baum-/ Gehöizbeseitigung nur außerhalb der 
Zeit vom 1. März bis zum 30. September [gern. § 39 (5) 2. BNatSchG]

• Beseitigung von Fledermaus-Höhlenbäumen nur im Oktober
• Berücksichtigung der Aktivitätszeiten von Zauneidechsen

• Flederm ausgerechte Straßenbeleuchtung (LED-Lampen mit W ellenlänge 600 
nm)

• H irschkäfer: W urzelstöcke, die als potenzielle Fortpflanzungsstätten einzu­
schätzen sind: Bergung und Verbringung der Stubben einschließlich 1 m tief 
anhaftendem Bodenmaterial in d. Zeit zwischen M itte Mai und Ende August

• Maßnahmen zur allgemeinen Totholzanreicherung

• Überprüfung aller Höhlenbäume auf Funktion als Fledermausquartier; Ver­
schließen solcher Bäume außerhalb derzeit der Fledermausquartiersnutzung
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Folgende Maßnahmen dienen gemäß "Artenschutzrechtlicher Beurteilung" 
(Läu f er , 2017) als vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen, die für die Arten die 
Fortführung der ökologischen Funktion im räumlichen Zusammenhang sicherstel­
len. Soweit die nachfolgend dargestellten Maßnahmen vor Beginn der Bebauung 
d. h. vor der Baufeldfreimachung - nicht nur umgesetzt sondern auch - funktional 
w irksam sind, kann das Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 
BNatSchG verm ieden werden.

• Anlage einer "W ilden Hecke"; Transplantation einer zu beseitigender Hecken 
vom Eingriffsbereich in eine CEF-Ausgleichsfläche (10.050 m 2 CEF-Fläche)

• Entwicklung von Nahrungshabitaten für Fledermäuse und Grünspecht: Grün­
land mit Streuobstbäumen, Brachflächen, Böschungen, Extensivgrünland, 
insgesam t 2 ha, davon m in. 1.800 m" Streuobst

• Entwicklung / Erweiterung und Pflege von Streuobstbeständen und baumbe­
standenen Grünland. Dazu gehört der Erhalt bestehender alter Bäume ein­
schließlich erforderlicher ßaumschnittmaßnahmen und Neupflanzung von 
Obstbaum-Hochstämmen sowie Entwicklung von kräuterreichem Extensiv­
grünland.

• Entwicklung und Pflege von Extensivgrünland für Zwergfledermaus und 
Grünspecht m it stetigem Angebot kurzrasiger Bereiche durch Mahd und/ oder 
Beweidung

• Kästen für Fledermäuse und Nisthilfen für Vögel als vorübergehende Fort- 
pfianzungs- und Ruhestätten ausbringen. 114 Fledermausnistkästen; Vogel- 
N istkästen: 3 für Gartenrotschwanz, 9 für den Star, je 3 weitere für Kohl- und 
Blaumeisen, 5 Kolonienistkästen an Gebäuden für den Haussperling

• Entwicklung / Förderung von Baumquartieren für Fledermausarten. Nut­
zungsverzicht älterer (ab 30 cm Stammdurchmesser) 10 Einzelbäume pro 
Hektar, zuzüglich Pufferflächen um die Einzelbäume

• Maßnahmen für die Zauneidechse: 6.480 m 2 Maßnahmenfläche im räumli­
chen Zusammenhang (bis 500 m) m it der Eingriffsfläche. Hersteilen von Son­
nenplätzen, Eiablageplätzen, Strauchgruppen und dichtere Vegetation (ca. 
20% ), einschließlich 8 Steinriegel von je 5 m Länge, Sandlinsen, Totholz, 
Reisigbündel sowie die Sanierung einer Trockenmauer. Schutz dieser CEF- 
Maßnahmenflächen m ittels Zaun gegen Hunde/ Spaziergänger.
Nach Herstellung der CEF-Maßnahmen und vor Beginn der Eingriffsmaß- 
nahmen (zur W ohnbebauung): Vergrämung der Zauneidechse aus dem Ein­
griffsraum.
Vorsorglicher Hinweis: Die vorgenannten Maßnahmen für die Zauneidechse 
schaffen Habitate, die auch für die Gottesanbeterin geeignet sind. Für diese 
Art besteht zwar gemäß Prüfung in diesem Umweltbericht kein Ausgleichsbe­
darf (s. Kap 4.5.2). Die Art könnte jedoch aus den westlich des Plangebietes 
gelegenen Vorkommensflächen in die Reptilien-Maßnahmenflächen einwan­
dern und so die faunistische W ertigkeit der Maßnahmenflächen erhöhen.RQPONMLKJIHGFEDCBA

'' ck-M Die W aldmaßnahmen (Einzelbäume und Baumgruppen) werden in verstreuter
f^laßnahmiinriächen Lage im östlich an das Plangebiet angrenzenden W ald durchgeführt.

D ie vorgenannten Maßnahmenflächen im Offenland umfassen im Grüngürtel des 
Piangebiets (Ost- und Nordteil) 36.530 m 2.

Außerhalb des Plangebiets werden weitere CEF-Maßnahmen für Fledermäuse, 
Grünspecht, Neuntöter und Gartenrotschwanz erforderlich. Sie werden auf fol­
genden Grundstücken durchgeführt:

• O ffenlandbereich des Biotops "Kaiksteingrube" (Flurstück 2050, Gewann 
"Burgstaii"); hier erfolgen: Rückdrängung des Gehölzgürtels, Verjüngung des 
Strauchgürtels, Erhöhung des Tothoizanteils im Gehölzbereich, Freistellung 
von Heckeninseln

• bislang unbewirtschaftetes W alddreieck Gewann "Burgheimer Heg", Fist. 
1716 - 1718; hier werden durchgeführt: parkähnliche Auflichtung des Baum-
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bestands, Freistellung von Böschungen zur Förderung von Ameisenvorkom­
men (als Nahrung)

Die Lage der Maßnahmenflächen ist folgenden Plänen zu entnehmen:

• Karte 1 (Stadt Lahr, 2018) in der Anlage
Ein Pflege- und Entwicklungsplan für die Maßnahmen zum Ausgleich (gemäß 
§ 1a (3) BauGB) und RQPONMLKJIHGFEDCBAfür artenschutzrechtlich erforderliche Maßnahmen wird 
noch erstellt.

Soweit die dargestellten Maßnahmen vor Beginn der Bebauung d. h. vor der 
Baufeldfreimachung - nicht nur umgesetzt sondern auch - funktional wirksam 
sind, kann das Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG 
verm ieden werden.

In einem Monitoring muss überprüft werden, ob die formulierten Ziele erreicht 
werden.ONMLKJIHGFEDCBA

6  P la n u n g s a lte rn a t iv e n

6 .1 P ro g n o s e  ü b e r  d ie  E n tw ic k lu n g  d e s  U m w e ltz u s ta n d s  b e i 
N ic h td u rc h fü h ru n g  d e r  P la n u n g

Ohne die geplante bauliche Entwicklung würde m ittelfristig das Biotop- und Nut­
zungsgem isch aus Acker, Grünland, Brachen und Gartenflächen fortbestehen. 
H insichtlich der bestehenden Nutzungsinteressen würden vermutlich die Flä­
chenanteile von Gartenfläche und Brachfläche zuungunsten des Grünlandes 
zunehmen, der Ackerflächenanteil würde in etwa gleich bleiben. Für die 
Schutzgüter Mensch / Erholung, Pflanzen/ Tiere, Boden, W asser, Klima/ Luft 
wären damit keine erheblichen Zustands- / Funktionsänderungen gegeben.

6 .2  E rg e b n is  d e r  P rü fu n g  a n d e rw e it ig e r  P la n u n g s m ö g lic h k e ite n

Anderweitige Planungsmöglichkeiten im Sinne von sich grundsätzlich unter­
scheidenden Nutzungen sind innerhalb der Bauleitplanung auf der Ebene des 
Flächennutzungsplanes zu betrachten und nicht auf der Ebene des Bebau­
ungsplans. Im Flächennutzungsplan wurde das Piangebiet als W ohnbaufläche 
dargestellt, nachdem zuvor im Rahmen des parallel aufgestellten Landschafts- 
plans die Umweltverträglichkeit dieses Standorts geprüft worden war.

Der Aufstellung des Bebauungsplans ging im Jahr 1999 ein W ettbewerb voraus: 
Nachfolgend wurde vom "Siegerbüro" aus dem W ettbewerbsentwurf ein Be­
bauungsplan entwickelt.

Aus den in der Bebauungsplan-Begründung dargelegten städtebaulichen Ziel­
vorgaben wird deutlich, dass dem Aspekt der umweltverträglichen Siedlungs­
entwicklung Rechnung getragen wurde:

• eine an die Topographie angepasste hangparallele Terrassierung und Aus­
formung der Baufenster

• Durchgrünung mit Bäumen entlang der Haupterschließung (Allee), entlang 
der Anliegerstraßen (Baumreihen) sowie auf den Baugrundstücken

• Schaffung der Voraussetzung für die aktive und passive Nutzung von Son­
nenenergie

• Erhalt des Kulturlandschaftselements Hohlweg

Mit der hier vorliegenden 3. Änderung des Bebauungsplans 'Hosenmatten IF 
wurde für den zentralen Quartiersplatz m it der Festlegung einer begrünten statt 
einer versiegelten Fläche neuerlich eine umweltverträglichere Planungsvariante 
für ein Teilgebiet vollzogen.

M it diesen Festlegungen wurden Belange des Umweltschutzes, einschließlich 
des Naturschutzes und der Landschaftspflege berücksichtigt.

Eingang in die Festsetzungen des Bebauungsplans hat außerdem die ver­
pflichtende Vorgabe zur Dachbegrünung von Garagen und Carports gefunden.
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Für Gebäude m it Flachdach ist ebenfalls eine extensive Dachbegrünung vorge­
geben. M it der Umsetzung von Dachbegrünungsmaßnahmen erfolgt die Inwert­
setzung der damit verbundenen Funktionen Niederschiagswasserrückhaltung, 
M inderung der therm ischen Belastung und gestalterischen Aufwertung des 
Ortsbildes.
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7  E in g r iffs - /  A u s g le ic h s b ila n z

m'1 ‘i !- -ü

Die Gegenüberstellung von Beeinträchtigungen der Schutzgüter einerseits und 
Kompensationsmaßnahmen andererseits erfolgt verbal-argumentativ in tabella­
rischer Kurzform.

Für die Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung der Schutzgüter Boden sowie Tiere, 
Pflanzen wird das Biotopwertsystem gemäß Ökokonto-Verordnung Baden- 
W ürttemberg angewandt (ÖKVO 2010, Anlage 2, Tabellenteil Tabelle 1: Bio­
topwertliste).

Gegenstand der nachfolgenden Eingriffs-/ Ausgleichsbilanz sind nicht die Ein­
griffe, die sich aus der Umwandlung des derzeitigen Umweltzustands (2017) in 
ein Baugebiet ergeben. Denn für die Eingriffe, die m it der zulässigen baulichen 
Nutzung gemäß gültigem Bebauungsplan (2004) ermöglicht werden, wurden 
bereits Kompensationsmaßnahmen festgelegt und umgesetzt. Gemäß § 1a (3) 
BauGB ist ein Ausgleich nicht erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor der 
planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zulässig waren."

Die Eingriffs-/ Ausgleichsbilanz hat deshalb nur die Eingriffe zum Inhalt, die auf­
grund der zulässigen Nutzung gemäß der 3. Bebauungsplanänderung neu er­
möglicht werden.

Von den zahlreichen in Kapitel 3 dargestellten Neuregelungen der 3. Bebau­
ungsplanänderung 'Hosenmatten RQPONMLKJIHGFEDCBA\V sind nur die Folgenden in der Eingriffs-/ 
Ausgleichsbilanz zu berücksichtigen.

1. Quartiersplatz

• Auflösung der beiden ursprünglich rund 90 Meter langen Baukörper nördlich 
und südlich des Quartiersplatzes in Einzelbaukörper m it Maximallängen von 
ca. 38 - 45 Metern im Norden und ca. 28 Metern im Süden..

• Anstelle einer gepflasterten Fläche soll der Quartiersplatz überwiegend als 
Grünfläche bzw. Rasenfläche mit größerem Baumbesatz, Sitzmögiichkeiten 
und eventuell Spielmöglichkeiten gestaltet werden, wobei ein Baufenster für 
einen Kiosk/Nahversorger vorgesehen ist.

• Auf der Südseite sollen - analog zum 1. Bauabschnitt - Senkrechtparkplätze 
kom biniert m it einer Baumreihe angeordnet werden.

2. Flächen für die Erhaltung von Bäumen

Die Anzahl der im gültigen Bebauungsplan (2004) zum Erhalt festgesetzten 
Bäume (Festsetzung 9.1.2.3) wird durch die 3. Änderung des Bebauungsplans 
verm indert. Die 11 entfallenden Bäume liegen ausschließlich in der W ohnbau­
fläche. 3 der 11 Bäume weisen Baumhöhlen und/ oder Totholzanteile auf.

Gemäß Planzeichnung des Bebauungsplans (2004) zum Erhalt festgesetzten 
Bäume im Bereich der W ohnbaufläche des 2. Bauabschnitt: 24 Bäume

Gern. Planzeichnung der 3. Bebauungsplanänderung (2018) zum Erhalt festge­
setzten Bäume im Bereich der W ohnbaufläche des 2. Bauabschnitt: 13 Bäume.
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E in g r if fs - /  A u s g le ic h s -B ila n z S c h u tz g u t B o d e n

Berücksichtigt werden nur die Flächen, für die eine Änderung der zulässigen Nutzungs festgelegt w ird

Biotoptyp
Fläche

Em *3

Bewertung dor Bodenhmktioncn' Boden

Gesamt­

bewertung

(b+c+d)/3

entspricht 

Ökopunkte 

(Grundwert Boden­

bewertung x 4)

Ökopunkte

Gesamt

Standort

natürliche

Veqetation

Ausgleich im 

W asser­

kreislauf

Filter- und

Pulterlunktion

Natürl.

Bodenfrucht­

barkeit

a b c d e f g

B e s ta n d  (N u tz u n g  g e m ä ß  g ü ltig e m  B e b a u u n g s p la n  " H o s e n m a tte n  1 1 " (2 0 0 4 )

Quartiersplatz Pflasterbelag 

oder Verkehrsfläche 1.126 0 0 0 0 0,00 0 0

Summe 1 .1 2 6 0

P la n u n g  (N u tz u n g  g e m ä ß  3 . B e b a u u n g s p la n ä n d e ru n g  " H o s e n m a tte n  1 1 " , 2 . B a u a b s c h n itt

Quartiersplatz: Rasenfläche 

m it Bäumen 900 < 3 2 2 2 2,00 8 7.200

Quartiersplatz: Möblierung 

innerhalb Rasenfläche 18 0 0 0 0 0,00 0 0

Begrünte Baumscheiben

208 "r* J 1 1 1 1,00 4 832

Summe 1 .1 2 6 8 .0 3 2

*Bewertungsstufen  0 = sehr gering bis 4 = sehr hoch

E in g r iffs -A u s g le ic h s b ila n z  B o d e n +  8 .0 3 2
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E in g r if fs - / A u s g le ic h s -B ila n z  P f la n z e n , T ie re , b io lo g is c h e  V ie lfa lt

Berücksichtigt werden nur die Flächen, für die eine Änderung der zulässigen Nutzung festgelegt w ird

N r . Biotoptyp
Fläche m 2RQPONMLKJIHGFEDCBA

/Anzahl Stck
Bewertung pro 

Baum (1

O k o p u n k te  

p ro  m z / pro 

Baum

Okopunkte 

Fläche /

Bäume

a  b  c d

B e s ta n d  (N u tz u n g  g e m ä ß  g ü lt ig e m  B e b a u u n g s p la n  " H o s e n m a tte n  1 1 " (2 0 0 4 )

Quartiersplatz Pflasterbelag oder

60.20 Verkehrsfiäche 1.126 m 2 1 1.126

verstreut innerhalb der W ohnbauliäche: 

45.30 Bäume mit Festsetzung zum Erhalt 16 Stck. 125x8 1.000 16.000

verstreut innerhalb der W ohnbauliäche: 

45.30 Höhlenbäume mit Festsetzung z. Erhalt 8 Stck. 125x8x1,5 1.500 12.000

S u m m e 1 .1 2 6  m 2 2 9 .1 2 6

P la n u n g  (N u tz u n g  g e m ä ß  3 . B e b a u u n g s p la n ä n d e ru n g  " H o s e n m a tte n  1 1 " , 2 . B a u a b s c h n it t

Quartiersplatz: Möblierung innerhalb

60.20 Rasenfläche 18 m 2 1 18

60.60 Quartiersplatz: Rasenfläche 900 m 2 4 3.600

Begrünte Baumscheiben a. d.

60.50 Stellplatzflächen am Quartiersplatz 208 m 2 4 832

45.30 Quartiersplatz: Bäume in der Rasenfläche 12 Stck. 70x8 560 6.720

45.30 Stellplatzflächen am Quartiersplalz Bäume 9 Stck 560 5.040

verstreut innerhalb der W ohnbauliäche: 

45.30 Bäume mit Festsetzung zum Erhalt 8 Stck 125x8 1.000 8.000

verstreut innerhalb der W ohnbauliäche: 

45.30 Höhlenbäume mit Festsetzung z. Erhalt 5 Stck 125x8x1.5 1.500 7.500

S u m m e 1 .1 2 6 3 1 .7 1 0

E in g r iffs -A u s g le ic h s b i la n z  T ie re , P f la n z e n +  2 .5 8 4
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E in g r if fs -Z A u s g le ic h s -B ila n z  g e s a m t

V o rh a b e n s b e s ta n d te il  / 
E in g r if fs b e u r te ilu n g

K o m p e n s a tio n

H/--/ +

T ie re  P f la n z e n , b io lo g is c h e  V ie lfa lt

Verlust von im BPIan (2004) zum 
Erhalt festgesetzten Bäumen:
11 Bäume (davon 3 Höhlenbäu­
me)

0 Kompensation durch Baumneupflanzun­
gen auf dem Quartiersplatz und auf angren­
zender Stellplatzfläche sowie durch Begrü­
nung des Quartiersplatzes

B o d e n

Bodenentsiegelung auf 1.126 m 2 
(Rasenfläche Quartiersplatz und 
Baumscheiben)

+ Das Vorhaben verursacht keine Eingriffe in 
das Schutzgut Boden, sondern führt durch die 
Entsiegelung zu einer Verbesserung der Bo­
denfunktionen auf 1.126 m 2

W a s s e r

Bodenentsiegelung auf 1.126 m 2 
(Rasenfläche Quartiersplatz und 
Baumscheiben)

(+) Das Vorhaben verursacht keine Eingriffe 
in das Schutzgut Boden sondern führt durch 
die Entsiegelung zu einer geringfügigen Ver­
besserung der Ausgleichsfunktion im W as­
serhaushalt auf 1.126 m 2

K lim a  /  L u ft
!

Auflösung der beiden ursprünglich 
rund 90 Meter langen Baukörper 
am Quartiersplatzes in Einzelbau­
körper

(+) Geringfügige Verbesserung der Durch­
lüftungsverhältnisse

L a n d s c h a fts b ild  /  E rh o lu n g  i

Verlust von im BPIan (2004) zum 
Erhalt festgesetzten Bäumen:
11 Bäume (davon 3 Höhlenbäu­
me)

+ Kompensation durch Baumneupflanzun­
gen auf dem Quartiersplatz und auf angren­
zender Stellplatzfiäche sowie durch Begrü­
nung des Quartiersplatzes

Legende:

- Beeinträchtigung wird nicht hinreichend kompensiert 
H Beeinträchtigung wird kompensiert 
+ Verbesserung über den Ausgangszustand hinaus

Die m it der 3. Änderung des Bebauungsplans geplante zulässige Nutzung führt 
aufgrund des Verlustes von vormals zum Erhalt festgesetzten Bäumen zu er­
heblichen Beeinträchtigungen der Schutzgüter Pflanzen, Tiere, biologische Viel­
falt sowie Landschaftsbild und Erholung. Durch Baumneupflanzungen auf dem 
Quartiersplatz und auf angrenzender Stellplatzfläche sowie durch Begrünung 
des Quartiersplatzes werden die Baumveriuste kompensiert.

Für das Schutzgut Boden erfolgt durch die Begrünungen am Quartiersplatz eine 
Verbesserung über den Ausgangszustand hinaus. Für die Schutzgüter W asser 
und Klima / Luft ergeben sich leichte Verbesserungen.

In der Summe erfolgt durch die m it der 3. Bebauungsplan-Änderung modifizierte 
zulässige Nutzung eine geringfügige Verbesserung des Umweitzustands im 2. 
Bauabschnitt des W ohnbaugebietes 'Hosenmatten IT.
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8  M a ß n a h m e n  z u r  Ü b e rw a c h u n g  d e r  U m w e lta u s w irk u n g e n

Die großflächigen Veränderungen des Geländereliefs (Terrassierungen) sind 
m it Bodenabgrabung und -auftrag im großen Umfang verbunden. Gleichzeitig 
besitzen die schluffreichen Böden ein hohes Maß an Erosions- und Ver­
schlämm ungsempfindlichkeit.

Um die baubedingten Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen zu m indern wird 
eine bodenkundliche Baubegleitung empfohlen.

47



mario kappis landschaftsarchitekt Umweltbericht BP HOSENMATTEN II 3.Änderung (2. Bauabschnitt)

9  Z u s a m m e n fa s s u n g

Auhjnhon.sjelU ir«g In Vorbereitung zur baulichen Umsetzung des 2. Bauabschnitts des Bebau­
ungsplans 'Hosenmatten H' erfolgt eine 3. Änderung dieses Bebauungsplans. 
Der 2. Bauabschnitt umfasst 9,3 ha.

Gegenstand des hier vorliegenden Umweltberichts ist die Prognose der Um­
weltauswirkungen, die durch die m it dem Bebauungsplan vorbereiteten zulässi­
gen Nutzungen eintreten werden.

Gemäß den Vorgaben des Baugesetzbuches umfasst dieser Umweltbericht ei­
ne Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu­
stands einschließlich der Umweitmerkmale, die voraussichtlich erheblich beein­
flusst werden. Der Umweltbericht konzentriert sich dabei auf die Fläche des 2. 
Bauabschnitts und stellt die Umweltauswirkungen auf zwei Ebenen dar:

1. Umweltauswirkungen, die sich durch die Entwicklung des W ohnbaugebietes 
für den heutigen unbebauten Zustand (Ist-Zustand) ergeben.

2. Umweltauswirkungen, die sich ausschließlich aufgrund der Änderungsinhal­
te der 3. Bebauungsplanänderung ergeben. Beleuchtet wird dabei die Zu­
standsänderung zwischen dem Umweltzustand gemäß zulässiger Nutzung 
nach gültigem Bebauungsplan (2004) und demjenigen Zustand, der nach 
Umsetzung der durch die 3. Änderung des Bebauungsplans ermöglichten 
Nutzung eintritt.

D ie gemäß Baugesetzbuch durchzuführende Eingriffs-Ausgleichsbilanz be­
schränkt sich auf die Umweltauswirkungen gemäß vorgenanntem Punkt 2.

1. Bh 3U.h s CI um i ► RQPONMLKJIHGFEDCBAPi'oyno'6n ä>;r Unrnreiüu/iii'A/u'käinye;;, di« si.;;h cunc;r; di« des

VVohnbiiug-sDiaies für dyn betük]-r; unbebyyten Zust.yir! (ist-Zustrmd) r:ry'd>:-;i:

Boden: In Hinsicht auf ihre Bodenfunktionen (Bodenfruchtbarkeit, Filter-/ Puffer­
funktion und Niederschlagswasserrückhaltung) weisen die von Löss geprägten 
Böden des Plangebietes auf ca. 11,4 ha (Pararendzina) eine hohe und auf ca.
3,1 ha (Koiluvium) eine sehr hohe Leistungsfähigkeit auf. ► Durch Bodenver­
siegelung gehen auf ca. 4 ha Fläche alle Bodenfunktionen verloren. Zudem 
verursachen die Bodenveränderungen der unversiegelten Flächen durch Ab­
trag, Aufschüttungen, Relief-Neugestaltung auf 5,5 ha erhebliche Minderungen 
der Bodenfunktionen. Insgesamt: Hohes Maß an Beeinträchtigungen.

W asser: Dauerhaft wasserführende Oberflächengewässer sind im Plangebiet 
nicht vorhanden. Der Grundwasserleiter weist ein geringes Grundwasserdarge- 
bot auf. ► Auch aufgrund der geringen Durchlässigkeit stellt die durch Boden­
versiegelung hervorgerufene Verm inderung der Grundwasseranreicherung eine 
unerhebliche Beeinträchtigung dar. Insgesamt: geringe Beeinträchtigung.

Klima / Luft: Aufgrund der naturräumiichen Lage in der Vorbergzone wird das 
Plangebiet und dessen Umfeld in bioklimatischer Hinsicht von einer sehr hohen 
sommerlichen W ärmebelastung m it hoher Anzahl von Hitzetagen (Tageshöchst­
temperatur 30 °C) und Tropennächten (Nachttemperaturen nicht unter 20 °C) 
geprägt. Innerhalb dieser Grundkonstellation kommt dem Plangebiet durch Kalt­
luftproduktion und als Kalt- und Frischluftleitbahn für die südlich angrenzende 
W ohnbaufläche eine Ausgleichsfunktion von m ittlerer W irksamkeit zu. ► Mit der 
Bebauung des Plangebietes geht diese Ausgleichsfunktion weitgehend verlo­
ren. Insgesamt: M ittleres Maß an Beeinträchtigungen.

Tiere / Pflanzen / biologische Vielfalt:

Bäume: Verlust von 33 besonders erhaltenswerter Bäume (24 Bäume bleiben 
durch Festsetzungen zum Erhalt bestehen).

Lebensstätten von Tieren: Die W ertigkeit des Gebietes für die Fauna resultiert 
aus der hohen Anzahl von Lebensraumstrukturen auf engem Raum. 27 ver­
schieden Biotoptypen wurden erfasst. Im Bereich der W ohnbauflächen gehen 
alle vorhandenen Lebensraumstrukturen verloren. Für folgende Arten / -
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gruppen können ohne Durchführung von Schutz- und Ausgleichsmaßnahmen 
erhebliche Beeinträchtigungen eintreten:

Fledermäuse: Erhebliche Funktionsminderung des Piangebietes als Jagdhabitat 
für Fledermausarten. Durch Baufeldfreimachung Verlust von 24 als Quartier po­
tenziell geeigneten Höhlenbäumen.

Vögel: Durch Baufeldfreimachung erhebliche Beeinträchtigungen, der Arten 
Grünspecht, Neuntöter, Star, Goldammer, Gartenrotschwanz, Haussperling.

Reptilien: Erhebliche Beeinträchtigungen der Zauneidechsen-Population erst 
durch Baufeidfreimachung, dann durch freilaufende Hunde und Katzen.

Hirschkäfer: Verlust von potenziellen Fortpflanzungshabitaten (W urzelstöcke äl­
terer Laubbäume).

Durch einige Verm inderungsmaßnahmen, insbesondere aber durch die Durch­
führung vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen können erhebliche Beeinträchti­
gungen sowie ein Verstoß gegen die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
verm ieden werden. Zu den vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zählen die 
Entwicklung und Pflege von Extensivwiesen und Streuobstwiesen (2,0 ha), die 
Anlage von Feldhecken (ca. 1 ha) und Neugestaltung von Lebensräumen der 
Zauneidechse (ca. 0,65 ha). Diese Maßnahmen werden überwiegend im Grün­
gürtel nördlich und östlich des Geltungsbereichs des Bebauungsplans .Hosen­
matten II 3. Änderung’ durchgeführt. Zusätzlich werden externe Maßnahmenflä­
chen auf folgenden Flächen erforderlich: In der "Kaiksteingrube" (Gewann 
"Burgstall") und dem bislang unbewirtschafteten W alddreieck Gewann "Burg- 
heimer Heg".

Landschaftsbild / Erholung: Als landschaftsbildprägende Elemente treten im 
Plangebiet auf: Gehölzbestände, großflächig auftretende W iesen und W eiden 
m it Blütenaspekt, Ackerflächen mit unterschiedlichen Feldfrüchten, Gärten in 
unterschiedlichem Erhaltungszustand, kleinflächig Streuobstwiesen, Brachflä­
chen mit Gehölzen und krautigen Pflanzen sowie Böschungen und ein Hohl­
weg. Damit besitzt das Gebiet einen reichen Formenschatz an Landschaftsele­
menten deren Anordnungsmuster in Verbindung mit einer m ittleren bis hohen 
Reliefenergie, einer angrenzenden W aldkulisse und einer Vielzahl weitreichen­
der Sichtachsen eine sehr hohe iandschaftsästhetischer W ertigkeit hervorbringt. 
D ieser sehr hohe Eriebniswert führt im Zusammenwirken mit einer hinreichen­
der W egerschließung und einer unmittelbaren Anbindung an W ohngebiete zu 
einer sehr hohen Naherholungseignung.

M it der Umwandlung von einer für die Vorbergzone typischen Kulturlandschaft 
hin zu einer Siedlungsfläche geht - trotz positiver Ansätze zur Aufwertung des 
neuen Ortsbildes wie Terrassierung, Durchgrünung / Baumpflanzungen - der 
sehr hohe landschaftsästhetische Eigenwert und sehr hohe Erlebniswert und 
die Naherholungsfunktion des Plangebietes verloren.

Mensch / Gesundheit: ► Beeinträchtigungen durch Straßenverkehrslärm erge­
ben sich zum einen durch den von den neuen W ohnbauflächen ausgelösten 
Ziel-/ Ouellverkehr. Für die Anwohner entlang der Burgbühlstraße, die heute 
schon einer sehr hohen Vorbelastung ausgesetzt sind, ist vorhabensbedingt ei­
ne geringfügige zusätzliche Beaufschlagung m it Lärm zu erwarten.
Im Plangebiet selbst treten keine Überschreitungen der einschlägigen Orientie­
rungswerte entlang der Haupterschließungsstraße (Kirschbaumallee) auf.

D ie Lärmbeiastungen durch die An- und Abflüge des Rettungshubschraubers 
zum/ vom Klinikum unterschreiten am Tag als auch nachts den "Beurteilungs­
pegel Gesamtgeräusch" deutlich. Grund ist die Seltenheit von Lärmereignissen 
(tags: 1 x wöchentlich, nachts: 1 x vierteljährlich). ► Die Zumutbarkeitsschwelle 
für den Nachtzeitraum wird hinsichtlich der Maximalpegelwerte überschritten, 
hinsichtlich der Zahl solcher Lärmereignisse jedoch weit unterschritten"

W echselwirkungen ergeben sich zwischen Plangebiet und seinem Umfeld hin­
sichtlich
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Bückbeziehungen {Verlust weitreichender Sichtachsen aus dem öffentlich zu­
gänglichen Raum heraus)
Lärm immissionen, die das Vorhaben auf angrenzende Siedlungsgebiete ausübt 
und umgekehrt (s.o.)
Verlust der (nur mäßig stark ausgebildeten) bioklimatische und lufthygienische 
Ausgleichsfunktion des Plangebietes
Erhöhung der Hochwasserabflussspitzen der Schütter in mäßigem Umfang.

2. Ur^weitäuswifkunyan, die eich eiufyrund der Andarufigee der aulaasigen mhaungen du/'ch 

die 2. Andan.mq des Sabaiiunysplans ergeben.

Lediglich zwei Änderungen der zulässigen Nutzungen sind umweltrelevant:

Baumverluste: die Anzahl der zum Erhalt festgesetzten Bäume verm indert sich 
in der 3. Bebauungsplanänderung um 11 Bäume. Vom Verlust dieser Bäume im 
Rahmen der Bebauung ist auszugehen

Quartiersplatz: Der bisher m it Pfiasterbeiag und Verkehrsfläche geplante Quar­
tiersplatz soll nun m it Rasenfläche ca. 900 m 2 und 12 Bäumen gestaltet werden, 
für die Stellplätze sind zusätzlich 9 Bäume vorgesehen

Eingrht; D ie Eingriffs-Ausgieichsbilanz betrachtet ausschließlich die Veränderungen, die
Ausgkm:babjSss7 durch die 3. Bebauungsplanänderung gegenüber dem gültigen Bebauungsplan 

(2004) eintreten. Dem Verlust von 11 älterer Bäumen stehen 21 Baumneupflan­
zungen und die Entsiegelung von ca. 1.100 m 2 Fläche (900 m 2 Rasen plus 
Baumscheiben) gegenüber.
Im Ergebnis zeigt die Eingriffs-Ausgieichsbilanz dass die Beeinträchtigung (Ver­
lust älterer Bäume) für die Schutzgüter Tiere, Pflanzen biologische Vielfalt aus­
geglichen wird und für die übrigen Schutzgüter die 3. Bebauungsplanänderung 
zu geringfügigen Verbesserungen der Schutzgutausprägung führt.

•A/üinuni^jucli^nu Für die geplante Bebauung muss eine mit Bäumen bestockte Fläche in An­
spruch genommen werden. Nach dem Urteil der Forstbehörde handelt es sich 
bei dieser Fläche um "W ald". Nach § 9 Landeswaldgesetz, wird eine W aldum­
wandlungsgenehmigung erforderlich. Als Ausgleich für die W aldumwandlung 
bedarf es Ersatzflächen (Neuaufforstungen). Diese werden im separat zu erstel- 
lenden Antrag auf Genehmigung der W aldumwandtung erm ittelt.RQPONMLKJIHGFEDCBA

Lahr, den 02.07.2018
Mario Kappis (Landschaftsarchitekt)
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1 E in le itu n g  u n d  A u fg a b e n s te llu n g

F ür den zw e iten B auabschnitt des B augeb ie tes „H osenm atten N“ in Lahr is t e ine  

a rtenschu tzrech tliche B eurte ilung nach § 44 A bs. 1 B N atS chG erforderlich. 

M ög liche A usw irkungen des V orhabens auf d ie A rten und A rtengruppen  

F lederm äuse, H aselm aus, V ögel, R eptilien , S pan ische F lagge und H irschkä fer 

w erden im R ahm en der vorliegenden artenschutzrechtiichen B eurte ilung 

e rläu te rt.

D as B undesnatu rschu tzgese tz vom 1.3 .2010 s ieht fü r geschü tzte A rten neue 

A n forderungen an d ie p lanerische P rax is von P lanungs- und Z u lassungs­

vo rhaben vor. D ie Z ugriffsve rbo te sow ie d ie A usnahm eta tbestände  w urden im  

S inne e ines öko log isch -funktiona len A nsatzes neu ausgerich te t. N unm ehr 

s tehen das T ö tungsverbo t, der E rha lt der loka len P opula tion e iner A rt sow ie d ie  

S icherung  de r öko log ischen F unktion de r Lebensstä tten im  V ordergrund .

Insgesam t konzen trie rt s ich das A rtenschu tzreg im e bei P lanungs- und Z u­

lassun gsverfah ren au f d ie europäisch geschütz ten F F H -A nhang-IV -A rten und  

d ie europä ischen V ogela rten . D ie na tiona l besonders und streng geschü tz ten 

A rten s ind aber w e ite rh in  über d ie  E ing riffsrege lung  zu be rücks ich tigen (vg l. §  44  

A bs. 5 S a tz 5  B N atS chG ).

In § 44 A bs. 1 B N atS chG is t e in um fassender K a ta log an V erbo ts ta tbeständen  

au fge füh rt. S o is t es be isp ie lsw eise un te rsag t, w ild  lebende T ie re der geschü tz­

ten A rten zu fangen , zu ve rle tzen oder zu tö ten , sow ie ih re E n tw ick lungsfo rm en 

aus de r N a tu r zu en tnehm en, zu beschäd igen  oder zu ze rs tö ren . E benso dürfen  

ih re F ortp fianzungs- oder R uhestätten  n ich t beschäd ig t oder ze rs tört w erden .

B e i den streng geschü tz ten A rten und den europä ischen V oge ia rten g ilt zu­

sätz lich e in S tö rungsverbo t. W ährend der F ortp fianzungs-, A u fzuch ts-, M auser-, 

Ü berw in te rungs- und W anderze iten is t es ve rbo ten, d ie T iere so erheb lich zu 

s tören , dass s ich  der E rha ltungszustand  der loka len P opu la tion ve rsch lech te rt.

Im R ahm en der artenschutzrech tlichen B eurte ilung sind a lle europä ischen  

V oge la rten und a lle A rten der F auna-F lo ra -H ab ita t-R ich tlin ie (F F H -R L), d ie im  

A nhang IV stehen und d ie im P S anungsgeb ie t zu erw arten s ind , zu berück­

s ich tigen. im vorliegenden G utach ten w erden d ie H aselm aus, F lederm äuse , 

B ru tvöge l, R eptilien , d ie  S pan ische  F lagge und de r H irschkä fe r be rücks ich tig t.
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2  P ro je k tb e s c h re ib u n g

Inne rha lb des B augeb ietes „H osenm atten II“ im  zu r Lahrer K ernstadt gehören­

den B urghe im  so ll e ine W ohnbauflächenen tw ick lung sta ttfinden. B e i dem h ier 

be trach te ten P ro jek t hande lt es sich um den zw e iten B auabschn itt (s iehe 

A bb ildung 1), in dessen Z uge das im  ers ten B auabschn itt ents tandene W ohn­

geb ie t nach O sten erw e itert w erden so ll. D as B augeb ie t „H osenm atten II, 2 . 

A bschn itt“ ha t e ine  G röß e von ca . 9 ,15 ha .

A bbildung 1 : Ü bers ich ts lagep lan  des B augeb ie tes  „H osenm atten II, 2 . A bschn itt" in Lahr (Q ue lle : 

S tad t Lahr)
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3  M e th o d ik

3 .1  U n ters u c h u n g sg e b ie t

D as U nte rsuchungsgeb ie t lieg t am  nordöstlichen O rts rand von Lahr unm itte lba r 

w estlich des S chw arzw a lds au f e ine r H öhe von ca . 170 m  über N N . E s um fasst 

das ca . 9 ,15 ha g roß e B augeb ie t „H osenm atten II, 2 . A bschn itt“ ink lus ive e ines 

e tw a 50 m  bre iten S tre ifens im  N orden des B augeb ietes und e ines 100 b is 150 

m  bre iten bogen förm igen B ere ichs ös tlich des B augeb ie tes , der in T e ilbe re ichen  

a ls A usg le ichs fläche  vo rgesehen is t. D ie Lage des U n te rsuchungsgeb ie tes is t in  

A bb ildung 2 da rgeste llt.

A bbildung 2 : Lage des U n te rsuchungsgeb ie tes (E ing riffsbe re ich und  A usg le ichs fläche)

3 .1 .1 M e thoden de r B estandserhebung

D ie B egehungen des U nte rsuchungsgeb ie tes zur K artie rung der B io toptypen  

und der versch iedenen faun is tischen G ruppen erfo lg ten be i gee igne ten 

W itte rungsverhä ltn issen, d .h . be i zum eis t trockenem , w indstillem  und sonn igem  

W etter.
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3 .1 .2  B io to p typ en

D ie B io toptypen des G eb ie tes w urden am  19. und 20 .04. 2016 in e iner G e lände­

begehung au f Lu ftb ildg rund lage flächendeckend erfass t und danach d ig ita l in  

e iner K arte  da rgeste llt (s iehe A bb ildung 3).

3 .1 .3  H a se lm au s

A m 23.08., 29 .09 . und 27 .10 .2016 w urden im U m fe ld von H ase ls träuchern  

H ase lnüsse gesam m elt und au f d ie fü r H ase lm äuse typ ischen F raß spuren 

un tersucht.

3 .1 .4  F le d e rm ä u se

D ie G e ländebegehungen w urden be i günstigen W itte rungsverhä ltn issen m it 

e inem U ltrascha ll-D e tek to r T yp Laar T R 30 (Z eitdehnungsdetek to ren m it 

M ischer-E ch tze itkon tro lle ) du rchge füh rt. S ie e rfo lg ten am  31.05., 29 .06 ., 23 .08 ., 

29.09 . und 27.10.2016. H ierbe i w urden d ie ze itgedehn ten F lederm ausru fe  

au fgeze ichne t und als T ondokum ent gespe ichert. D ie A usw ertung der 

au fgeze ichneten R ufe erfo lg te m it H ilfe des A na lyseprog ram m s S yrinx 

(Vers ionen 2 .6h) sow ie der A u fze ichnungen im  G e lände zu V erha lten , F lugb ild  

und B io top und den be i Sk iba  (2009) au fge füh rten M erkm a len .

3 .1 .5  V ö g e l

D ie K artie rung der V öge l e rfo lg te durch akustische und op tische R egis trie rung 

rev ie ranze igender V erha ltensm erkm ale in A n lehnung an d ie  von Südbec k  e t a l. 

(2005) beschriebene M ethod ik . D ie B eobach tungen w urden in eine  

G e ländekarte übertragen und ansch ließend dig ita lis ie rt. D ie B egehungen  

e rfo lg ten am  31 .03 ., 11.04., 20 .04 ., 17 .05 . und 20.06.2016.

A bgrenzung de r B ru trevie re

D ie A usw ertung der erhobenen D aten erfo lg te m it A rcG IS 9 .3 .1 . D ie B eob­

ach tungspunkte w urden zu „P apie rrev ie ren“ zusam m enge fasst. D en R evie ren  

w urde nach dem S ch lüsse l des E O A C („E uropean O rn itho log ica l A tlas  

C om m itee") e in S ta tus zugeordnet (vg l. h ierzu Südbec k  e t a l. 2 0 0 5 ). A ufgrund  

de r geringen G röß e des U nte rsuchungsgeb ie tes  können R ev ie re e ine g röß ere  

A usdehnung a ls d ieses haben , das unte rsuchte  G eb ie t is t in  d iesem  F a ll nu r e in  

B estandte il des B ru trevie rs . D ie G renzen des U nte rsuchungsgeb ie tes  können  

e in B rutrev ier auch schne iden - unabhängig von dessen G röß e . A lle b ru tve r­

dächtigen V orkom m en w erden im  E rgebn is te il w ie B ru tvo rkom m en behande lt.

8
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3 .1 .6  R ep tilien

Z ur E rfassung der R eptilien w urde das U ntersuchungsgeb iet be i gee igne ter 

W itte rung begangen . H ierbe i w urden jahres- und tagesze itliche  

H auptak tiv itä tsphasen sow ie a rtspez ifisches  V erha lten  be rücks ich tig t (vg l. h ie rzu  

u . a . Günt her  1996, Bl a nk e 2010). D ie B egehungen erfo lg ten a m  2 1 .0 4 ., 

1 6 .0 5 ., 0 4 ,0 7 . u nd  2 8 .0 7 .2 0 16 .

D ie R eptilien w urden durch langsam es A bgehen geeigne te r H abita te und  

S truk tu ren erfass t. S te ine, B rette r, F o lien , D achpappe und andere m ögliche 

V ers teckp lä tze w urden um gedreh t, um R eptilien in m ög lichen V ers teckp lä tzen 

au fzuspüren . A nsch ließend w urden d ie S truk tu ren w ieder in ih ren ursp rüng­

lichen Z ustand zurückverse tz t BA(Ko r n d ö r f e r  1992, Vu b d 1994). G le ichzeitig  

w urde auch nach anderen H inw e isen au f R ep tilienvo rkom m en gesucht w ie  

H äutungsresten , K o t usw .

A lle F undpunkte w urden m it e inem  G P S -G erä t fes tgeha lten und ansch ließend  

d ig ita lis ie rt.

D ie beobach te ten T ie re w urden nach G esch lech tern und A lte rsk lassen (adu lt, 

subadult, juven il) unte rsch ieden .

3 .1 .7  S p a n is c h e F la g g e

A m  28 .07 .2016 w urde im  gesam ten U ntersuchungsgeb iet und insbesondere an 

a llen B eständen des W asserdosts nach V orkom m en der S pan ischen F lagge 

gesucht.

3 .1 .8  H irsc h k äfe r

A m 20 .08 .2017 fanden e ine E rs tbegehung m it F ragm entkon tro lle H irschkä fe r 

und am 09.10 .2017 e ine e ingehendere U nte rsuchung in F rage kom m ender 

B äum e sta tt. H ierbe i w urden veröde te B äum e m it gee igne t ersche inenden  

Lebensraum struk tu ren m it H ilfe eines um funktion ie rten und 

saugk ra ftge drosse lten Industriesaugers m it gepufferte r A uffangm echan ik  

beprobt, w obe i d ie jew eilige obere M ulm sch ich t kurzze itig en tnom m en, auf 

S puren der A nw esenhe it p lanungsre levan ter A rten (Larvenko t, P uppenw iegen , 

F ragm ente ) überp rü ft und ansch ließ end w ieder zurückgegeben w urde . D ie 

A nw esenhe it m ulm höhlens iede lnder A rten w ie Juchtenkä fer (Osmoderma 

eremita) oder R osenkä fe ra rten {Protaetia spp., Cetonia aurata) lässt s ich d ie  

au fg rund des über Jahre akkum u lie rten M ateria ls in der oberen M u im sch ich t 

s ich e r beurte ilen . D ie beprob ten B äum e und H abita ts truk turen s ind in T abe lle  5 

(K ap ite l 4 .7.1 ) au fge führt.
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3 .1 .9  H ö h len b a u m k a rtie ru n g

D a F lederm äuse vor a llem bei E ing riffen in G ehö lzbestände be tro ffen s ind, 

w urden po tenz ie lle Q uartie re in B äum en im  R ahm en der B io top typenkartie rung 

e rfass t. H ierbe i w urden im U ntersuchungsgeb iet a lle B äum e m it H öh len und  

T o tho lz reg is trie rt.

4  E rg e b n is se

4 .1  B io to p typ e n

D as U ntersuchungsgeb iet besteht e tw a zur H ä lfte aus W iesen und W eiden . 

A cker- und G arten flächen nehm en e tw a e in V ierte l de r F läche e in . N ord - und 

S üdrand w erden zu g roß en T e ilen von F e ldgehö lz gesäum t. A uch innerha lb  des  

G eb ie tes g ib t es an m ehre ren S te ilen F e ldgehö lze, F e ldhecken und G ebüsche 

und G estrüpp un te rsch ied liche r A usprägung . E s sind zw ei S treuobstw iesen  

vo rhanden. D er N ordw esten , der W esten und e ine F läche im S üden des 

U n te rsuch ungsge b ie ts sind m it W aid bestanden. Ü ber das ganze  

U n te rsuchungsgeb ie t ve rte ilt s tehen E inze lbäum e, d ie an v ie len S te llen R e ihen  

oder lose G ruppen b ilden. A rt und räum liche A nordnung a lle r nachgew iesenen 

B io top type n können A bbildung 3 en tnom m en w erden .

1 0
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4 .2  H a s elm au s

E s w urden ke ine H ase lnüsse m it F raß spuren der H aselm aus ge funden . A uch 

sonst gab es ke ine H inw e ise au f V orkom m en von H ase lm äusen.

4 .3  F le d e rm ä u s e

D ie genaue A rtenzah l nachgew iesener F lederm äuse kann n ich t absch ließend  

bestim m t w erden . B e i D e tek to rbegehungen s ind e in ige A rten anhand ih re r R u fe 

n ich t s iche r zu un tersche iden. S tö rge räusche durch H euschrecken überlagerten 

e inen T e il de r A u fnahm en und erschw erten d ie A usw ertung . A uß erdem gab es 

S ich tbeobach tungen , be i denen ke ine B estim m ung m ög lich w ar. insgesam t 

w urden im R ahm en der E rhebungen m indestens 4 F lederm ausarten im  

U n tersuchungsgebie t und im nahen U m fe ld nachgew iesen . D ie F undpunkte  

liegen größ ten te ils innerha lb des E ingriffsbe re ichs, m ehrere N achw e ise  

e rfo lg ten auß erdem  an den das U ntersuchungsgeb iet e in fassenden W egen im  

N orden und O sten (A bb ildung  4 ).

A lle nachgew iesenen F lederm ausarten s ind a ls F F H -A nhang-IV -A rten nach § 7 

A bs. 2 N r. 14 B N atS chG  streng geschü tz t. S ie s ind in T abelle 1 m it A ngaben 

zum  G efäh rdungsgrad und S chu tzs ta tus au fge führt.

T a b e lle  1 N achgew iesene F lederm ausarten m it A ngaben zum  G efährdungsgrad und zum

S ch u tzs ta tus

D eutscher N am e W issenscha ft!. N am e
R L
B W

R L
D

F F H B N atS chG

B re itflüge lflede rm aus Eptesicus serotinus 2 G IV s

G roß es M ausohr Myotis myotis 2 V IV s

K le ine r A bendseg le r Nyctalus leisten 2 G IV s

Z w erg flede rm aus Pipistrellus pipistrellus 3 * IV s

R L D : R o te  L is te  D e u ts c h lan d  (Meinig  e t a l. 2 0 0 9)

R L  B W : R o te L is te  B a d e n-W ürtte m be rg  {Br a un  & Diet er l en 2003)
G e fä h rd un g s g ra d e

2  s ta rk  ge fäh rde t

3  ge fäh rde t'

V  A rt de r V orw arn iis te

i ge fäh rde te w andernde A rt

G  G e fäh rdung anzunehm en, aber S ta tus unbekann t

D  D a ten de fiz itär

* ungefäh rde t

F F H : R ic h tlin ie 9 2 /4 3 /E W G  d e s R a tes v o m  2 1 . M a i 1 9 9 2 zu r E rha ltu ng  d e r n a tü rlich e n L e b eh s räu m e  

s o w ie  d e r w ild le b en d e n T iere  u n d P fla n ze n  (Fa u na -F lo ra -H ab lta t-R ic h tlin ie )

IV A nhang IV  (s treng zu  schü tzende A rten von gem e inscha ftlichem In teresse )

B N a tS ch G : G e s e tz ü b er N a turs c h u tz u n d  L a nd s c ha fts p fle g e  (B un d e s na tu rs c h u tzg e s e tz )

s s treng geschütz te  A rt nach § 7  A bs. 2 N r. 14 B N atS chG
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Im F o lgenden w erden d ie e inze lnen A rten m it A ngaben zum A uftre ten im  

U n te rsuch ungsge b ie t und zu r loka len P opu la tion ku rz vo rgeste llt.ONMLKJIHGFEDCBA

B re itflü g e lfle d e rm a u s (Eptesicus serotinus)

Ü berb lick : D ie B re itflüge lflede rm aus is t e ine G ebäude fiede rm aus und g ilt a ls  

K u lturfo lge r. D ie F ortp flanzungsko ion ien bew ohnen oft D achstüh le . D ie 

W in terquartie re s ind in K e lle rn , S to llen und H öh len sow ie in oberird ischen  

S pa itenquartie ren , te ilw e ise auch in den S om m erquartie ren zu finden . D ie 

N ahrungshab ita te liegen m eis t im struktu rre ichem K ultu rland und 

S ied iungsb ere ich , e tw a an H ecken , G ew ässeru fe rn, B aum re ihen sow ie in 

O bstw iesen , P arks und G ärten . E s m ehren s ich aber H inw e ise , dass d ie A rt 

auch im gesch lossenen W aid au f N ahrungssuche geh t, m e is t en tlang von 

W a ldw egen BA(Me s c h e d e & He l l e r  2000). V erb re itungsschw erpunkte s ind d ie  

H ardtp la tten am  O berrhe in , d ie K ocher-Jagst-E benen , das südw estliche V orland 

der S chw äb ischen A lb , d ie R heinebene um O ffenburg und das W esta llgäuer 

H üge lland (Br a u n  & D ie t e r l e n  2003).

U n tersuchunasaeb iet: D ie B re itflüge lflede rm aus w urde m it v ie r N achw eisen 

e rfass t. E in N achw e is e rfo lg te  am  W estrand des E ing riffsbere ichs an der G renze 

des U nte rsuchungsgeb ie tes , einer im nörd lichen B ere ich w estlich der 

K le ingarten fläche und zw e i in der ausgedehn ten W iesen fläche am H ang im  

O sten des U nte rsuchungsgeb ie ts . D er süd liche der le tz ten be iden N achw e ise  

liegt knapp auß erha lb des E ingriffsbe re iches.

Loka le P opu la tion : D ie loka le P opula tion is t n ich t bekann t.

G ro ß e s M a u so h r {Myotis myotis)

Ü berb lick : D as G roß e M ausohr zäh lt zu den g röß ten e inhe im ischen  F lederm aus­

a rten. D ie w ärm e liebende A rt nutz t a ls W ochenstube vor a llem  groß e D ach­

böden , d ie  von A n fang A pril b is E nde O ktober bese tz t s ind .

D ie P aarungsquartie re  be finden s ich o ft in H öh len oder anderen unte rird ischen  

Q uartie ren. S e ltener w erden auch B aum höhlen von den M ännchen a ls B a lzp la tz  

genutz t.

Im  W in te r suchen d ie M ausohren fros tfre ie , m e is t un te rird ische Q uartie re au f, w o 

s ie be i T em peratu ren zw ischen 5° und 9°C  überw in tern . M e is t hängen s ie do rt 

fre i an der D ecke oder an W änden , in küh le ren Q uartie ren s ind s ie aber auch  

tie f in S palten vers teck t zu finden . D ie W inte rquartie re w erden je nach 

W itte rungsveriau f von E nde O ktober bis M itte A pril aufgesucht. D ie 

E n tfernungen zw ischen S om m er- und W in te rquartie r können über 100 km  

be tragen .
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G roß e M ausohren ve rlassen in de r spä ten D äm m erung ih re S om m erquartie re , 

um  in d ie Jagdhabita te  zu fliegen. D ie W e ibchen können h ie rbe i D is tanzen b is  

über 20 km  zurück legen. A is Jagdgeb ie t w erden vo r a llem  Laubw älder m it e ine r 

ge ringen D eckung der K rau tsch ich t genutz t, w o s ie  vo r a llem  Jagd au f Laufkä fer 

am B oden m achen. D aneben w erden E lem ente der struk tu rre ichen  

K u ltu rlandscha ft w ie W iesen tä le r, G ew ässer oder parkartige Landschaften  

genu tz t.

U nte rsuchunasaeb ie t: E s g ib t e inen N achw ies des G roß en M ausohrs m itten im  

E ing riffsgeb ie t im  B ere ich e ines G o ldru ten -D om inanzbestandes, angrenzend an 

e ine W iese und e inen A cker.

Loka le P opu la tion: D ie loka le P opu la tion  is t n ich t bekann t.ONMLKJIHGFEDCBA

K le in e r A b e n d s eg le r {Nyctalus leisten)

Ü berb lick : D er K le ine A bendseg le r is t in B aden-W ürttem berg a ls se ltenere und 

vo r a llem im nörd lichen Landeste il zu findende A rt e ingestu ft (Br a un & 

Diet er l en 2003). V erb re itungsschw erpunkte s ind dabe i das O berrhe in ta l, de r 

N ordschw arzw a ld , de r O denw a ld und das obere Jagstta i. A us d iesen B ere ichen 

liegen auch m ehrere W ochenstubennachw e ise vor. Im N eckarta l und im  

A lbvorland is t d ie A rt se lten nachgew iesen . N achw e ise von H ochrhe in s ind 

eben fa lls  bekannt.

A is charakteris tische W aldart bes iede lt der K le ine A bendseg le r vorw iegend 

baum h öh len re ich e , struk tu rre iche A itho izbestände und nim m t vor allem  

S pechthöhlen, aber auch N is tkästen a ls Q uartie r an . Jagdhabita te finden s ich  

vor a llem  in W a ldgeb ieten , aber häu fig  auch an G ew ässerrändern .

D ie W ochenstuben lösen sich E nde A ugust/A n fang S eptem ber auf, d ie  

W inte rquartie re  w erden ab O ktober bezogen .

D er K le ine A bendseg ler w e ist e in ähn liches F lugverha lten au f w ie der G roße 

A bendsegler. H äufig is t er an W ald rändern jagend in 5-30 m H öhe zu 

beobachten.

U n tersuchunasaeb iet: E s g ib t d re i N achw e ise des K le inen A bendseg le rs , d ie  

a lle im S üdw esten des U nte rsuchungsgeb ie tes im B ere ich von W iesen und  

A ckerflächen liegen . Z w e i d iese r N achw eise liegen knapp auß erha lb des 

E ing riffsbere iches.

Lokale  P opula tion : D ie loka le P opu la tion  is t n ich t bekannt.

Z w e rg fle d erm a u s {Pipistrellus pipistrellus)

Ü berb lick: D ie Z w ergflede rm aus is t in B aden-W ürttem berg a ls w e it ve rb re ite te  

und w ahrsche in lich häu figs te A rt e inzustu fen (Br a un & Diet er l en 2003). D ie
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Z w ergflede rm aus g ilt überw iegend a ls s ied lungsbew ohnende  A rt. H ie r bes iedelt 

s ie S pa ltenquartie re an F assaden , Q uartie re  h in te r F assadenverk le idungen  und 

F enste rläden , aber auch Q uartie re in D achböden und un ter D achz iege ln . Im  

G egensa tz zu anderen F lederm ausarten  w erden auch neuere G ebäude häu fige r 

bes iede lt. S e ltener is t d ie  A rt in B aum höh len und N is tkästen zu finden.

In den S om m erquartie ren hä lt s ich d ie A rt von A pril b is S ep tem ber au f. Im  

W inte r w erden fros tfre ie F e lsspalten, M auerspa lten , K e lle r und andere ge­

e ignete ober- und un te rird ische Q uartie re genu tz t. D er W in tersch la f dauert je  

nach W itte rungsverlau f von O ktober/N ovem ber b is E nde M ärz. D ie Z w erg­

flede rm aus is t e ine re la tiv orts treue A rt, d ie be i W anderungen m eis tens 

D is tanzen von un ter 20 km  zu rück iegt.

D ie  Jagdgeb ie te können sehr un tersch ied lich se in und um fassen a lle  gee igne ten  

insekten re ichen B io tope in ca . 1-2 km U m kreis um das Q uartie r. B evorzug t 

w erden struk tu rre iche S ied iungsrandbere iche , G ew ässerläu fe oder stehende 

G ew ässer m it U fe rvegeta tion, O bstw iesen, H ecken , P arks , F e idgehö lze , W ä lde r 

und W a ld ränder sow ie S chne isen .

U n tersuchunosaebie t: D ie Z w ergflede rm aus w urde vie lfach im gesam ten 

U n te rsuchungsgeb ie t nachgew iesen .

Loka le  P opu la tion: D ie loka le P opu la tion  is t n ich t bekannt.
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4 .4  V ö g e l

Im R ahm en der av ifaun is tischen U nte rsuchungen w urden im U nte rsuchungs­

geb ie t und im näheren U m fe ld insgesam t 28 V oge la rten nachgew iesen (s iehe  

T abe lle  2 ). 23 de r nachgew iesenen V oge la rten kom m en a ls B ru tvöge l im  G eb ie t 

vo r. 5 A rten können a ls N ahrungsgäste e ingestu ft w erden, d .h . ih r B ru tp la tz lieg t 

auß erha lb  des U n te rsuchungsgeb ie tes , das s ie nu r zu r N ahrungssuche nu tzen .

A lle E uropä ischen V oge la rten s ind w ie streng geschü tz te A rten zu behande ln  

und fa llen un te r den strengen A rtenschutz . A ls p lanungsre levant w erden im  

F o lgenden V oge la rten e ingestu ft, d ie bundes- BA(Gr ü n e b e r g  et a l. 2015) oder 

landesw e it (Ba u e r  e t a l. 2016) ge fäh rde t s ind oder au f de r V orw arn lis te ge füh rt 

w erden . H inzu kom m en so lche A rten , d ie zw ar ke inen G efährdungsgrad  

au fw e isen , fü r d ie das Land B aden-W ürttem berg jedoch e ine m indestens sehr 

hohe V eran tw ortlichke it h ins ich tlich  de r E rha ltung der A rt in D eu tsch land bes itzt 

(Ba u e r  e t a l. 2016), oder d ie im  A nhang I de r V oge lschu tzrich tlin ie au fge füh rt 

s ind . A rten , au f d ie ke ines d iese r K rite rien zu trifft, d ie jedoch fü r den  

vo rliegenden Lebensraum typ isch sind und/ oder die aufg rund ihre r 

R aum nutzung durch das V orhaben po ten tie ll ge fäh rde t s ind , s ind eben fa lls  

p lanungsre levan t. Im  vo rliegenden F a ll s ind d ies de r G rünspech t a ls e ine fü r den  

vo rliegenden Lebensraum (S treuobstw iesen am S ied lungsraum ) typ ische A rt 

und der M äusebussard , fü r den es e inen B ru tnachw e is an der G renze zum  

U n te rsuchungsgeb ie t g ib t. E s w erden nur A rten berücks ich tig t, d ie im G eb ie t 

b rü ten oder d ie h ie r essenz ie lle N ahrungs-Z R asthab ita te  haben . D ies trifft au f 9  

de r 28 nachgew iesenen V oge la rten  zu (s iehe T abe lle  2 und A bb ildung 5).

T abelle  2 N achgew iesene V oge la rten m it A ngaben zum  G efährdungsgrad , zum  S chu tzs ta tus , zu r 

V eran tw ortlichke it B aden-W ürttem bergs, zu r V oge lschu tzrich tlin ie  und zum S ta tus im  

U n tersuchungsgeb ie t

D e u ts c h e r

N a m e

W is se n sc h aftlic h er

N a m e

R L

B W

R L

D

V e ra n tw o rt­

lic h ke it B .-W .

V o g els c h utz

-ric h tlin ie

S ta tu s

A m se l Turdus merula * * I B

B laum e ise Parus caeruleus * *
! B

B uch fink Fringilla coelebs * * I B

B un tspech t Dendrocopos major * * [!] B

E iche lhäher Garrulus glandarius * * ! B

G artengrasm ücke Sylvia borin * * ! B

G arten rotschw anz Phoenicurus

phoenicurus
V V ü B
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D e uts c h er

N am e

W is s en s c ha ftlic h e r

N a m e

R L

B W

R L

D

V e ran tw o rt­

lic h ke it B .-W .

V o g e lsc h u tz

-ric h tlin ie

S ta tu s

G eb irgss te lze Motacilla cinerea * ★ I N

G o ldam m er Emberiza citrinella V V ! B , N

G rün fink Carduelis chloris * * ! B

G rünspech t Picus viridis * * ! B

H aussperling Passer domesticus V V ! B

K ernbe iß e r Coccothraustes

coccoth raustes
* * ! B

K oh lm e ise Parus major * * ! B

M äusebussard Buteo buteo * * ! N

M önchsgras­

m ücke

Sylvia atricapilla * * ! B

N eun tö te r Lanius collurio * * I A nh . I B

P iro l Oriolus oriolus 3 V [I] B

R auchschw a lbe Hirundo rustica 3 3 N

R otkeh lchen Erithacus rubecula * * ! B

R o tm ilan Milvus milvus * V ! A nh .l N

S chw arzm ilan Milvus migrans * * I A nh . I B

S ingdrosse l Turdus philomelos * ★ ! B

S ta r Sturnus vulgaris * 3 I B

T u rm fa lke Falco tinnunculus V * ! N

W a ldkauz Strix aluco * * ! B

Z aunkön ig Troglodytes

troglodytes
* * B

Z ilpza lp Phylloscopus collybita * * ! B

G rau h in terleg te  A rten s ind p lanungsre levant.

R L D : R o te L is te  de r B ru tvöge l D eu tsch lands BA(Gr ü n e b e r g  e t a l. 2015)

R L B W : R o te L is te  de r B ru tvoge la rten B aden-W ürttem bergs (Ba u e r  e t. a l 2016)

G e fäh rdungsgrade

2 s ta rk  ge fäh rde t

3  ge fäh rde t

V  A rt de r V orw arn lis te

* ungefäh rde t

B W /D : V eran tw ortlichke it B aden-W ürttem bergs fü r d ie E rha ltung der A rt in D eu tsch land (Ba u e r  e t a l. 
2016)

I hoch (10-20 %  des deu tschen B ru tbestandes  kom m en in B aden-W ürttem berg vo r)

[!] A rten , d ie  in B aden-W ürttem berg früher e inen na tiona l bedeutenden A n te il au fw iesen , d iesen  aber

nzw ischen durch B estandsverlus te  in  B aden-W ürttem berg oder du rch B estandsstagna tion und 

le ichze itige  Z unahm e in  anderen B undes ländern ve rlo ren ha t.

S ta tus

B  B ru tvoge l

N  N ahrungsgast aus dem  B ru tbestand de r U m gebung

W  W in te rgast

18
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A bbildung 5 : N achw eise p lanungsre levan te r B ru tvöge l im  U n te rsuchungsgeb ie t
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4 .4 .1  N a tu rs ch u tz fa c h lic h  b e d eu tsa m e B ru tv o g e lv o rko m m en

V on den 28 B ru tvoge la rten s ind d ie fo lgenden 9 A rten , d ie innerha lb des E in­

g riffsbere ichs oder in dessen unm itte lba rem U m fe ld brü ten, p lanungsre levan t 

(ve rg le iche  T abelle  2 und A bbildung 5 ).

G a rte n ro ts c h w an z (Phoenicurus phoenicurus)

Ü berblick : D er G artenro tschw anz  bes iedelt in B aden-W ürttem berg neben lich ten 

und au fge locke rten A ltho lzbeständen e insch ließ lich S treuobstw iesen vor a llem  

an thropogen gepräg te Landschaftse lem en te  w ie  P arks oder F riedhöfe .

U n tersuchunasaeb ie t: D er G artenro tschw anz w urde je einm a l in einem  

B rom beergestrüpp  am  w estlichen R and des U n te rsuchungsgeb ie tes und in der 

G artenbrache im  N ordosten des E ing riffsbere ichs nachgew iesen .

Loka le P opu la tion: D ie loka le P opu la tion is t n ich t bekannt.

G o ld a m m e r (Emberiza citrinella)

Ü berb lick : D ie G o ldam m er is t e ine typ ische A rt de r s truk tu rre ichen , o ffenen b is  

halbo ffenen Landscha ften. W ich tige H abita ts truk turen s ind E inze lbäum e und 

B üsche, d ie  a ls S ingw arten genu tz t w erden .

U n tersuchunasaebie t: F ür d ie G oldam m er g ibt es einen N achw e is im  

N ordw esten des E ingriffsbe re ichs im  B ere ich e ines B rom beergestrüpps, in dem  

auch E inze lbäum e s tehen .

Loka le  P opu la tion: D ie loka le P opu la tion  is t n ich t bekannt.

G rü n sp e ch t {Picus viridis)

Ü berb lick : D as A rea l des G rünspechts is t w e ites tgehend au f d ie  W estpa läark tis  

beschränkt. E r ist ein B ru t- und Jahresvoge l m it nur geringer 

A usbre itungstendenz und ausgeprägte r R evie rtreue. E r brüte t in 

un te rsch ied lichen B io topen der ha lboffenen re ich  s truk tu rie rten Landscha ften, so  

zum B e isp ie l am R ande von Laub- und M ischw ä lde rn oder in B ere ichen von 

L ich tungen und K ahlsch lägen ; fe rner sind S treuobstbestände bedeu tsam . 

B ru trev ie re s ind in D eutsch land b is rund 5 km 2 g roß , B ru tbäum e zw e ie r P ärchen 

können aber auch nur ca . 500 m entfe rn t vone inander liegen . E r is t 

N ahrungsspez ia lis t fü r A m e isen (überw iegend Lasius, daneben Formica), im  

W inte r auch von ve rs teck ten F liegen und M ücken. In M itte leuropa is t se it den 

50er oder 60er Jah ren geb ie tsw e ise e in g rav ie render R ückgang zu ve rze ichnen 

(vg l. BABa u e r  & Be r t h o l d  1996). U m  d ie A rt zu e rha lten , s ind u .a. A lthö lzer und  

S treuobstbestände , ex tens ive  W iesennutzung und d ie  dauerha fte  S iche rung von 

A m e isen vö lke rn  au f d iesen  W iesen , M agerrasen und R udera lflächen notw end ig .



B -P !an „H osenm atten ii, 2 . A bschn itt“ , S tad t Lahr

A rtenschu tzrech tliche B eurte ilung

U nte rsuch unasoe b ie t: D er G rünspech t w urde m it e inem  N achw e is am  W a ld rand 

im O sten des U ntersuchungsgeb ie tes erfasst. Innerha lb des 

U n te rsuchungsgeb ie tes  g ib t es gee igne te N ahrungsflächen fü r den G rünspech t.

Loka le P opu la tion:ONMLKJIHGFEDCBA

H a u s sp e rlin g  {Passer domesticus)

Ü berb lick : A ls typ ische S ied lungsart is t der H aussperling au f N ischen und  

H öh len an G ebäuden a ls B rutp lä tze  angew iesen . D aneben is t e in ganz jähriges  

N ahrungsangebo t aus S am en und im  S om m er auch aus Insekten zu r F ü tterung  

der Jungen no tw end ig .

U n tersuchunasoeb ie t: D er H aussperling w urde in e iner H ecke im  W esten des 

E ingriffsbe re ichs  m it 5  B ru tpaaren e rfass t.

Loka le  P opu la tion: D ie loka le P opula tion is t n ich t bekann t.

M ä u se b u ss a rd  (Buteo buteo)

Ü berb lick : D er M äusebussard bew ohn t vor a llem kle ine W aldgebie te m it 

angrenzenden , o ffenen Landscha ften. Im U m fe ld des W aldes bevorzug t er 

W eiden , W iesen , H eide und F euch tgeb ie te oder durch M enschen kurz  

geha ltene V ege ta tion . S e ine N ahrung such t er fas t aussch ließ lich in d iesen  

o ffen en Landscha ften .

U n tersuchunasaebie t: D er M äusebussard w urde e inm a l im S üdw esten des 

E ingriffsbe re ichs unm itte lba r auß erha lb des U nte rsuchungsgeb ie tes in e ine r 

S treuobstw iese nachgew iesen .

Loka le P opu la tion: D ie loka le P opula tion is t n ich t bekannt.

N e u n tö ter {Lanius collurio)

Ü berb lick : D er N eun tö te r bes iede lt ha lbo ffene b is o ffene Landscha ften m it 

lockerem , struk tu rre ichem  G ehölzbestand haup tsäch lich in extens iv genutz tem  

K u ltu rland . D ie R ev iere be finden s ich o ft en tlang von W egen und G räben , d ie  

m it w enigen B üschen b is h in zu H eckenstre ifen oder g röß eren G ehö lzg ruppen  

bew achsen sind. D arüber hinaus w erden F eldgehö lze besiede lt. Z ur 

N ahrungssuche benötig t er kurzg ras ige und vege tationsa rm e B ere iche d ie 

m ög lichs t sonnenexpon iert s ind . E ine bedeutende R o lle , besonders be i hoher 

V egeta tion , sp ie len unbe fes tig te , noch n ich t gescho tte rte oder aspha ltie rte  

F eldw ege. D as N est w ird in  dorn igen B üschen angeleg t.

U n tersuchunasaebie t: F ü r den N eun tö te r g ib t es zw e i N achw e ise: e inm a l in der 

M itte des E ing riffsbere ichs in e iner F e ldhecke , e inm a l am nordöstlichen R and 

des E ing riffsgeb ietes  in e inem  B rom beergestrüpp.
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Loka le P opu la tion : D ie loka le P opula tion is t n ich t bekannt.ONMLKJIHGFEDCBA

P iro l (Oriolus oriolus)

Ü berb lick : D em P iro ! d ienen m e is t B ruch- und A uw ä lde r a ls Lebensraum , aber 

auch F e ldgehö lze und A lleen in F lussn iederungen sow ie G ehö lzbestände m it 

hohen B äum en. D ie R and lagen von W ä lde rn  w erden bevorzug t. D as N est w ird  

hoch oben in Laubbäum en angeleg t. D er P iro l besitz t g roß e S tre ifgeb ie te .

U n tersuchunasaeb ie t: D er P iro l konn te m it e inem N achw e is im W ald in der 

A usg le ichs fiäche im  O sten e rfass t w erden .

Loka le P opu la tion: D ie loka le P opula tion is t n ich t bekannt.

S c h w a rzm ila n  (Milvus migrans)

Ü berb lick: D er S chw arzm ilan brü te t bevorzug t in W äldern und größ eren  

F e ldgehö lzen in der N ähe von G ew ässern . Im  B erg land nutz t e r auch schm a le  

A uw a lds tre ifen und W älder an ste ilen H ängen . D as N est w ird m eis t in 

W a ld randnähe oder innerha lb lock ige r B estände ange leg t. D er S chw arzm ilan  

bes itz t e ine hohe R ev ie rtreue. A ls N ahrung d ienen neben F isch vo r a llem  V ögel 

und K ie insäuger sow ie  A as.

U n tersuchunqsqeb ie t: F ü r den S chw arzm ilan  g ib t es e inen N achw eis im  W a ld in  

de r A usg le ichs fläche im  O sten.

Loka le P opu la tion: D ie loka le P opula tion is t n ich t bekannt.

S tar (Sturnus vulgaris)

Ü berb lick : D er S ta r kom m t in S treuobstw iesen , F e ldgehö lzen und A lleen an 

F e ld - und G rün land flächen vo r. A ber auch ve rsch iedenste S tadthab ita te  w erden 

bes iedelt. S ta re b rü ten in B aum höhlen und a lten S pech tlöchern , aber auch in 

M auerspa lten und un ter losen Z iege ln . D er heu tige B estandsrückgang is t vo r 

a llem au f den V erlus t von H öhlenbäum en und landw irtschaftliche N utzungs­

änderungen  zu rückzu füh ren .

U n te rsuchunqsqeb ie t: E s g ib t d re i N achw eise des S ta rs : e ine r im N orden in 

e inem  G ebüsch am  R and des E ing riffsbere ichs  und je  e ine r in B aum gruppen im  

S üden des E ing riffsbe re ichs und in der M itte östlich des landw irtscha ftlichen  

W egs, der den E ing riffsbe re ich du rchquert.

Loka le P opu la tion: D ie loka le P opula tion is t n ich t bekannt.

4 .4 .2  S o n stig e  a llg e m ein  h ä u fig e B ru tv o g e larte n

B e i den übrigen im U nte rsuchungsgeb ie t fes tgeste llten B ru tvöge ln (verg le iche  

T abe lle 2 und A bb ildung 5) hande lt es sich um in B aden-W ürttem berg
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unge fäh rde te , a llgem e in häufige und /oder w e it ve rbre ite te A rten , fü r d ie B aden- 

W ürttem berg zudem  ke ine  sehr hohe V eran tw ortlichke it ha t. D iese A rten w erden 

daher nur au f der E bene n istöko log ischer G ilden be trach te t und in G ehö lz-, 

G ebäude- und H öh lenbrü ter un tersch ieden.

4 .4 .3  N a h ru n g s g äs te

F ün f A rten konn ten a ls N ahrungsgäste im U ntersuchungsgeb iet beobachte t 

w erden: G ebirgss te lze , R auchschw albe, R otm ilan und T urm fa lke (verg le iche  

T abe lle  2 und A bb ildung 5 ). Ih re B rutp lä tze  be finden s ich in de r U m gebung (d .h . 

auß erha lb ) des U nte rsuchungsgeb ie tes . D er M äusebussard , der unm itte lba r 

angrenzend an das U n tersuchungsgeb iet b rü te te , w urde eben fa lls m ehrfach be i 

der N ahrungssuche beobach te t. F ür ke ine der a ls N ahrungsgäste e ingestu ften  

A rten s te llt das G eb ie t e in essenz ie lles N ahrungshab ita t dar.

4 .5  R e p tilie n

A ls e inz ige R eptiliena rt im U nte rsuchungsgeb ie t w urde d ie Z aune idechse 

nachgew iesen (verg le iche A bb ildung 6). D ie Z aune idechse s teh t im  A nhang IV  

de r F F H -R ich tlin ie und is t nach dem B N atS chG streng geschü tz t. S ie steht 

landes- und bundesw e it au f de r V orw arn lis te .

T abe lle  3 : A ngaben zu G e fäh rdung und S chu tzs ta tus de r Z aune idechse

A rt S ta tus R L-B W R L-D B N atS chG F F H -R L

Z a un e ide c h se Lacerta agilis V V V s IV

S ta tus (im  U n tersuchungsgeb ie t)

, v  -  A rt is t vo rhanden 

R o te  L is te

B aden-W ürttem berg  BA(Lä u f e r  1999); D eu tsch iand (Kü h n e l  e t a l. 2009)

V  = V orw arn iis te

B undesna turschu tzgese tz  (B N atS chG ): s  -  s treng geschütz t

F F H -R ich tiin ie : R ich tlin ie  92 /43 /E W G  des R a tes vom  21 . M a i 1992 zu r E rha ltung  de r na tü rlichen 

Lebensräum e sow ie  de r w ild lebenden T ie re  und P flanzen (A m tb l. E G  1992 , L  20 :7-50).

IV  =  A nhang IV , s treng zu schützende  A rten  von gem e inscha ftlichem In te resse .

4 .5 .1  A rtn a c h w e is e

Ü berb lick: D ie Z aune idechse is t d ie R ep tiliena rt m it den häu figs ten N achw e isen  

in B aden-W ürttem berg. S ie is t dort in a llen N aturräum en nachgew iesen . 

G roß fläch ige R ückgänge s ind derze it n ich t k lar e rkennbar. Loka le  und reg iona le  

R ückgänge , insbesondere am R and von S ied lungen , s ind aber bekannt. Z um  

T e il s ind auch deutliche B estandse inbuß en festgeste llt w orden. V on a llen  

E idechsenarten w eist sie in den vergangenen Jahren die größ ten 

H abita tverlus te  au f. S ie s teht in B aden-W ürttem berg au f der V orw arn lis te .
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U n te rsuchunqsqeb ie t: Im U nte rsuchungsgeb ie t w urden insgesam t 13

Z aune idechsen nachgew iesen . E s hande lt s ich um 7 adu lte T ie re , davon 2 

M ännchen, 4 W eibchen und e in unbestim m tes adu ltes Ind iv iduum sow ie 6 

subadu lte T ie re . V on d iesen N achw e isen w urden an der B öschung des 

H oh lw egs im  W esten 1 M ännchen , 2 W e ibchen und 2 S ubadu lte  e rfass t.

Loka le P opu la tion : D ie loka le P opu la tion is t n ich t bekann t. E s kann jedoch  

davon ausgegangen w erden , dass sie deutlich größ er ist als das 

U n te rsuchungsgeb ie t, da es w e it über das U nte rsuchungsgeb ie t h inaus fü r d ie  

Z aune idechse gee igne ten Lebensraum  g ib t.

A bbildung 6 : N achw eise de r Z aune idechse  im  U n te rsuchungsgeb ie t
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4 .6  S p a n isc h e F la g g e

O bw oh l im U nte rsuchungsgeb ie t gee igne te F utte rp flanzen w ie z. B . der 

W asserdost verkom m en, konn ten ke ine Ind iv iduen der S pan ischen F lagge 

nachgew iesen  w erden .

4 .7  H o lzb e w o h n e n d e K ä fe rarte n

D er besonders geschü tzte  H irschkä fe r, de r in B aden-W ürttem berg ge fäh rde t is t 

und im  A nhang II de r F F H -R ich tlin ie ge füh rt is t, konn te im  U ntersuchungsgeb iet 

n ich t nachgew iesen w erden. D a das U ntersuchungsgeb iet im zen tra len 

V orkom m ensg eb ie t des H irschkäfe rs in B aden-W ürttem berg lieg t, aus dem  

V orhabensbere ich B eobach tungen vorliegen und es im angrenzenden F F H - 

G eb ie t be leg te V orkom m en g ib t, kann e in V orkom m en des H irschkäfe rs im  

E ingriffsbe re ich nicht ausgesch lossen w erden. N achgew iesen w urde der 

besonders  geschü tz te B uchensp ieß bock.

T a b e lle  4 : A ngaben zu  G e fäh rdung und S chu tzs ta tus de r Z aune idechse

A rt S ta tu s R L-B W B N atS chG F F H -R L

H irs c hk ä fe r Lucanus cervus m 3 b II

B u ch e n sp ie ß bo c k Cerambyx scopolii V b

S ta tus  (im  U n tersuchungsgeb ie t)

V  -  vo rhanden

m  -  m ög liches V orkom m en, e in V orkom m en kann n ich t ausgesch lossen  w erden

R ote L is te

B aden-W ürttem berg , BA(Be n s e  2001)

3 - ge fäh rde t

B undesna turschu tzgese tz  (B N atS chG ) vom  01 . M ärz 2010 : b  -  besonders geschütz t 

F FH -R ich tlin ie : R ich tiin ie  92 /43 /E W G  des R a tes vom  21 . M a i 1992 zu r E rha ltung  de r na tü rlichen 

Lebensräum e sow ie  de r w ild lebenden T iere  und P flanzen (A m tb l. E G  1992 , L  20 :7 -50 ).

II =  A nhang II.

4 .7 .1  A rtn a c h w e ise

Ü berb lick : D er H irschkäfe r kom m t in B aden-W ürttem berg in w arm en tie fen  

Lagen unte r 500 m  vor. E s g ib t w en ige F unde oberha lb  von 500 m . E r w urde im  

süd lichen und nörd lichen T ie fland des O berrhe ins, Im  K ra ichgau /S trom berg, am  

m ittle ren N eckar, Im O denw a ld , S pessart, T aubergäu , w estlichen 

B odenseegeb ie t und im S üdab fa il der S chw äb ischen A lb be i U lm . D ie 

B estandsd ich ten s ind häu fig n iedrig . H irschkä fe r w erden vo r a iiem  in W ä lde rn  

m it A ltho lzbestand  ge funden , in denen E ichen V orkom m en.

D ie W e ibchen g raben s ich zu r E iab lage an gee igne ten S te llen 30-50 , m axim al 

100 cm tie f in den B oden e in . D ie Larven des H irschkä fers , d ie m orsches, 

feuch tes, ve rp ilz tes  H o lz  fressen , entw icke ln  s ich in der R egel in e inem  Z e itraum  

von 5 -6  Jahren in m ög lichst g roß en M orschho lzs truk turen. Ih re E n tw ick lung
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erfo lg t überw iegend in groß en W urze ls töcken bzw . im W urze lbere ich a lter 

B äum e, kann aber auch in anderen m orschen H o lzs truk tu ren ab laufen . E ine 

E n tw ick lung ist in vie len Laub- und N ade lho lza rten m öglich , groß e  

E ichenstüm pfe w erden aber bevorzug t. M it zunehm endem  A lter en tfe rnen s ich  

d ie La rven zu r N ahrungsau fnahm e b is zu 2 m  vom  B aum stum pf. A m  E nde der 

Larva lentw ick lung verpuppen s ie s ich in e inem K okon , aus dem nach ca . 6 

W ochen d ie K ä fe r im H erbst (O ktober) sch lüpfen. S ie überw in tern im B oden , 

den s ie im  F rüh ling  ve rlassen . D ie F lugze it in B aden-W ürttem berg e rs treck t s ich  

von E nde M ai b is M itte A ugust m it e inem  S chw erpunkt von M itte  Jun i b is E nde  

Ju li. A du lte T ie re ernähren s ich von B aum säften BA(Br e c h t e l  & Ko s t e n b a d e r  

2002 ).ONMLKJIHGFEDCBA

U n te rsu c h u n a so e b ie t: D as U ntersuchungsgebie t befinde t sich in der 

V orbergzone des S chw arzw a ides im zentra len V orkom m ensgebie t des 

H irschkäfers in B aden-W ürttem berg  m it be legten V orkom m en im  angrenzenden 

F F H -G ebie t und B eobach tungen im V orhabensbere ich . D ie U nte rsuchung 

e rfo lg te  auß erha lb  der F lugze it des H irschkä fe rs .

D ie h ins ich tlich des H irschkäfe rs (Lucanus cervus) them atis ie rten E ichen (N rn. 

1 -5 in A bb ildung 7) erw iesen sich be i den K on tro llen a ls n icht besonders 

gee ign e te potenz ie lle Lebensraum requ is iten fü r d iese A rt. W eder ze igen s ich  

um fangre ichere Z erfa llse rsche inungen im S tam m basisbere ich , die auf 

un terird ische E ntw ick lungsm ög lichkeiten (w eiß m orsch zerse tz te B ere iche ) fü r 

d ie  boden lebenden Larven sch ließ en ließ en, noch fanden s ich an d iesen E ichen 

S a ftlecken oder S puren rege lm äß iger S aftflüsse vor, d ie d iese B äum e a ls 

R endezvous- oder N ahrungsbäum e fü r d ie V o llke rfe ausze ichnen w ürden .

Z ud em konn ten an säm tlichen E ichen (und an den übrigen unte rsuch ten 

B äum en) ke ine F ragm ente von K äfe rn au fge funden w erden, d ie a ls sehr 

dauerhafte S puren e ine gu te A ussage erm öglichen, so fern es s ich um e in 

bedeu tendes, und daher zah lensta rkes V orkom m en hande lt.

H ins ich tlich ih re r B ru tsubstra te s ind H irschkäfe r w enig w äh le risch ; d ie v ie lfach 

a ls herausragend them atis ie rte E iche spie lt zum indest als 

Larva lentw ick iungssubstra t ke ine sehr bedeu tende R o lle . V ie lm ehr is t der F aktor 

B odenw ärm e und dam it B odenbesonnung e in aussch laggebendes K riterium , 

w esw egen vie lfach N achw e ise aus dem W urze lbere ich von O bstbäum en 

vo rliegen . K irschen sp ie len h ie r e ine bedeutende R o lle , auch a ls erg ieb iger 

S aftleckbaum  oder N ahrungsbaum  fü r d ie V o llkerfe  (re ife K irschen !).

T abe lle  5 lie fert e ine Ü bers icht über vo rhandene und re levan te H ab ita ts truk tu ren 

im  U n te rsuchungsgeb ie t.
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T abe lle 5 : Ü bers ich t au fgenom m ener und beprob te r B äum e und H ab ita ts truk tu renONMLKJIHGFEDCBA

N um m e r B a u m art
S tO

H a b ita ts tru k tur B e fu n d

1 E iche V O hne A lte iche F re is tand

2 E iche V O hne

3 E iche V O hne A lte iche F re is tand

4 E iche A O hne A lte iche  S aum stand

5 E iche A O hne A lte iche F re is tand

6 K irsche V S ta rk anbrüch ig
H ab ita tpo tenz ia l

H irschkä fe r

7 Laubbaum A V erp ilz te r S tubben
H ab ita tpo tenz ia l

H irschkä fe r

8 B irne V
H öhlung  in 2m , anbrüch ig , 

M u lm b ildung

H abita tpotenz ia l 

H irschkä fe r, 

Lebensstä tte  

Prionychus ater

9 A p fe l V A bgesto rben

H ab ita tpo tenz ia l

H irschkä fe r,

Lebensstä tte

B uchensp ießbock

10 K irsche V S ehr s ta rk anbrüch ig
H ab ita tpo tenz ia l

H irschkä fe r

11 W a lnuss V A nbrüch ig
H ab ita tpo ten z ia l

H irschkä fe r

12 K irsche V
A nbrüch ig , dü rre  Ä ste

B H D 80-90

H ab ita tpo tenz ia l

H irschkä fe r

13 K irsche V

Ü berw iegend

abge sto rben , b raun fau l, 

s ta rk e feuberankt

H ab ita tpo tenz ia l

H irschkä fe r

Legende:
S tO  -  S tandort =  V  -  V orhabensbe re ich ; A  -  A usg le ichs fläche

Im V orhabensbere ich be finde t s ich e in bes iede lte r B ru tbaum (N r. 9) des 

besonders geschü tz ten und in B aden-W ürttem berg n ich t ge fäh rde ten BA(Be n s e  

2001) B uchensp ieß bocks {Cerambyx scopolii).
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A bbildung  7 : V eröde te H ab ita tbäum e des H irschkä fe rs(m it A usnahm e von 4 , 5 und 7 a lle  

im  V orhabensbere ich ).
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A bbildung  8 : Laubbaum stubben  7 , e in he rvo rragendes  Lebensraum requ is it und  

E n tw ick lungssubstra t fü r La rven  des H irschkä fe rs

A bbildung  9 a , b : a  A nbrüch ige  W a lnuss 11 , b  K irsche 13 m it b lühendem  A lte rse feu
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A bbildung  10 : E iche 4  am  W a ld rand in  de r C E F -F läche , w urde spez ie ll fü r den  

H irschkä fe r fre igeste llt.



B -P lan „H osenm atten II, 2 . A bschn itt“ , S tad t Lahr

A rtenschü tzrech tliche B eurte ilung

4 .8  H ö h le n b au m k a rtie ru n g

Im  U nte rsuchungsgeb ie t w urden m ehrere B äum e m it H öhlen und /oder T o tho lz  

nachgew iesen . Ih re genaue Lage is t in A bb ildung 11 dargeste llt.

A bbildung  11: S tandorte de r B äum e m it H öhlen und  T o tho lz
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5  K o n flik ta n a ly s e  fü r d ie  F F H -A n h a n g -IV -A rte n  u n d  

d ie  e u ro p ä isc h e n  V o g e larte n

E s e rfo lg t d ie K onflik tana lyse nach § 44 A bs. 1 N r. 1 b is N r. 3 B N atS chG  fü r d ie  

A rten des A nhangs IV  der F F H -R ich tiin ie und d ie  eu ropä ischen V oge larten, d ie  

im U ntersuchungsgeb iet zum gep lan ten B augeb ie t „H osenm atten II , 2. 

A bschn itt“ in Lahr nachgew iesen w urden bzw . au fg rund der vorhandenen 

S truktu ren anzunehm en s ind .

D abe i w erden zunächst d ie m öglichen bau-, an lage- und betriebsbed ing ten  

A usw irkungen des P ro jek tes fü r d ie be tro ffenen A rten bzw . A rtengruppen  

au fge führt. Im  A nsch luss daran w ird darge leg t, w e iche d iese r m öglichen A us­

w irkungen ta tsäch lich  zu e ine r

• T ö tung  oder V erle tzung von Ind iv iduen (§ 44 A bs. 1 N r. 1 )

• e rheb lichen S tö rung von loka len P opu la tionen zu bestim m ten Z e iten (§ 

44 A bs. 1 N r. 2 }

• E n tnahm e, B eschäd igung, Z ers tö rung von F ortp flanzungs- und /oder 

R uhestätten e inze lne r Ind iv iduen (§ 44 A bs. 1 N r. 3 )

füh ren .

D urch das gep lan te B augeb ie t „H osenm atten II, 2 . A bschn itt“ in Lahr w erden d ie  

im G eltungsbere ich liegenden V orkom m en von T iera rten und deren  

Lebensräum e zum T e il erheb lich beein träch tig t. Insbesondere w ährend der 

B auphase erfo lg t durch d ie R odung der V ege tation und den N eubau von 

G ebäuden  e in  E ingriff in  Lebensräum e  und A rtbestände.

F ür fo lgende im U ntersuchungsgeb ie t nachgew iesenen A rten - und 

A rtengrupp en s ind B ee in träch tigungen zu e rw arten :

• F lederm äuse

• B ru tvöge l

• Z aune idechse

• H irschkä fer

Innerha lb des E ingriffsbe re ichs w urden 4 F lederm ausarten nachgew iesen, d ie  

a lle  im  A nhang IV  der F F H -R ich tlin ie s tehen. E s g ib t do rt auch m ehrere H öh len ­

bäum e, d ie  a ls F lederm ausquartie re  d ienen können .

Im  U nte rsuchungsgeb ie t konn ten 28 V oge la rten nachgew iesen w erden . D avon 

s tehen 5 A rten m indestens au f de r V orw arn lis te  der bundes- und /oder landes­

w e iten R oten L iste , w as bedeu tet, dass ih re B estände m erk lich zurückgehen
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oder ih re Lebensräum e se ltener w erden . D ie loka len P opu la tionen d iese r A rten  

s ind daher begrenzter zu betrach ten a ls bei w e it verb re ite ten A rten . 9 

V oge la rten  w urden a ls p lanungsre levan t e ingestu ft.

B e i den restlichen V oge larten hande lt es sich um häufige und /oder w e it 

ve rbre ite te A rten . E rheb liche B ee in träch tigungen der loka len P opu la tionen s ind 

n ich t zu e rw arten.

A uß erdem  w urde d ie s treng geschü tzte Z auneidechse, d ie im  A nhang IV der 

F F H -R ichtlin ie s teht, im  U n te rsuchungsgeb ie t nachgew iesen .

S treng geschü tzte  ho lzbew ohnende K ä fe ra rten , d ie d ie im  A nhang IV  der F F H - 

R ich tlin ie stehen, konn ten nich t nachgew iesen w erden . A uch für den 

H irschkä fe r, de r im  A nhang II der F F H -R ich tlin ie s teht, konn ten ke ine N achw e ise  

e rb rach t w erden . A llerd ings lieg t der E ingriffsbe re ich m itten in einem  

V orkom m ensgeb ie t des H irschkäfe rs und w eist 10 poten tie lle  

F ortp flanzungsstätten auf.

A ls p lanerische V oren tsche idung fü r d ie  V erw irk lichung  von B auvorhaben is t de r 

B ebauungsp lan im  R ahm en des § 1 A bs. 3 S a tz 1 B auG B nur m itte lbar auf 

a rtenschu tz rech tliche V erbote zu prü fen , näm lich dah ingehend , ob ihm  dauer­

haft unüberw indbare artenschu tzrech tliche H indern isse en tgegenstehen . D ie 

P rü fung der a rtenschu tzrech tlichen V orschriften a ls ta thand iungsbezogen is t der 

notw endigen Z u lassungsentsche idung  V orbehalten .

E in B ebauungsplan is t auch n ich t w egen e ines e tw aigen V ers toß es gegen e in  

a rtenschu tzrech tliches V erbo t im S inne des § 44 A bs. 1 B N atS chG  

vo lizugsun fäh ig , w enn d ie M öglichke it besteh t, dass e ine A usnahm e nach  

§ 45 A bs. 7  B N atS chG  oder e ine B e fre iung nach § 67 A bs. 2 B N atS chG  erte ilt 

w ird , fa lls s ich im Z uge der U m setzung des B ebauungsp lans herausste lien 

so llte , dass es im E inze lfa ll au f dem konkre ten B augrundstück durch das 

konk re te B auvorhaben zu e inem  V ers toß  gegen § 44 A bs. 1 B N atS chG  be i e iner 

geschü tz ten  A rt kom m en w ird . D enn e iner P lanung m ange lt es auch dann n ich t 

an der E rforde rlichke it im  S inne des § 1 A bs. 3 B auG B , w enn zw ar e in V ers toß  

gegen e inen a rtenschu tzrech tlichen V erbots ta tbestand  im  Z uge der U m se tzung 

des P lans n ich t auszusch ließ en is t, aber d ie E rte ilung e ine r A usnahm e oder 

B e fre iung von d iesem  V erbo ts ta tbestand in B e trach t kom m t.
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5 .1 .2  A n la g e b e d in g te  A u s w irku n g e n

F lederm äuse :

• D urch d ie B ebauung gehen dauerha ft N ahrungshab ita te  ve rlo ren.

• D urch die B ebauung gehen dauerha ft Q uartie re und som it 

F o rtp flanzungs- und R uhestä tten sow ie N ahrungshab ita te  ve rlo ren

V ögel:

• D urch d ie B ebauung gehen dauerha ft F ortp flanzungsstätten  und N ah­

rungshab ita te  ve rloren.

Z auneidechse:

• * D urch d ie B ebauung gehen dauerha ft F ortp flanzungs-, N ahrungs- und 

R uhestä tten ve rlo ren.

H irschkä fe r:

• D urch d ie B ebauung können dauerha ft F ortp flanzungs-, N ahrungs- und 

R uhestä tten ve rlo ren  gehen .

5 .1 .3  B etrieb sb ed in g te  A u s w irku n g e n

F lederm äuse :

• E s kann im  U m fe ld des neu bebau ten G eb ie tes von e iner e rheb lichen  

S tö rung durch erhöh te Lärm - und L ich tem iss ion über das aktue lle  

A usm aß  h inaus ausgegangen w erden .

V öge l:

• E s kann n ich t ausgesch lossen w erden , dass-im N eubaugebie t und 

dessen U m gebung Ind iv iduen von fre ilau fenden K atzen verle tz t oder 

ge tö te t w erden .

• E s kann  von e inem  erhöh ten Lärm au fkom m en über das ak tue lle A usm aß 

h inaus ausgegangen  w erden .

• D urch  d ie  A nw ohner is t m it S tö rungen zu rechnen .

Z auneidechse :

• E s kann n ich t ausgesch lossen w erden , dass in der U m gebung des 

N eubaugeb ie tes Ind iv iduen von fre ilau fenden K atzen verle tz t oder 

ge tö te t w erden .

• E s is t in der U m gebung des N eubaugeb ie tes m it S tö rungen durch 

S paz ie rgängern  und fre ilaufende H unde zu rechnen .
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5 .1  A u sw irku n g e n  a u f d ie  F a u n a  d e s U n te rsu c h u n g s g eb ie tes

5 .1 .1  B au b e d in g te  A u sw irk u n g en

F lederm äuse:

• B e im F ä llen von F löh lenbäum en, d ie von F lederm äusen a ls Q uartie r 

genu tz t w erden , können Ind iv iduen und E ntw ick lungsstad ien verle tz t 

ode r ge tö te t w erden .

• N ahrungshab ita te im B ere ich des E ingriffsgeb ie tes w erden bei der 

B au fe ld räum ung ze rs tö rt.

• D urch das F ä llen von F löhlenbäum en können F lederm ausquartie re  

ze rs tört w erden .

• B e i B auarbe iten in de r N ach t kann es durch Lärm - und L ich tem iss ionen 

zu S tö rungen von F lederm äusen kom m en.

V ögel:

• B e i der B aufe ld räum ung und w ährend der B auarbe iten können 

Ind iv iduen und E n tw ick lungsstad ien  ve rle tz t oder ge tö te t w erden .

• D urch d ie B auarbe iten s ind erheb liche B ee in träch tigungen z. B . durch  

M asch inen, E rschü tterungen oder Lä rm  zu e rw arten.

• F o rtp flanzungsstä tten und N ahrungshab ita te im B ere ich des E ingriffs­

geb ie tes  w erden be i de r B au fe ldräum ung ze rs tö rt.

Z auneidechse :

• B e i der B au fe id räum ung  und w ährend  de r B auarbe iten  können

Ind iv iduen und E n tw ick lungsstad ien  ve rle tz t oder ge tö te t w erden .

• F o rtp flanzungsstätten und W inte rquartie re  w erden durch d ie  B auarbe iten  

ze rs tö rt.

• D urch d ie  T ä tigke it der B aum asch inen  (z . B . B ew egung , E rschütte rung), 

du rch B au fah rzeuge und durch d ie A nw esenhe it von M enschen (z . B . 

B ew egung) is t von S tö rungen der R ep tilien auszugehen .

F lirschkäfe r:

• B e i de r B au fe ld räum ung und w ährend  de r B auarbe iten  können

Ind iv iduen und E n tw ick lungsstad ien ve rle tz t oder ge tö te t w erden .

• D urch die B aufe ld räum ung können F ortp flanzungsstä tten zers tö rt 

w erden .
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5 .2  T ö tu n g , V e rle tzu n g v o n  In d iv id u en  (§  4 4  A b s . 1 N r.1 B N a tS c h G )

N ach § 44 A bs. 1 N r. 1 B N atS chG is t es verbo ten , w ild lebenden T ie ren der 

besond ers geschü tz ten A rten nachzuste llen , s ie  zu fangen, zu ve rle tzen oder zu  

tö ten oder ih re E ntw ick lungsfo rm en aus der N atur zu en tnehm en, zu be­

sch äd igen oder zu  ze rs tö ren .

E ine E rheb lichke it be i der V erle tzung des T ötungsverbotes lieg t un ter den 

nachfo lgend au fge füh rten B ed ingungen vor: F ür B aupro jek te hat der G esetz­

geber d ie in § 44 A bs. 1 N r.1 ausdrück lich fo rm ulie rte Ind iv iduenbezogenhe it 

des T ö tungsverbo tes im  R ahm en der „k le inen N ove lle “ des B N atS chG durch­

b rochen und k largeste llt, dass unverm e idbare T ö tungen  e inze lner Ind iv iduen a ls  

V erw irk lichung soz ia ladäqua te r R is iken zu behande ln und som it n icht a ls  

E rfü llung des T ö tungsta tbestandes anzusehen s ind . D as B V erw G 1 ste llte fes t, 

dass  der T a tbestand i. S . d . § 44 A bs. 1 N r.1 nur dann a ls e rfü llt anzusehen is t, 

w enn s ich durch B aum aß nahm en das T ö tungsris iko s ign ifikant e rhöht (z . B . 

B V erw G , U rt. V . 13.5 .2009 - 9 A  73 .07 , B V erw G , U rt. V . 9 .7 .2008 -  9 A  14 .07 , 

B V erw G , U rt. V . 12.3 .2008  -  9 A  3 .06).

V on e ine r s ign ifikan ten R is ikoe rhöhung kann nur ausgegangen w erden , w enn es 

um T ie re geh t, d ie au fgrund ih re r V erha ltensw eisen gerade im V orhabens­

be re ich ungew öhn lich sta rk von den R is iken der von dem V orhaben bau-, 

an lage- oder be triebsbedingt ausgehenden W irkungen be tro ffen s ind und s ich  

d iese R is iken auch du rch d ie konkrete A usgesta ltung  des V orhabens e insch ließ ­

lich e tw a ige r V erm e idungs- oder M in im ierungsm aßnahm en n ich t beherrschen  

lassen (B V erw G , U rt. V . 13.5 .2009 - 9 A 73.07) bzw . w enn d ie be tre ffende 

M aß nahm e zu e iner deu tlichen S te ige rung des T ö tungsris ikos führt (B V erw G , 

U rt. V . 9 .7 .2008 - 9 A  14.07). D er B egriff de r s ign ifikanten R is ikoe rhöhung  w ird  

dah ingehend vers tanden , dass - so lange ke in s ign ifikan t e rhöh tes R is iko an­

zunehm en is t - d ie A usw irkungen des betre ffenden V orhabens un ter der 

G e fah renschw e lle in e inem R is ikobere ich verb le iben , der den a llgem einen 

Lebensris iken au fg rund des N atu rgeschehens en tspricht (B V erw G , U rt. V . 

9 .7 .2008  -  9 A  14 .07 ) bzw . der m it de r be tre ffenden N u tzung in  der fre ien N a tur 

im m er e inhergeht (V G  H a lle , U rt. V . 23 .11 .2010 ~  4 A  34 /10H A L). S om it is t e ine 

so lche R is ikoe rhöhung auch be i de r G enehm igung rechtlich  be las tba r.

5 .2 .1  F led erm ä us e

E s kann n ich t ausgesch lossen w erden , dass be im F ä llen von H öh lenbäum en  

F lederm äuse, d ie d iese B äum e a ls Q uartie r nutzen, verle tz t oder getö te t 

w erden . D ies gilt von den nachgew iesenen F lederm ausarten für die

B V erw G , U rt. V . 12 .03.2008  -  9  A  3 .06 . R dnr. 219 ; U rt. V . 09 .07 .2008  -  9  A  14 .07 .
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Z w ergflede rm aus und den K le inen A bendseg le r, d ie B aum höh len a ls Q uartie re  

nutzen, sow ie fü r e in ige  A rten der G attung Myotis.ONMLKJIHGFEDCBA

5 .2 .2  V ö g el

D urch d ie B aufe ld räum ung (R odungen , E ntfernen von B äum en) und das 

B efah ren m it B aufahrzeugen is t davon auszugehen , dass V ögel ve rle tz t oder 

ge tö te t oder E ntw ick lungsfo rm en beschäd ig t oder zers tö rt w erden . D avon 

be tro ffen s ind jew eils e in B ru tpaar von G artenro tschw anz, G o ldam m er, be ide  

B ru tpaare des N eun tö te rs , dre i B ru tpaare des S ta rs und fün f B ru tpaare des 

H aussperiings.

B e i w e it verbre ite ten und / oder häu figen A rten kann es bei e ine r 

B au fe ld räum ung (F ä llen von B äum en, E n tfe rnen von S träuchern und H ecken, 

A briss  von G ebäuden) und du rch  das B e fahren  m it B au fah rzeugen w ährend der 

B ru tze it eben fa lls zu einem V erle tzen oder T öten von Ind iv iduen oder 

E n tw ick lungsstad ien kom m en.

Im  N eubaugeb iet und dessen U m fe ld kann es zu e inem  V erle tzen oder T ö ten 

von V öge ln du rch  fre i lau fende K a tzen kom m en.

5 .2 .3  Z a u n eid ec h s e

E s is t davon auszugehen , dass be i der B aufe ld räum ung, du rch das B e fah ren  m it 

B au fah rzeugen und durch die Ü berbauung der geräum ten F läche im  

Lebensbere ich der Z aune idechse Ind iv iduen der Z aune idechse verle tz t oder 

ge tö te t w erden oder E n tw ick lungsfo rm en  beschäd ig t oder ze rstö rt w erden.

E s kann n icht ausgesch lossen w erden, dass im  U m fe ld des N eubaugebie tes  

Ind iv iduen  de r Z aune idechse  durch fre i he rum lau fende H auskatzen ve rle tz t oder 

ge tö te t w erden .

5 .2 .4  H irs c h kä fe r

Im R ahm en der B aufe ldräum ung w erden B äum e gefä llt. E s kann nich t 

ausgesch lossen w erden, dass H irschkäfe r oder E n tw ick lungsstad ien d iese r A rt, 

d ie  s ich im  W urze lbere ich de r zu fä llenden B äum e au fha lten , dabe i ve rle tz t oder 

ge tö te t w erden .

5 .3 E rh e b lich e S tö ru n g  d e r lo k a le n  P o p u la tio n  zu  b e stim m te n  

Z e ite n  (§  4 4  A b s . 1 N r.2 B N a tS c h G )

D ie loka le P opula tion is t e ine B eze ichnung fü r d ie G esam the it de r Ind iv iduen 

e iner A rt, d ie w ährend bestim m te r P hasen des jährlichen Z yk lus in e inem  

anhand ih re r H ab ita tansprüche abgrenzbaren R aum vorkom m t. S ie um fasst
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daher räum lich abgrenzbare B rut-, R ast- und Ü berw in te rungsbestände 

(Gel l er ma nn & Sc hr eiber  2007).

D er B egriff „loka le P opu la tion “ is t a rtspez ifisch zu ve rs tehen . D ie B egründung  

nach B T -D rs . 16 /5100 laute t: E ine loka le P opu la tion um fasst d ie jen igen (T eil- 

)H ab ita te und A ktiv itä tsbe re iche der Ind iv iduen e ine r A rt, d ie in e inem  fü r d ie  

Lebens(raum )ansprüche der A rt ausre ichenden räum lich/funktiona len Z u­

sam m enhang stehen. D araus is t abzu le iten , dass d ie loka le P opula tion k le in ­

räum ig  zu ve rs tehen is t (s iehe auch  BATr a u t n e r  &  Joos 2008).

D ie D efin ition nach La n a (2010) un te rsche ide t zw e i ve rsch iedene T ypen von 

loka len P opu la tionen: "P opu la tion nach e inem  gu t abgegrenzten  ö rtlichen V or­

kom m en" und d ie "loka le P opu la tion im S inne e iner fläch igen V erbre itung". 

D iese be iden D e fin itionen w urden be i der B estim m ung der loka len P opu la tionen  

berücksichtig t.

Im „G uidance docum ent“ w ird darge leg t, dass d ie F F H -R ich tlin ie au f zw e i 

S äu len fuß t. D ie „e rs te S äu le” der R ichtlin ie  betrifft d ie E rha ltung der na tü rlichen 

Lebensräum e und der H ab ita te von A rten (A nhang II), d ie „zw e ite S äu le” den  

A rtenschu tz (A nhang IV ). F ür A nhang-IV -A rten w urde b ishe r d ie E rheb iichke its - 

schw e ile n ich t de fin ie rt. B e i den A nhang-Il-A rten lieg t d ie E rheb iichke itsschw e ile 

be i A rten m it k le inem A ktionsrad ius deutlich unte r 5% (s iehe La mb r e c h t  & 

Tr a u t n e r  2004). D iese E rheb lichke itsschw e lle is t dem nach auch fü r d ie  

A nhang -IV -A rten  anzunehm en.ONMLKJIHGFEDCBA

5 .3 .1  F le d erm äu s e

F lederm äuse s ind nach tak tiv . D urch d ie  B auste lle kom m t es n ich t zu e rheb lichen  

S tö rungen der F lederm äuse , w enn d ie B auarbe iten nur tagsüber sta ttfinden. 

D urch d ie W ohnbebauung kom m t es jedoch zu e iner e rhöh ten U ch tem iss ion  

du rch  H aus- und S traß enbe leuchtung , d ie  fü r F lederm äuse s tö rend  w irken kann .

D ies g ilt von den im  G eb ie t nachgew iesenen F lederm ausarten nu r fü r das G roße 

M ausohr und w e ite re A rten der G a ttung Myotis, d ie em pfind lich au f S tö rungen  

du rch näch tliche B e leuch tung reag ie ren . D a d ie loka len P opu la tionen der 

Myotis-Ar\en n icht bekann t s ind, w ird der W ors t G ase angenom m en und von 

e iner e rheblichen S tö rung durch  d ie  näch tliche B e leuch tung ausgegangen .

5 .3 .2  V öge l

B e i den V oge larten , die im nahen U m fe ld brü ten, kann es durch 

B au fe ld räum ung und B auarbe iten ink lus ive des B auste lienve rkehrs w ährend der 

F o rtp flanzungsze it zu e rheblichen S tö rungen  kom m en.

G rünspech t, P iro l und S chw arzm ilan brü ten zw ar in der N ähe des 

E ingriffsbe re ichs, d ie B ru ts tä tten liegen jedoch im W ald und s ind durch d ie
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B äum e ausre ichend von B ee in träch tigungen durch den B auste llenbe trieb 

abgesch irm t.

E in B ru tnachw eis des M äusebussards lieg t unm itte lbar am R and des 

E ingriffsbe re ichs. E ine e rheb liche bau- oder an lagebed ing te S tö rung is t jedoch  

n ich t zu erw arten. D er M äusebussard ist im w eiten U m fe ld des 

U n te rsuchungsgeb ie tes so häu fig verb re ite t, dass d ie E rheb lichke itsschw e lle  

von 5%  n icht übersch ritten w ird . A us der Lage des N achw eises in der N ähe 

e ines W ohngebie tes kann außerdem gesch lossen w erden , dass der 

M äusebussard gegenüber an lagebed ing ten S tö rungen , d ie aus e iner S ied lung  

kom m en, w en ig em pfind lich is t.

D ie spä te re N utzung a ls W ohngeb ie t m it im  V erg le ich zur aktue llen S ituation 

e rhöh tem  V erkehrsau fkom m en und erhöhten U ch tem iss ionen füh ren eben fa lls 

zu S tö rungen der in der N ähe des E ing riffsbere ichs brü tenden V oge larten. 

D avon sind jedoch nur a llgem e in häu fige und /oder w e it verbre ite te A rten 

be tro ffen .

D ie S tö rungen  fü r d ie  loka len P opu la tionen  der a llgem e in häu figen und /oder w e it 

ve rb re ite ten B rutvöge l s ind n ich t e rheb lich , da d iese A rten auch in der U m ­

gebung sehr, häu fig s ind und som it d ie E rheblichke itsschw elle  von 5%  n ich t 

übersch ritten  w ird .ONMLKJIHGFEDCBA

5 .3 .3  Z au ne id ec hs e

D as A rbeiten im Lebensraum der Z auneidechse, das B efahren m it 

B au fah rzeugen w ährend der F ortp flanzungsze it und der N eubau von S traß en 

und G ebäuden ste llen e ine S tö rung dar. V ibra tionen , d ie  durch B aum asch inen  

ve rursach t w erden, das B efahren m it B auste llenfahrzeugen und die  

A nw esenheit von M enschen lösen im m er w ieder F luch tverha lten aus. D ie 

Z aune idechsen w erden dadurch be i P aarung , N ahrungsau fnahm e und 

T herm oregu la tion gestö rt. D ies hat negative A usw irkungen auf die 

F ortp flanzung .

D ie loka le P opula tion der Z aune idechse is t n icht bekannt, deshalb w ird der 

W orst G ase angenom m en und von e ine r e rheblichen S tö rung ausgegangen .

W e ite rh in kann es durch S paz ie rgänger im  U m fe ld des N eubaugeb ie tes und v. 

a . durch fre i herum laufende H unde und K atzen zu S törungen der 

E idechsenpopu ia tion kom m en.
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5 .4  E n tn a h m e, B e sc h ä d ig u n g , Z e rs tö ru n g v o n  F o rtp flan zu n g s ­

u n d /o d e r R u h e s tä tte n  e in ze ln e r In d iv id u e n  (§  4 4  A b s . 1 N r.3  

B N a tS c h G )

§ 44 A bs. 1 N r. 3 B undesnatu rschu tzgese tz ve rb ie te t es, F ortp flanzungs- oder 

R uhestä tten der besonders geschü tz ten A rten aus de r N a tu r zu en tnehm en, zu 

beschäd igen oder zu zers tö ren . N ich t erfass t sind nur poten tie lle F ort­

p flanzungs - oder R uhestä tten (B V erw G , U rt. V . 12.3.2008 - 9 A 3.06). 

G eschütz t is t grundsätz lich nur der a ls O rt der F ortp flanzung oder R uhe 

d ienende G egenstand, e tw a H öhienbäum e, sow ie d ie d iesen unm itte lbar zu 

G runde liegende S truk tu r (V G H K asse l, U rt. V . 17.6 .2008 - 11 C 1975/07.T ), 

n ich t jedoch auch das w e ite re räum liche U m fe ld (B V erw G , U rt. V . 12.8 .2009 -  9  

A 64 .07 usw .). D er geschü tzte B ere ich kann e in größ eres A rea l in A nspruch  

nehm en, w enn d ie E x is tenz e iner bestim m ten N ahrungsstä tte  B ed ingung fü r d ie  

F ortp flanzung is t. D ann b ilde t d iese g le ichsam e ine E inhe it m it der F ort­

p flanzungsstä tte  im  engeren S inne (G A in K oko tt, S ch lussan träge v. 20 .1 .2011 -  

0383 /09 , N uR  2011 ,229 ; usw .).

5 .4 .1  F le d erm äu s e

Im E ingriffsbere ich w urden m ehre re H öhlenbäum e festgeste llt (verg le iche  

A bb ildung 3). E s kann desha lb n ich t ausgesch lossen w erden , dass be im  

E ntfernen der H öh lenbäum e F ortpflanzungs- oder R uhestä tten der 

Z w erg flede rm aus, des K le inen A bendsegle rs oder e in iger A rten der G attung 

Myotis beschäd ig t oder ze rs tört w erden .

A u fgrund des S truk tu rre ich tum s und der P fe rdeha ltung (A nlocken vie le r 

Insekten) g ibt es fü r F lederm äuse ein sehr gu tes N ahrungsangebot im  

U n tersuchungsgebie t. D azu kom m t, dass durch d ie H anglage je nach  

W indrich tung ein geschü tz tes Jagdgeb ie t vorlieg t. In groß en T e ilen des 

E ing riffsgeb ie ts  w urden jagende Z w erg fiede rm äuse fes tgeste llt. E s kann n ich t 

ausgesch lossen w erden , dass das E ingriffsgeb ie t ein essen tie lles  

N ahrungshab ita t fü r d ie Z w erg flederm aus dars te llt, das m it der Ü berbauung 

ze rs tö rt w ird . W e ibchen haben w ährend der F ortp flanzungsze it e inen hohen 

N ahrungsbedarf, d ie Z ers törung e ines essen tie llen N ahrungshab ita tes kann  

dazu führen , dass aufg rund des N ahrungsm ange ls d ie Jungenau fzucht 

au fgegeben w erden m uss. D ies kom m t einer Z ers tö rung von einer 

F o rtp fianzungsstä tte  g le ich .

5 .4 .2  V ö g e l

D urch d ie B au fe ldräum ung (E n tfe rnen von G ehö lzen) und d ie ansch ließ ende 

Ü berbauung w erden F ortp flanzungsstätten (B ru tp lä tze ) ze rstö rt. D ies be trifft d ie  

F o rtp flanzungsstä tten  (F S ) von G artenro tschw anz (e ine F S ), G o ldam m er (e ine
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F S ), H aussperling (5 F S ), N eun tö te r (zw e i F S ) und S ta r (dre i F S ). S ie liegen im  

E ing riffsbe re ich und w erden durch den E ingriff ze rs tö rt.

Im  N orden und O sten des E ing riffsbere ichs  lieg t e ine gesch lossene W a ld fläche , 

im  W esten und N ordw esten vo r a llem  o ffenes A ckerland. Im  W a id g ib t es ke ine , 

im  A ckerland nur w enige gee igne te N ahrungsflächen fü r den G rünspech t. D er 

G rünspech t friss t vo r a llem  A m e isen , w e lche e r au f B rach flächen , B öschungen , 

W e ide flächen  oder ex tens iv  genu tz ten W iesen finde t. E s is t daher anzunehm en, 

dass du rch d ie B au fe ld räum ung und d ie ansch ließ ende Ü berbauung  essen tie lle  

N ahrungsstä tten des G rünspechts zers tö rt w erden . D ie Z ers tö rung der 

N ahrungsstä tten kann daher zu e iner A u fgabe des R ev ie rs füh ren , w as som it 

e iner Z e rs törung der F ortp flanzungsstä tte  g le ichzuse tzen is t.

E in B ru tp la tz des M äusebussards lieg t unm itte lba r an der G renze des 

E ingriffsbe re ichs. E s kann nich t ausgesch lossen w erden, dass dieser 

N ests tan dort fü r d ie Z e it der B auarbe iten in d iesem B ere ich au fg rund des 

B au iä rm s au fgegeben w ird . D ies käm e e ine r Z ers tö rung d ieses B ru tp ia tzes 

g le ich . A lle rd ings g ib t es im nahen U m fe ld A usw eichm ög iichke iten fü r e inen 

anderen N ests tandort. D aher is t d ie öko log ische F unktion im U m fe ld  

gew ährle is te t.

E s w erden auch F ortp flanzungsstätten  von häu figen und /oder w e it ve rbre ite ten  

A rten aus den G ilden der G ehö lz-, H öhlenbrüte r und G ebäudebrü te r (S chuppen) 

beschäd ig t oder ze rs tö rt.ONMLKJIHGFEDCBA

5 .4 .3  Z a u n e id e c h s e

D urch d ie  B au fe id räum ung und Ü berbauung w erden im  E ing riffsbereich

dauerha ft F o rtp flanzungs-, N ahrungs- und R uhestä tten ze rstö rt.

5 .4 .4  H irs ch kä fe r

D urch die B au fe ld räum ung und Ü berbauung können im  E ing riffsbereich

dauerha ft F o rtp flanzungs- und R uhestä tten ze rs tö rt w erden .

5 .5 Z u sa m m e n fa s se n d e  T a b e lle  zu  §  4 4  B N atS ch G

T abe lle 6 g ib t e inen Ü berb lick darüber, w e iche der im U ntersuchungsgeb iet 

nachgew iesenen  T ie ra rten auf w e lche W e ise  von de r P lanung be tro ffen  s ind.
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T abe lle 6: Z usam m enfassende B eurte ilung vor den V erm e idungs- und  

M in im ie rungsm aßnahm en

A rten T ö tung , V erle tzung 

von Ind iv iduen

(§ 44 A bs. 1 N r.1)

E rhebliche S törung 

de r loka len

P opula tion  zu

bestim m ten Z eiten 

(§ 44 A bs. 1 N r.2 )

E ntnahm e, 

B eschädigung, 

Z e rs törung  von

F ortp flanzungs­

und /oder R uhestätten

e inzelne r Ind iv iduen 

(§ 44 A bs. 1 N r.3)

F lederm äuse

B re itflüge lflede rm aus E ine  T ö tung oder 

V erle tzung von  

Ind iv iduen oder 

E n tw ick lungsstad ien  

is t n ich t zu e rw arten .

E ine e rheb liche

S tö rung de r loka len  

P opu la tion is t n ich t zu  

e rw arten .

E s w erden  ke ine  

F ortp flanzungs- oder 

R uhestätten  ze rs tört.

G roßes M ausohr

E ine  T ö tung oder 

V erle tzung von  

Ind iv iduen is t n ich t zu

e rw arten .

E ine e rheb liche

S tö rung de r loka len  

P opu la tionen kann 

n ich t ausgesch lossen  

w erden .

E s w erden ke ine 

F ortp flanzungs- oder 

R uhestätten  ze rs tö rt.

K le iner A bendseg le r
E ine T ö tung oder 

V erle tzung  von  

Ind iv iduen du rch  d ie  

B au fe ld räum ung kann  

n ich t ausgesch lossen  

w erden .

E ine e rheb liche

S tö rung de r loka len 

P opu la tion is t n ich t zu  

e rw arten.

D er V erlus t von  

F ortp flanzungs- und  

R uhestä tten im  Z uge 

de r B au fe ld räum ung 

kann n ich t 

ausgesch lossen  

w erden .

Z w erg flede rm aus

E ine T ö tung oder 

V erle tzung von  

Ind iv iduen durch d ie  

B au fe ld räum ung kann  

n ich t ausgesch lossen  

w erden .

E ine e rheb liche

S tö rung de r loka len 

P opu la tion is t n ich t zu  

e rw arten .

D er V erlus t von  

F ortp flanzungs- und 

R uhestätten  im  Z uge 

de r B au fe ld räum ung 

und au fg rund  des 

V erlus ts  essen tie lle r 

N ahrungshab ita te  kann  

n ich t ausgesch lossen  

w erden .
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A rten T ö tung , V erle tzung 

von  Ind iv iduen

(§ 44 A bs. 1 N r.1)

E rhebliche S törung 

de r loka len

P opula tion  zu

bestim m ten Z eiten 

(§ 44 A bs. 1 N r.2)

E ntnahm e, 

B eschäd igung, 

Z e rs törung  von

F ortp flanzungs­

und /oder R uhestätten

e inzelne r Indiv iduen 

(§ 44 A bs. 1 N r.3)

Myotis sp .
E ine T ö tung oder 

V erle tzung von  

Ind iv iduen  du rch d ie  

B au fe ld räum ung kann 

n ich t ausgesch lossen  

w erden .

E ine e rheb liche

S tö rung de r loka len 

P opu la tionen kann 

n ich t ausgesch lossen 

w erden .

D er V erlus t von  

F ortp flanzungs- und  

R uhestä tten im  Z uge 

de r B au fe ld räum ung 

kann n ich t 

ausgesch lossen 

w erden .

B rutvöge l

G arten ro tschw anz
E ine T ö tung oder 

V erle tzung von  

Ind iv iduen oder 

E n tw ick lungsstad ien  

du rch d ie

B au fe ld räum ung kann 

n ich t ausgesch lossen  

w erden .

E ine e rheb liche

S tö rung der loka len 

P opu la tion is t n ich t zu  

e rw arten .

D urch d ie B auarbe iten 

w erden F ortp flanzungs ­

und R uhestätten

zerstö rt.

G o ldam m er,

H ausspe rling ,

N eun tö te r, S ta r

E ine T ö tung oder 

V erle tzung von  

Ind iv iduen oder 

E n tw ick lungsstad ien 

du rch d ie

B au fe ld räum ung kann 

n ich t ausgesch lossen  

w erden .

E ine e rheb liche

S tö rung der loka len 

P opu la tionen is t n ich t 

zu  e rw arten .

D urch d ie B auarbe iten 

w erden F ortp flanzungs ­

und R uhestätten

zerstö rt.

G rünspech t
E ine T ö tung oder 

V erle tzung von  

Ind iv iduen oder 

E n tw ick lungsstad ien 

is t n ich t zu  e rw arten .

E ine e rheb liche

S tö rung de r loka len 

P opu la tion is t n ich t zu  

e rw arten .

D ie Z ers tö rung e ine r 

F o rtp flanzungsstä tte 

kann n ich t 

ausgesch lossen 

w erden .

P iro l, S chw arzm ilan
E ine T ö tung oder 

V erle tzung von  

Ind iv iduen oder 

E n tw ick lungsstad ien 

is t n ich t zu  e rw arten.

E ine e rheb liche

S tö rung de r loka len 

P opu la tionen  is t n ich t 

zu  e rw arten .

E s w erden ke ine  

F ortp flanzungs- oder 

R uhestä tten ze rs tört.

M äusebussa rd E ine T ö tung oder 

V erle tzung von  

Ind iv iduen oder 

E n tw ick lungsstad ien  

is t n ich t zu  e rw arten .

E ine  e rheb liche

S tö rung de r loka len 

P opu la tion is t n ich t zu  

e rw arten.

D ie  öko log ische

F unktion  im  räum lichen 

Z usam m enhang b le ib t 

bestehen .

43



B -P lan „H osenm atten II, 2 . A bschn itt“ , S tad t Lahr

A rtenschu tzrech tliche B eurte ilung

A rten T ö tung, V erle tzung  

von . Ind iv iduen

(§ 44 A bs. 1 N r.1)

E rheb liche S törung 

der loka len

P opu lation  zu

bestim m ten Z eiten 

(§ 44 A bs. 1 N r.2)

E ntnahm e, 

B eschäd igung, 

Z e rs tö rung  von

F ortp flanzungs­

und /oder R uhestätten

e inze lne r Indiv iduen 

(§  44 A bs. 1 N r.3)

A llgem e in

häu fige /w e itve rb re ite te

B ru tvogela rten :

G eh ö lzb rü te r,

H öh len brü te r

E ine T ö tung oder 

V erle tzung von  

Ind iv iduen  oder 

E n tw ick lungsstad ien 

du rch d ie

B au fe ld räum ung kann 

n ich t ausgesch lossen  

w erden .

E ine e rheb liche

S tö run g  de r loka len  

P opu la tionen is t n ich t 

zu  e rw arten.

D urch d ie  B auarbe iten 

w erden F ortp flanzungs­

und R uhestä tten

zers tö rt.

Z aune idechse E ine baubed ing te  

T ö tung oder

V erle tzung von  

Ind iv iduen oder 

E n tw ick lungsstad ien  

kann n ich t 

ausgesch lossen  

w erden .

D urch

B au fe ldräum ung , 

B auarbe iten  und fre i

he rum lau fende H unde

und K a tzen kom m t es

zu e ine r e rheb lichen 

S tö rung .

D urch  d ie  B auarbe iten  

w erden F ortp flanzungs­

und R uhestä tten

zers tö rt.

H irschkä fe r E ine baubed ing te  

T ö tung oder

V erle tzung von  

Ind iv iduen oder 

E n tw ick lungsstad ien  

kann n ich t 

ausgesch lossen  

w erden .

D urch  d ie  B auarbe iten 

w erden F ortp flanzungs­

und R uhestä tten

zers tö rt.ONMLKJIHGFEDCBA

6  V e rm e id u n g u n d M in im ie ru n g

B e i de r a rtenschu tzrech tlichen B eurte ilung von V orhaben nach § 44 A bs. 1 in  

V erb indung m it A bs. 5 B N atS chG sind im R ege lfa ll nur d ie F F H -A nhang-IV - 

A rten und d ie europä ischen V oge la rten zu berücks ich tigen . Im vorliegenden  

P ro jek t sind B ee in träch tigungen streng geschü tz te r F lederm ausarten n ich t 

auszusch ließen , B ee inträch tigungen europä ischer V oge la rten und der 

Z aune idechse sind zu erw arten . U m ke ine V erbo ts ta tbestände auszu lösen , 

w erden fo lgende V erm e idungs- und M inim ie rungsm aßnahm en sow ie  

vo rgezogene  A usg le ichsm aßnahm en (C E F -M aßnahm en) vo rgesch lagen .
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6 .1  E rh a ltu n g  v o n L e b en s räu m e n u n d  fu n k tio n e llen  B e z ie h u n g en

W ertvo lle Lebensräum e, d ie n icht vom E ingriff be tro ffen s ind , aber durch d ie  

A rbe iten beein träch tig t w erden könn ten , s ind a ls T abuflächen auszuw e isen . D ie  

C E F -F lächen ge lten a ls T abuflächen und m üssen w ährend der gesam ten 

B aum aßnahm e gegen das B au fe ld h in abgezäun t w erden . D azu is t e in B auzaun  

zu ve rw enden , d ie C E F -M aß nahm en fü r d ie Z aune idechse m üssen m it e inem  

reptiliend ich ten  Z aun abgegrenzt w erden (verg le iche K ap ite l 6 .8).

D er H ohlw eg w estlich des E ingriffsbe re ichs m uss zu B eginn der 

S traß enbauarbe iten m it e inem rep tiliend ich ten Z aun zum E ingriffsbere ich h in  

ve rsehe n w erden . D abe i m uss s iche rgeste llt w erden, dass ke ine  Z aune idechsen 

vom H ohlw eg in den E ingriffsbere ich e inw andern können, um gekehrt jedoch  

Z aune idechsen aus dem E ingriffsbere ich in d ie B öschung des H oh lw egs 

ge lange n können .

6 .2  B a u ze ite n b e sc h rä n k u n g

N ach § 44 A bs. 1 N r. 1 is t es ve rboten, besonders geschü tzte  T ie re (Ind iv iduen) 

zu ve rle tzen oder zu tö ten oder ih re E n tw ick lungsfo rm en zu beschäd igen oder 

zu ze rs tö ren . N ach § 44 A bs. 1 N r. 2 is t es ve rbo ten , s treng geschütz te A rten 

(loka le P opula tion) w ährend der F ortp flanzungs-, A ufzuch t-, M auser-, 

Ü berw än te rungs- und W anderungsze iten erheblich zu stö ren . D aher is t neben 

dem E rhalt von Lebensräum en der Z e itpunkt des E ingriffs e in w esentliche r 

F aktor. D ies gilt für B aum aß nahm en, V erm e idungs- und 

M in im ie rungsm aß nahm en

6 .2 .1  V ö g e l

D as E ntfernen der im  G eb ie t fü r B ru tvöge l w ichtigen G ehö lzvege ta tion m uss 

auß erha lb der B ru tze it s ta ttfinden, um e ine T ö tung und V erle tzung von Ind iv i­

duen der V oge la rten zu verh indern . In § 39 A bs. 5 B undesnatu rschutzgese tz  

(B N atS chG ) is t gerege lt, dass B äum e, H ecken, G ebüsche und andere G ehölze  

in der Z e it vom  1. M ärz b is zum  30 . S ep tem ber n ich t abgeschn itten oder au f den 

S tock gese tzt w erden dürfen . D iese Z e itvo rgabe is t e inzuha lten und kann au f 

den im B ebauungsp lan vorgesehenen A briss der G artenhäuschen und - 

schuppen übertragen w erden .

W urze is töcke können erst im S om m er entfe rn t (und verb rach t) w erden 

(verg le iche  T abelle  7 und K ap ite l 6 .2 .4 ).

6 .2 .2  F le de rm ä us e

D as E ntfe rnen von H öh lenbäum en m uss im O ktober sta ttfinden, um eine  

G e fäh rdung von F lederm äusen eben fa lls zu m in im ieren. Z u d iesem  Z e itpunkt
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s ind e tw aige W ochenstuben bere its aufge löst und  d ie  W inte rquartie re  noch n ich t 

endgü ltig bezogen . D ie T ie re be finden s ich noch n icht im  W in tersch la f und s ind 

som it noch  m obil.

V o r de r F ä llung m uss durch e inen F lederm ausexperten au f da rin vo rkom m ende  

F lederm äuse untersucht w erden (w enn erforderlich z. B . m itte ls e ines 

F lubste ige rs , durch B aum kle tte rer). W ird der B aum von F lederm äusen a ls  

W in terquartie r genu tz t, so darf e r n ich t ge fä llt w erden . D as genaue V orgehen  

be im  F ä llen von H öhlenbäum en is t in K ap ite l 6 .6  beschrieben.

U m e ine bauarbe itenbed ing te näch tliche S tö rung von F lederm äusen durch  

L ich t- und Lä rm em iss ionen zu ve rm eiden, dürfen  ke ine B auarbe iten in der N ach t 

du rchg e füh rt w erden .

6 .2 .3  Z a u n e id e c h s e

D a sich d ie Z auneidechsen das ganze Jahr über in ih rem Lebensraum  

au fha lten, g ib t es be i d iese r A rt ke inen optim alen Z e itpunkt fü r den E ing riff. D ie  

P aarungsze it beg inn t im A pril und d ie E ize itigung ende t im Ju li/A ugust 

(Fo rtp fianzungsze it). D ie W in terruhe beginn t je nach W itte rung be i e inze lnen 

Ind iv iduen im  S eptem ber, be i den m eis ten im  O ktober und ende t M itte M ärz . 

E ine bestim m te M aß nahm e hat deshalb , je nachdem , w ann und w o sie  

du rchge füh rt w ird , unte rsch ied liche A usw irkungen . D aher m üssen sich d ie  

M aß nahm en (E ing riff) an den A ktiv itä tsphasen der Z aune idechse orientie ren  

(verg le iche T abelle  7 ).

6 .2 .4  H irs c h k ä fe r

B e i den M aß nahm en zur S icherung des E n tw ick lungssubstra ts  fü r H irschkä fer 

(Kapite l 6 .4) is t dem  E n tw ick lungszyk lus de r A rt zu en tsp rechen : d ie  ve rpuppten  

K ä fer ve rha rren nach ihrem  un te rird ischen S ch lupf E nde A ugust b is zum  E in tritt 

de r F lugperiode (jah rw e ise  ab E nde A pril) in ih ren un terird ischen P uppenw iegen 

in der K ontaktzone zw ischen E rde und W urze ls tock . D ie B ergung und 

V erbringung der W urzels töcke von B äum en, die poten tie lle  

F o rtp flanzungsstä tten fü r H irschkä fe r s ind , dürfen m itsam t des anha ftenden  

E rdm ate ria ls n ich t vo r M itte M a i und n icht nach A n fang S ep tem ber e rfo lgen , da  

even tue ll auß erha lb fre ige leg te K äfe r n ich t reaktionsfäh ig w ären . D a der 

E n tw ick lungszyk lus des H irschkä fe rs  über m ehre re Jahre geh t, s ind das ganze  

Jahr über E ntw ick lungsstad ien im B oden , fü r d ie be i der U m setzung von 

W urze ls töcken d ie G efah r des V erle tzen oder T ö tens besteh t. W ird jedoch so 

w ie in K ap ite l 6 .4 beschrieben vo rgegangen, is t ke in s ign ifkan t e rhöhtes R is iko  

de r V erle tzung oder T ö tung von E ntw ick lungsstad ien des H irschkäfe rs zu 

e rw arten.
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T abe lle  7 g ib t e inen Ü berb lick  über d ie A ktiv itä tsphasen der e inze lnen A rten und  

A rtengruppen und über d ie Z e iträum e, in denen bestim m te E ingriffe und  

M aßnahm en durchge füh rt w erden können .

T abe lle  7 : A ngaben zu den A ktiv itä tsphasen der F lederm äuse, V öge l und Z auneidechse und 

den Z eiträum en, in  denen E ingriffe  günstig  s ind.

F ortp flanzungsze it
F lederm äuse

C D
tr
<

C D
"O
c
C D
C O
C Ö
sz
Cl
C O

<

C O
c

Lu

R uheze it
F lederm äuse

F ortp flanzungsze it
V öge l

F o rtp flanzungsze it 
Z aune idechse 

E ize itigung 

Z aune idechse

R uheze it
Z aune idechse

R uheze it H irschkä fe r

G ebäudeabriss 1)

R odungen , 
B au fe ld räum ung 

(V öge l)
2 )

R odungen von  
H öh lenbäum en 
(F lederm äuse)

V erg räm ung
Z aune idechse

B ergung und  
V erb ringung von  
W urze ls töcken

1) W enn be i e ine r K on tro lle  de r abzure iß enden S chuppen und G artenhäuschen fes tgeste llt w ird , dass do rt 

ke ine  gebäudebrü tenden  V öge l b rü ten , kann e in  A briss  w ährend de r F ortp flanzungsze it de r B ru tvögel e rfo lgen

2) B au fe ld räum ung : D urch rech tze itige V ergräm ung  der Z aune idechsen kann ansch ließ end d ie  

B au fe ld räum ung auch in  den A ktiv itä tsphasen de r Z aune idechse s ta ttfinden .

H aup tphase

N ebenp hase

Z e it, in  de r d ie E ing riffe  n ich t du rchge führt w erden so llten 

Z e it, d ie  fü r d ie E ing riffe  ungünstig  is t 

Z e it, d ie  fü r d ie E ing riffe  am  günstigs ten is t
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D urch e ine B auze itenbeschränkung w ird e ine T ö tung oder V erle tzung von 

Ind iv iduen und E ntw ick lungsstad ien der F lederm äuse, V oge larten , der 

Z aune idechse und des H irschkäfe rs nahezu ausgesch lossen und e ine S tö rung  

de r loka len P opu la tionen zu bestim m ten Z e iten (s iehe oben) ve rm ieden .

A n d iesen V orgaben orientie rter B auablauf-P lan fü r d ie B eräum ung des 

B au fe ldes und den S traß enbau  w ird  in K ap ite l 7  gegeben .ONMLKJIHGFEDCBA

6 .3  F le d erm a u s g ere ch te  S traß e n b e le u c h tu n g

U m e ine näch tliche S tö rung von F lederm äusen durch d ie S traß enbeleuch tung  

im N eubaugeb ie t zu verm eiden, sind für die B eleuch tung  

„flede rm ausfreund liche “ Leuchtm itte l zu verw enden . E m pfoh len w erden 

ge lb liche LE D -Lam pen m it e iner W e llen länge von 600nm BA(Fu r e 2012). D ie 

Lam pen m üssen so konstru iert se in , dass das L ich t nu r nach unten schein t und  

m ög lichs t w en ig d iffuses L ich t, das nach de r S e ite oder ga r noch oben abstrah lt, 

en ts teht.

6 .4  M a ß n a h m e n  zu r S ic h e ru n g  d e s E n tw ic k lu n g s s u b s tra ts  fü r d e n  

H irsc h k ä fe r

F ür den H irschkäfe r s ind im  R ahm en der a llgem einen A usg le ichsrege lung und in  

V erm e idung etw a ige r U m w eltschadensgese tz-re levan te r T atbestände  

M aß nahm en zu e rgre ifen , d ie  gee igne t s ind, vo rhabensbed ingte H ab ita tve rlus te 

zu m in im ie ren .

S o fern B äum e, d ie in T abelle 5 aufgeführt s ind, vorhabensbed ing t en tfe rn t 

w erden m üssen, dü rfen s ie nu r un ter B e lassung e ines S tubbens von 1 m  H öhe  

gefä llt w erden . D ie S tubben d iese r B äum e e insch ließ lich 1 m  tie f anhaftendem  

B odenm ateria l (A ushub m it B agger) m üssen in O rig ina ipos ition in 

ausgeh obenen E rdgruben eine r zu bestim m enden M aß nahm enfiäche im  

A ktions rad ius de r A rt (1 km ) ge lagert w erden . D ie S tubben und S tüm pfe w erden 

a lso sam t O rig ina lboden an e ine neue S te lle in den B oden „ve rse tz t“ , da d ie  

La rven des H irschkä fe rs s ich n icht im H o lz , sondern in der K ontaktzone der 

W urze ln m it dem  E rdre ich  be finden .

D as oberird ische F ä llgut a lle r in T abe lle 5 aufgeführten B äum e is t m it 

B oden te ilkontak t, vo rzugsw e ise a ls T o tho lzpyram ide m it 1 m  tie f e ingegrabenem  

ehem a ligem w urze ise itigen E nde in m ind . 4 m -S tam m abschn itten zu lagern . 

D ieser M aß nahm ente il kom m t eben fa lls den nachgew iesenen A rten 

B u ch ensp ieß bock (Cerambyx scopolii) a ls nationa l besonders  geschü tzte r sow ie 

dem  M attschw arzen P flanzenkä fe r {Prionychus ater) a ls rück läu fige r A rt (Be n s e  

2001) zu G u te.
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6 .5  M a ß n a h m e n zu r a llg e m ein e n  T o th o lza n re ich e ru n g ; S ic h e ru n g  

d e s E n tw ic k lu n g s s u b s tra ts  fü r n a tio n a l b e so n d ers  g e s ch ü tz te  A rten

D ie Lagerung der S täm m e n icht anderw eitig benö tig te r und a lle r im  Z uge der 

gep lanten R odung anfa llender O bstbäum e und E ichen , so fern sie n icht 

anderw eitigen artenschu tzre levanten M aß nahm en zugeordne t sind , sichert 

ze itw e ilig E ntw ick lungssubstra t für besonders geschütz te und 

na tu rschu tz re levan te A rten . S ie s ind in d ie C E F -F läche zu verb ringen . D ie 

Lagerung kann liegend au fgehäu ft in S tam m abschn itten von m indestens 4 m  

e rfo lgen , idea l sch räg au fgebockt au f R e is ig  und A stw erk .

6 .6  V o rg e h e n  b e im  F ä lle n  v o n H ö h len b ä u m e n

H öh lenbäum e dürfen n ich t e in fach gefä llt w erden, da B aum höhlen m ög licher­

w e ise von F lederm äusen a ls W inte rquartie re genu tz t w erden und es durch das 

F ä llen zu e rheblichen B ee in träch tigungen der F lederm äuse oder zum  T ö ten von 

Ind iv iduen  kom m en kann .

E ine B es ied lung von B aum höhlen a ls W in terquartie r du rch F lederm äuse kann  

fo lgenderm aß en verh indert w erden : A lle H öh len in a llen B äum en, d ie ge fä llt 

w erden so llen , m üssen zu e inem  Z e itraum , an dem  d ie  F lederm äuse noch ke ine 

W in terquartie re bez iehen, so rg fä ltig auf e ine B es ied lung durch  .F lederm äuse h in  

un tersucht w erden . D ie K on tro lle m uss e in A us leuch ten und A ussp iege ln der 

H öh len be inha lten sow ie d ie S uche nach S puren e iner F iederm ausbes ied lung  

(z . B . das V orhandense in von F iederm ausko t). K ann e ine B esied lung m it 

S iche rh e it ausgesch lossen w erden , w ird  d ie un tersuchte B aum höhle  unm itte lba r 

nach der K on tro lle m it P U -S chaum oder Z e itungspap ie r ve rs iege lt. S ie kann 

dann n ich t m ehr von F lederm äusen bes iede lt w erden (Ja c o b 2009). W erden  

F lederm äuse nachgew iesen, m üssen vo r dem  A briss E rsatzquartie re  geschaffen  

w erden . Z ur V erm eidung e iner B auverzögerung w ird em pfoh len, d ie K on tro lle  

de r B aum höh len n ich t e rst unm itte lba r vo r dem  F ä llen durchzu führen , dam it be i 

H inw e isen au f e ine B es ied lung rechtze itig E rsatzquartie re angeboten w erden 

können .

B äum e s ind so zu fä llen , dass dabe i ke ine H öh lenbäum e, d ie e rha lten  b le iben , 

beschäd ig t w erden . B äum e m it H öhlen, in denen e in B esa tz n icht zw e ife ls fre i 

ausgesch lossen w erden kann bzw . be i denen d ie H öh len n ich t kontro llie rbar 

s ind, s ind im B e ise in der na tu rschutz fach iichen B auüberw achung stückw e ise  

von oben nach un ten abzu tragen . D ie A bschn itte  m it H öhlen m üssen schonend  

en tfe rn t und in  den C E F -F lächen am  W a ldrand depon iert w erden .
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B ere its im V orfe ld is t zu k lä ren, w o ge fundene F lederm äuse im B edarfs fa ll 

überw in te rt und gepflegt w erden könnenONMLKJIHGFEDCBA

6 .7  C E F -M a ß n a h m e n

6 .7 .1  A n la g e e in er „w ild e n H e ck e “

D urch den E ing riff gehen F lächen m it F e ldhecken , F e ldgehö lzen und G ebüsch  

ve rlo ren. D ie A n lage von „w ilde F lecken“ a ls C E F-M aß nahm e gew ährle is te t, 

dass d ie ökolog ische F unktion im räum lichen Z usam m enhang tro tz d iese r 

Z e rs tö rung von F ortp fianzungsstätten  e rha lten  b le ib t.

B e i der H ers te llung von „w ilden H ecken“ sind nach fo lgende A spekte zu 

beach ten: Z u B eg inn der B auarbe iten m uss die V ege tation auf der 

E ingriffs fläche en tfe rn t w erden , in der V öge l brü ten können . D ie be tro ffene 

V ege ta tion m uss auß erha lb  der B ru tze it und vo r B aubeg inn im  W inte r en tfern t 

w erden . E s w ird vorgesch lagen, d ie S träucher und B äum e n icht zu roden , 

sondern m it dem B agger herauszure iß en und sie an anderer S te lle im  

räum lichen Z usam m enhang , d.h . m axim al etw a e inen K ilom ete r en tfe rn t, 

abzu laden . H ierzu m uss vorher e in G raben ausgehoben w erden . D as 

G rundprinz ip besteh t darin , d ie S träucher und B äum e m öglichs t m it W urze l­

ba llen an d iese r neuen S te lle im  G raben zu e inem  W all au fzusch ich ten . E in T e il 

der G ehölze w ird h ie rbe i ve rtrocknen , es w ird e ine A rt B en jeshecke en tstehen . 

E in w e ite rer T e il w ird aber anw achsen . N eu angeleg te G ehölze haben 

g rundsä tz lich n ich t d ie g le iche Lebensraum qualitä t w ie G ehölze , d ie schon 

länger bestehen , der V orte il d iese r „w ilden H ecke“ is t jedoch , dass sie  

w esen tlich schne lle r a ls B ru tp la tz gee igne t is t a ls e ine neu gepflanzte H ecke , 

und som it bere its in de r nächsten B rutperiode ve rsch iedenen heckenbrö tenden 

A rten a ls N is thab ita t d ienen kann. D ennoch so llten im B ere ich der „w ilden  

H ecke“ zusä tz lich neue standortgerech te und naturraum typ ische G ehö lze  

gepflanzt w erden . D afü r is t P flanzgu t reg iona le r H erkun ft zu verw enden . F ür 

B ru tvöge l e ignen sich dorn ige S träucher grundsätz lich sehr gut (z. B . 

H undsrose , W eiß - und S chw arzdorn ). D ie A nlage eines solchen  

G ehö lzbestandes a ls C E F-M aß nahm e gew ährle is te t, dass d ie öko log ische  

F unktion der be tro ffenen F ortp flanzungsstätten im  räum lichen Z usam m enhang  

e rhalten b le ib t.

D er aufgeschütte te  W a ll de r w ilden H ecke so llte 3 b is 5 m  bre it se in und auf 

be iden S e iten e ine S aum vege ta tion von m indestens 3 m haben . S om it w ird 

d iese H ecke m indestens 9 m  b re it.

Im E ingriffsbere ich w erden e tw a 6 .700 m 2 G ehölze m it B rutvo rkom m en von 

V öge ln en tfe rn t und s ind som it n ich t m ehr fü r B ru tvöge l nu tzbar. D ie benö tig te

5 0



B -P lan „H osenm atten II, 2 . A bschn itt“ , S tad t Lahr

A rtenschu tzrech tiiche B eurte ilung

A usg ie ichs fläche e rg ib t s ich aus der M u ltip lika tion von 6 .700 m 2 m it dem  F akto r 

1 ,5 , da neu ange leg te und gesta lte te Lebensräum e an fangs n ich t d ie  W ertigke it 

und öko log ische D ivers itä t der b ishe rigen H abita te au fw e isen. D ie G röße der 

e rfo rde rlichen C E F -F läche be träg t som it ca . 10 .050 m 2 . d .h . d ie Länge der 

H ecke(n) so llte  be i e ine r B re ite  von 9 -10 m  insgesam t ca . 1 .000 M ete r be tragen .

D iese M aß nahm e der U m se tzung bzw . N eup flanzung von H ecken kom m t a llen  

in H ecken und F e ldgehö izen brü tenden A rten im  E ing riffsbe re ich zugu te . D ies  

s ind G o ldam m er und N eun tö te r sow ie m ehre re w e it ve rb re ite te und häu fige 

A rten .

D ie U m setzung bzw . N eup fianzung von H ecken kann am R and der C E F - 

F lächen fü r Z aune idechsen sow ie der zu entw icke lnden N ahrungshab ita te fü r 

F lederm äuse und G rünspecht du rchgeführt w erden (verg le iche K ap ite l 6 .7 .2 .).ONMLKJIHGFEDCBA

6 .7 .2  E n tw ick lu n g  v o n  N a h ru n g s h a b ita ten  fü r d ie  F le d e rm ä u s e u n d  d e n  

G rü n sp e c h t

G rün land m it S treuobstbäum en, B rach flächen, B öschungen sow ie 

E x tens lvg rün iand s ind bevorzugte N ahrungshab ita te der Z w erg fiederm aus und  

des G rünspech ts . D ie F lächen m üssen dauerha ft gepflegt w erden , um ih re 

E ignung a ls N ahrungshab ita t fü r d iese A rten zu e rha lten . G rünspech te e rnähren  

s ich hauptsäch lich  von A m e isen . E ine gee igne te B ew irtschaftung  gew ährle is te t, 

dass  fü r den G rünspech t m ehrjäh rige N ester von A m e isen vo rhanden s ind. D as 

Insek tenangebo t fü r F lederm äuse kann eben fa lls durch entsp rechende 

B ew irtscha ftung ge fö rde rt w erden , insgesam t m uss e ine F läche von 2 ha 

au fgew erte t w erden . D ies is t de r R ichtw ert fü r e ine s ign ifikan te V erbesserung 

des N ahrungsangebo tes p ro P aar fü r g le icha rtige M aß nahm en be im  G rauspech t 

(A ngaben aus der In te rne tse ite des BALa n d e s a mt e s  f ü r  Na t u r , Umw e l t  u n d  

Ve r b r a u c h e r s c h u t z No r d r h e in -We s t f a l e n ) und w ird h ie r auch fü r den 

G rünspech t zug runde  ge leg t.

M indestens 1 .800 m 2 de r aufzuw ertenden  F läche m üssen a ls S treuobstbestand  

gesta lte t w erden, da S treuobstbestand m it d iese r G esam tflächengröß e im  

E ing riffsgeb ie t überbau t w ird und som it dauerha ft ve rlo ren geh t.

6 .7 .2 .1  E n tw ick lu n g  (E rw eite ru n g ) u n d  P fleg e  v o n  S tre u o b s tb e s tä n d en  

u n d  b a u m b e s ta n d e n e m  G rü n lan d

D ie P flege besteht im  E rha lt a lte r bestehender B äum e und der D urch füh rung  

von P flegeschn itten . M it dem  S e tzen  junger O bstbäum e (reg iona ltyp ische A rten , 

be re its  g röß tm ög lich  gew achsene H ochstäm m e, A p fe l- und B irnensorten ) so llen  

Lücken im  A ltbaum bestand gesch lossen oder d ie B estände erw e itert w erden .
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D ie B aum d ich te so ll va riie ren , im  D urchschn itt ca . 50 b is 70 B äum e p ro ha . E ine 

B esonnung  des U nte rw uchses (extens ives  G rün land) m uss gew ährle iste t se in .

D ie anzustrebende A lte rsstruk tur lieg t be i ca . 15% Jungbäum en, 75-80%  

e rtragsfäh igen B äum en und 5 -10%  abgäng igen „H ab ita tbäum en“, d ie  auch nach 

E nde der E rtragsphase im  B estand  b le iben .

U n ter den B äum en und im  U m fe ld is t d ie E n tw ick lung und P flege von E xtens iv ­

g rün land durchzu führen . D azu m uss je nach A usgangsbestand der A n te il de r 

K räu te r du rch E insaa t m it autochthonem  S aa tgu t e rhöh t w erden. D adurch w ird  

das Insekten - und som it das N ahrungsangebo t ve rbessert.

In der A n fangsze it, w enn d ie jungen O bstbäum e ke in oder nur w enig O bst 

tragen , w ürde das A usbringen von F a llobst d ie F unktiona litä t b is zum ers ten 

F ruch ten in der O bstw iese  ze itlich vo rve rlage rn. D urch d iese M aß nahm e w ürde 

e in  g roßes Insektenangebot am  herabge fa llenen , fau ligen O bst en ts tehen . D ies 

w ürde so w eites tgehend den A nfo rde rungen einer C E F -M aß nahm e 

en tsp rechen .

D as F a llobst so llte  an d re i T e rm inen im  H erbst ausgebrach t w erden .

W erden d ie M aßnahm en in bestehenden B eständen durchge füh rt, d ie dadurch  

au fgew erte t w erden, m uss m it der A u fw ertung 2 b is 5 Jahre vo r dem E ingriff 

begonnen  w erden .ONMLKJIHGFEDCBA

6 .7 .2 .2  E n tw ick lu n g  (E rw e ite ru n g ) u n d  P fle g e  v o n E x ten s ivg rü n la n d

F ür d ie N ahrungssuche der Z w ergflede rm aus sow ie des G rünspech ts s ind 

ku rzg ras ige G rün landstruk turen  im  N ahrungshab ita t von B edeutung . E in s te tiges 

A ngebo t kurzgras ige r B ere iche innerha lb e ines struk tu rie rten G rün landes is t 

V o rausse tzung fü r e ine gute Q ualitä t des N ahrungshab ita tes und som it fü r d ie  

V erfügbarke it von N ahrung .

E in W echse l aus ku rz- und langgrasigen B ere ichen kann durch B ew e idung oder 

M ahd erre ich t w erden . E ine P flege durch extens ive B ew e idung is t e iner M ahd 

vo rzuz iehen . D ie B ew e idung m uss so durchge füh rt w erden , dass e in M osa ik  

aus kurz- und langgrasigen S truk tu ren en ts teh t. D ie T ie re , d ie au f der W e ide  

s tehen , dürfen n icht m it M edikam enten (z . B . E n tw urm ungsm itte l, A n tib io tika ) 

behande lt w erden. D ie M edikam ente w erden m it dem K ot ausgesch ieden , auf 

dem  m ed ikam entenha ltigen K o t finden s ich ke ine Insekten und som it auch ke ine 

N ahrung fü r d ie  F lederm äuse e in .

W ird gem äht, m uss dabe i e in W echse l aus K urzgrasstre ifen und höher- 

w üchs igen A ltg rass tre ifen /K rau tsäum en gescha ffen w erden. D ie M indestb re ite  

e inze lner S tre ifen lieg t be i 6 m , idea ierw eise be i m ehr a ls 10 m . D ie M ahd darf
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nur e in - b is zw eim a l im  Jahr e rfo lgen . D as M ahdw erkzeug m uss au f e ine H öhe 

von m indestens 20 cm  e ingeste llt w erden, dam it ke ine A m e isenneste r ze rs tö rt 

w erden. Z ur S chaffung und E rha ltung g renz lin ienre icher S truk tu ren so ll e in T e il 

de r F lächen oder S tre ifen n icht jedes Jahr gem äht w erden .

D ie E n tw ick lung und . P flege von E xtens ivg rün land m uss 2 b is 5 Jahre vo r dem  

E ingriff durchgeführt w erden , dam it d iese M aß nahm e zum Z e itpunkt des E in­

g riffes w irksam  is t.

M it de r E n tw ick lung des E xtens ivgrün landes en ts tehen neue N ahrungshab ita te 

fü r den G rünspech t und fü r d ie F lederm äuse .ONMLKJIHGFEDCBA

6 .7 .3  K ä ste n  fü r F le d e rm ä u se  u n d  N is th ilfe n  fü r V ö g e l

6 .7 .3 .1  K ä ste n  fü r F le d e rm ä u se

A ls ku rz fris tige r A usg le ich fü r den V erlus t von Q uartie ren durch das F ä llen von 

H öhlenbäum en m üssen F lederm auskästen au fgehäng t w erden. D ie po tenz ie llen 

Q uartie re der 38 H öh ienbäum e w erden durch 114 N is tkästen versch iedener 

B auw e ise ausgeg lichen . D er F akto r 3 be i den N istkästen erschein t aus 

fachgu tachte rlicher S ich t nö tig , w e il

• d ie Q uartie rbäum e be i vo lls tänd ige r B e laubung vom  B oden aus ka rtiert 

w urden,

• d ie hohe F iederm ausaktiv itä t das V orhandense in von H öh lenquartie ren 

im d irek ten E ingriffsgeb ie t oder dessen unm itte lbarem U m fe ld sehr 

w ahrsche in lich  m ach t.

F ü r jeden a ls Q uartie r benu tz ten H öhlenbaum  s ind 5 s ta tt 3 F lederm auskästen  

au fzuhängen .

.D ie A nnahm e von neu ausgebrach ten N is tkästen du rch F lederm äuse is t schw er 

vo rhe rsehbar. A uch w ird d ie g rundsä tz liche E ignung von N is tkästen a ls C E F - 

M aß nahm e in F achkre isen kon trove rs d iskutie rt. S ie b ie ten ke inen lang fris tigen 

A usg le ich , s ind aber e ine gee igne te M aß nahm e, um  d ie Z e it zu überbrücken, 

d ie es brauch t, b is sich in e inem A ltho lzbestand, der aus der N utzung 

he rausgenom m en w urde , genügend Q uartie rhöh len gebilde t haben BA

(Ko o r d in a t io n s s t e l l e n  f ü r  Fl e d e r ma u s s c h u t z  in  Ba y e r n  2011). A m  größ ten 

e rsche in t d ie E rfo lgsquo te be i der A ufw ertung bere its sehr geeigne te r 

W aldbere iche . E s w ird deshalb dringend em pfoh len, d ie N is tkästen im  

unm itte lba ren U m fe ld der entfa llenden H öhlenbäum e auszubringen. 

G rundsä tz lich s ind h ierfür B ere iche um H ab ita tbäum e gee igne t, w ie s ie im  

R ahm en des A lt- und T otho lzkonzep ts des Landes B aden-W ürttem berg  

ausgew iesen w erden. D ie durch d ie N is tkästen au fgew erte te F läche m uss 

w e ites tgehend aus der fo rs tw irtscha ftlichen N u tzung ausgenom m en w erden, um

5 3



B -P ian „H osenm atten II, 2 . A bschn itt“ , S tad t Lahr

A rtenschu tzrech tliche B eurte ilung

verm eidbare  S tö rungen  abzuw enden und d ie E n tw ick lung neuer B aum höh len in  

e inem  ausre ichenden M aß zu gew ährle is ten .

K ästen fü r d ie Z w ergflede rm aus so llten in G ruppen von 5 -10 K ästen m it e inem  

M indestabstand  von 5  m  zw ischen zw e i K ästen au fgehäng t w erden .

D a F lederm auskästen o ft e rst m it V erzögerung angenom m en w erden , m üssen 

s ie m öglichs t ba ld ausgebracht w erden . D ie F lederm auskästen m üssen 

m indestens über 25 Jahre h inw eg gew arte t w erden , d .h . durch fachkund ige 

P ersonen kon tro llie rt, ge re in ig t und be i B edarf auch  e rsetz t w erden .ONMLKJIHGFEDCBA

T a b eile  8 : N is tk äs ten  fü r F le de rm ä u s e

K astentyp (F a . S chw eg le r) N is tkastentyp F iederm ausart

2 F un ive rse ll e inse tzbar a ls

R uhe- und

Z w ischenquartie r

z . B . Z w erg fiede rm aus

2 F N ,2 F S
Z w erg flede rm aus

1 F F F lachkasten K le ine r A bendseg le r

1 F W K o lon ie - und  

Ü berw in te rungshöhle

K le ine r A bendseg le r

6 .7 .3 .2  N is th ilfen  fü r G a rte n ro tsc h w an z , S ta r u n d  h ä u fig e  

G e h ö lzh ö h len b rü te r

F ür G artenro tschw anz und S ta r, de ren B rutrevie re durch den gep lan ten E ing riff 

ze rs tört w erden , so llten ze itlich deutlich vo r B aubeg inn artspez ifische N is th ilfen  

im  B ere ich der „w ilden H ecke “ oder an en tsprechenden S tandorten im  nahen  

U m feld angeboten w erden .

D ie N is tkästen fü r den G artenro tschw anz m it F lug lochdurchm esser von 32 m m  

(be i ova le r F orm  30x50) so llten an e iner über 2 ,5 m  hohen , fre i an fliegbaren , fü r 

K a tzen und andere P räda toren n icht e rre ichbaren  S te lle angebrach t w erden. D a 

so lche N is tkästen auch von anderen H öh lenbrüte rn genutz t w erden , sind 

m indestens 3 N is tkästen je B ru tpaar no tw end ig , bestenfa lls  in räum liche r N ähe 

(ca . 50 m ) zue inander. Insgesam t s ind fü r d iese  A rt a lso m indestens 3 N is th ilfen  

anzubringen .

F ür den S ta r s ind eben fa lls au fg rund der K onkurrenzs itua tion m it anderen 

H öhlenbrüte rn m indestens 9 N is th ilfen (D urchm esser des E in flug loches 45-50 

m m ) in 3 -10 m  H öhe au f den C E F -F lächen oder an en tsp rechenden S tandorten  

im  nahen U m fe ld  zu ins ta llie ren .
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F ür d ie G ehö lzhöh lenbrü te r B lau- und K oh lm e ise so llten je A rt d re i w e ite re  

N is th ilfen an en tsprechenden S tandorten im  näheren U m fe ld ins ta llie rt w erden .

D ie N is tkästen w erden in der N ähe e ines W ohngeb ie tes au fgehäng t, so dass 

e ine G efährdung durch fre i he rum lau fende K a tzen besteh t. D esha lb so llten d ie  

N is tkästen an fü r K atzen und andere P räda toren n ich t erre ichbaren S te lle  

angebrach t w erden oder nur N is tkästen m it in teg rie rtem K atzen- und 

M arderschu tz  e ingese tz t w erden . D ie K ästen s ind jäh rlich  auß erha lb  de r B ru tze it 

(d .h . im Z eitraum von O ktober bis spätestens F ebruar) auf ihre  

F unktionsfäh igke it zu überp rüfen und dabe i auch zu re in igen (E n tfe rnen von 

V ogel- und anderen a lten N estern ).

6 .7 .3 .3  N isth ilfen  fü r den H aussperling

A ls vo rgezogener A usg le ich  fü r den V erlus t des H aussperling-B ru tp la tzes  so llten  

vo r B aubeg inn N is th ilfen ins ta llie rt w erden . E s w ird d ie A nbringung von fün f 

K o lon ie-N is tkastens an e inem oder m ehreren G ebäuden im nahen U m fe ld  

em pfoh len (n ich t an der W ette rse ite und ohne zu sta rke d irek te B esonnung , 

op tim al a lso en tw eder an der F assade der O stse ite oder an der S üdse ite unte r 

dem  D achvorsp rung).

In der F o lge m üssen im  W in terha lb jahr vo rhandene N este r aus den N is th ilfen 

en tfe rn t w erden .

T abe lle  9 : N is th ilfen  fü r be tro ffene V oge la rten

V ogela rt B ru ttyp N is tkasten typ A nzah l

N is th ilfen

M odellbe isp ie l

G arten ro tschw anz N ischenbrü te r H öh lenbrü te rkasten

3

S chw eg le r N is thöh le

1B ,

F lug lochdurchm esser

32 m m

S ta r H öh lenbrü te r S ta renhöh le

9

S chw eg le r

S ta renhöh le  S S V ,

F lug lochdurchm esser

45 m m

H aussperling N ischenbrüte r H öh lenbrü te rkasten

5

S chw eg le r

S perlingsko lon iehaus

1 S P

A llg . häu fige H öh len -/ H öh lenbrü te rkasten 3 S chw eg le r N is thöh le
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V o ge la rt B ru tty p N is tk as te n ty p A nza h l

N isth ilfen

M o d e llb e is p ie l

A rten : B laum e ise N ische nbrü te r 1B ,

F lug lochdurchm esser

26 m m

A llg . häu fige

A rten : K oh lm e ise

H öh len -/

N ischenbrü te r

H öhlenbrü te rkasten 3 S chw eg le r N is thöh le

1B ,

F lug lochdurchm esser

32 m m

6 .7 .4 E n tw ick lung/F örde rung  von B aum quartieren  fü r F lederm äuse

A ls m itte lfris tige r A usgle ich fü r den W egfa ll von F lederm ausquartie ren m üssen 

H öhlenbäum e en tw icke lt bzw . ge fö rde rt w erden . D ies kann erre icht w erden , 

indem E inze lbäum e oder B aum gruppen aus der N utzung herausgenom m en 

w erden. B esonders gee igne t dafü r sind durch B litzsch lag oder W ind- 

/S chn eebruch vorgeschädig te B äum e. V on V orte il is t, w enn d iese B äum e auf 

K uppen stehen. B e im N utzungsverz ich t fü r E inze lbäum e so llten pro ha 10 

B äum e ab e inem D urchm esser von m indestens 30 cm aus der N utzung 

genom m en w erden . U m d iese B äum e/B aum gruppen so llten größ ere F lächen 

aus der N u tzung genom m en w erden , um  e inen P u ffe rbe re ich zu e rha lten.

Lang fris tig so llte das E rn tea lte r von W a ldbeständen e rhöh t w erden auf m ehr a ls  

160 Jahre  fü r B uchen und m ehr a ls  200 Jahre fü r E ichen .

6 .7 .5  K om pensa tionsm aß nahm en  fü r d ie Z aune idechse

N ach § 44 A bs. 5 lieg t ke in V ers toß  gegen A bs. 1 N r. 1 und N r. 3 vo r, w enn d ie  

öko log ische F unktion der betroffenen F ortp flanzungs- und R uhestä tten im  

räum lichen Z usam m enhang w e ite rh in erfü llt w ird . U m d ies zu erre ichen , s ind 

neben den M inim ierungsm aßnahm en A ufw ertungen im Lebensraum  

e rfo rderlich .

D am it die vorgezogenen A usg le ichsm aß nahm en (C E F -M aß nahm en) die 

öko log ische F unktion erfü llen können , m uss zunächst der F lächenbedarf 

e rm itte lt w erden .

Insgesam t s ind 9 gezählte Z auneidechsen vom E ingriff be tro ffen . D a in e inem  

U n te rsuchungsgeb ie t n ie a lle  vo rkom m enden E idechsen nachgew iesen w erden 

(s iehe M ethodendiskuss ion ), sind die gezählten Indiv iduen m it dem  

K orrek tu rfak tor 6 zu m ultip liz ie ren. S om it lieg t der B estand, der insgesam t 

be tro ffen is t, be i 54 Ind iv iduen . E s is t davon auszugehen, dass e ine adu lte
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Z aune idechse a ls m ittle re Lebensraum gröB e e inen F lächenbedarf von ca . 120 

m 2 ha t. U n ter d iese r A nnahm e w erden insgesam t 6 .480 m 2 (54 x 120 m 2) F läche 

fü r d ie C E F -M aß nahm en benö tig t. D ie F lächen können aber n ich t an e ine r 

be lieb igen S te lle angelegt w erden, sondern s ind im U m fe ld des jew eiligen 

E ingriffs (räum liche r Z usam m enhang) anzulegen . D er räum liche  

Z usam m enhang o rien tie rt s ich am  A ktionsrad ius der be tro ffenen A rt, de r be i de r 

Z aune idechse  be i 500 m  lieg t. B esteh t zw ischen den E ing riffso rt und den C E F - 

M aß nahm en e in V erb indungskorrodor, kann d ie E ntfernung ausnahm sw e ise  

auch 1000 m  be tragen .

E in Z aune idechsenhab ita t, das optim a l gesta lte t ist, w eist fo lgende 

E igenschaften au f: d ie F lächen und S te inriege l (d ie au f d ie H abita tansprüche  

der Z auneidechse zugeschn itten sein m üssen) m üssen ausre ichend  

V ers teckp lä tze für alle A lte rsk lassen aufw eisen , W inte rquartie re und 

E iab lagep lä tze m üssen in ausre ichender Z ahl vo rhanden se in und es m uss 

genügend N ahrung im unm itte lba ren U m fe ld vorhanden se in . D iese op tim a le  

S ituation is t be i N euan lagen n icht m öglich . D am it d ie C E F-M aß nahm en d ie  

öko log ische F unktion e rfü llen , s ind fo lgende V orausse tzungen e rfo rde rlich :

1 . D ie gee igne ten T e ilhab ita te u . a . fü r S onnenp lä tze und E iab lagep lä tze 

sow ie zu r Ü berw in terung m üssen s tim m en.

2 . D ie V ege tation im  Lebensraum m uss s ich en tw icke ln . S trauchgruppen  

und d ichte re V ege tation sind w ichtig fü r d ie T herm oregu la tion . D ie 

V egeta tion beein fluss t auch den F euchtigke itshausha lt der 

E iab lagep lätze und das A ngebo t der N ahrungstie re .

3 . N ur w enn d ie S truk turen und d ie V ege tation stim m en, können sich  

ausre ichend N ahrungstie re e tab lie ren .

B is d iese V orausse tzungen erfü llt s ind , m uss s ich e ine neu gesta lte te F läche  

über m ehrere  Jahre  en tw icke ln .

N örd lich des E ingriffsgeb ie ts w urde zw ischen dem B augeb ie t und dem  

W a ldrand e ine T rockenm auer fre igeste llt, d ie noch sanie rt w ird . D anach b ie te t 

d iese T rockenm auer gee igneten Lebensraum fü r d ie Z aune idechse. S ie w ird  

desha lb  a ls T e il der C E F -M aß nahm en fü r d ie  Z aune idechse be rücks ich tig t.

F ü r d ie oben erm itte lten ca . 54 Z auneidechsen w ird d ie E rs te llung von 9 

S te in riege ln m it jew e ils ungefäh r 5  m  Länge ge fo rde rt. D a d ie  T rockenm auer a ls  

gee igne te r Lebensraum fü r d ie Z aune idechse bei den C E F -M aß nahm en m it 

be rücks ich tig t w ird , s ind nur 8  s ta tt 9  S te inriege l e rforderlich .
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D ie S te in riege l m üssen au f d ie  be rechne te F läche von 6 .480 m 2 ve rte ilt w erden . 

W e iterh in m üssen S and linsen und T o tho lz e ingestreu t w erden . D ie 6 .480 m 2 

m üssen nach den Lebensraum ansprüchen der Z aune idechse gepflegt w erden. 

Z w ischen den e inze lnen S te inriege in m uss e in A bstand von m indestens 10 

M etern bestehen . D ie de ta illie rte G esta ltung von S te in riege ln w ird im  F o lgenden  

(A llgem e ine A ngaben zur E rste llung von S te inriege ln fü r Z aune idechsen) 

behande lt. D iese A n le itung is t a ls R ichtlin ie zu vers tehen und beschre ib t d ie  

op tim a le G esta ltung von S te inriege ln und ihre r U m gebung . Je nach 

S tandortve rhä ltn issen kann oder m uss  jedoch von d iese r A n le itung abgew ichen  

w erden .

D a d ie C E F -M aß nahm en in der N ähe e ine r W ohns ied lung ers te llt w erden , 

so llten besonders v ie le R e is ighaufen in der N ähe der S te in riege ! ausgebracht 

w erden . F ür die Z aune idechsen besteht ein hohes R is iko , von fre i 

he rum lau fenden H auskatzen verle tz t oder ge tö te t zu w erden . R e is igbünde l 

b ie ten gute V ers teckm ög lichke iten, in denen s ich d ie E idechsen sehr schnell 

ve rk riechen können . Z udem  können s ie s ich n ich t nu r au f, sondern auch e in ige 

Z entim ete r un ter der O berfläche der B ünde l sonnen , und s ind so besser vo r 

K a tzen geschü tz t a ls au f s te in igen O berflächen .

D ie R e is igbündel m üssen spätestens alle fün f Jahre erneuert w erden , 

gegebenen fa lls , w enn s ie  vo rhe r beg innen zu ve rro tten , früher.

D ie C E F -M aß nahm en fü r d ie Z aune idechse können im B ere ich nörd lich des 

B augeb ie tes um gese tz t w erden . S o llte d iese r B ere ich n ich t g roß genug se in , 

kann e in T e il der C E F -M aß nahm en östlich des B augeb ie tes e rs te llt w erden, in  

dem  auch d ie T rockenm auer lieg t. D ann m uss der H ang, de r im  M om ent ke ine  

op tim a len B edingungen fü r e inen Z auneidechsen lebensraum b ie te t, aber so 

nachm ode llie rt w erden , dass besonn te S üdböschungen en ts tehen .

D as Z ie l der G esta ltung lieg t in  der H ers te llung e ines optim alen Z aune idechsen- 

Lebensraum es. E n ts tehen so ll dabe i e ine „ha lbo ffene Landschaft“ , w obe i ca . 

20% der F läche m it G ehölzen bew achsen sind . D iese w ird dann m it 

ve rsch iedenen  essenz ie llen H abita ts truk turen  angere ichert.

D ie S te in riege l können zusätz lich zu ihrer F unktion a ls S onnenp lä tze und  

U n te rsch lup f auch a ls W in terquartie r genutz t w erden. D ie T o tho lzhau fen s te llen  

e rfah rungsgem äß bevorzug te A u fen tha lts - und V ers tecko rte fü r E idechsen dar 

und können auch a ls S onnenp lä tze d ienen . S and linsen w erden zur E iab lage  

genutz t.

D iese S truk tu re iem en te s ind nach A ngaben der na tu rschu tz fach iichen B au­

beg le itung zu ve rte ilen oder in e iner D e ta ilp lanung auszuarbe iten.
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U m  S tö rungen  durch fre ilaufende H unde und S paz ie rgänger m ög lichst ge ring  zu  

ha lten, so llten d ie B ere iche m it den C E F -M aß nahm en fü r d ie Z aune idechse 

du rch e inen Z aun abgesch irm t w erden .ONMLKJIHGFEDCBA

6 .7 .6  A llg e m e in e  A n g a b en  zu r E rs te llu n g  v o n  S te in rie g e ln  fü r E id e ch s e n

L ag e. B esonnt, E xpos ition  eben oder B öschung m it A usrichtung S üd b is S üdost, 

gut d ra in ie rter oder w asserdurch läss ige r B oden .

A n o rd n un g . E in e inze lne r k le ine r S te in riege l ohne V erbund m it anderen 

T e iiiebensräum en is t fü r e ine E idechsenpopula tion  von geringem  W ert. Je nach  

A usgangss ituation sind aber m ehre re S te in riege l a ls C E F -M aß nahm e gut 

gee igne t. Z usätz lich zu S te in riege in m üssen im U m fe ld gee igne te 

N ahrungsräum e vorhanden se in . In einer G rupp ierung von m ehreren  

S te in riege ln m it e iner A usdehnung e ines S te in riege ls von 5(10 )x2x2m  

so llten d ie S te in riege l e inen A bstand von 5 b is 30 m  vone inander haben. N ach 

M öglichke it is t auch die V erb indung zum U m land zu gew ährle is ten  

(unüberw indbare  H indern isse en tschärfen, D urchgänge  scha ffen ).

S te in sc h ü ttu n g . D ie S te inschü ttungen m üssen ca . 1 m  tie f ins E rd re ich re ichen 

(W inte rquartier) und e tw a 1 m  höher se in a ls das B odenpro fil. Ih re B re ite m uss  

ca . 2 m  be tragen . E ine S te inschüttung so llte n ierenfö rm ig se in und m uss e ine  

Länge von unge fäh r 5 b is 10 m haben . E s re ich t aus, w enn d ie G rube  

(W in te rquartie r) unte r der S te inschü ttung 1 m x 2 m groß is t. D ie S te ine 

(gebrochene S te ine), m it denen d ie G rube aufgefü llt w ird , so llten e ine 

K an tenlänge von ca. 100 bis 300 m m haben . D ie S te ine, d ie oben 

au fgesch ich te t w erden, können k le iner se in , m it e iner K an ten länge von ca . 100 

b is 200 m m . A uf der S te inschüttung is t k le in räum ig nährs to ffa rm es S ubstra t 

auszubringen . D ie G rund fläche der S te inschüttung so llte  ca . 15 m 2 be tragen .

W a ss era b flu ss s ic h ers te lle n . N asser B oden w ird von R eptilien als  

Ü berw in terungsstä tte  gem ieden, da e r tie fe r du rch frie rt. D esha lb dürfen s ich in  

der S te inschüttung ke ine W asseransam m lungen b ilden . E s is t da fü r zu so rgen , 

dass auftre tendes W asser ab fließ en kann .

T o th o lz . A uß er s te in igem  S ubstra t benö tigen Z aune idechsen auch T o tho lz zum  

S onnen , a ls V ers teckp la tz  und a ls Jagdhab ita t. D aher is t au f de r S üdse ite der
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S te inschüttung ausre ichend T otho iz auszu legen . D as T otho lz kann aus 

W urze ls töcken, größ eren Ä sten und R eis ig bestehen . G erade W urze ls töcke  

können auch im  näheren U m fe ld des S te in riege ls ausgebracht w erden .ONMLKJIHGFEDCBA

H in te rfü llu n g . D ie N ordse ite der S te inschüttung kann m it anstehendem  

E rd re ich, das durch das A usheben der G rube fü r d ie S te inschüttung ange fa iien 

is t, hän te rfü llt w e rden . B e i B edarf is t d ie  N ordse ite  m it n iedrigen S träuchern (z . B . 

3 bis 5 H undsrosen , S chw arzdorn , W eiß dorn ) zu bepflanzen (siehe 

T herm oregu la tion ).

E ia b lag e p la tz (S a n d lin s e n ). D ie Z aune idechse benötig t zu r E iab lage  g rabbares 

S ubstra t. D ie E iab iagep lä tze m üssen gu t besonn t se in , dam it d ie E ie r s ich  

schnell genug entw icke ln können. S ie m üssen aber auch den richtigen  

F euchtigke itshausha it au fw e isen , dam it d ie E ie r n ich t ve rsch im m e ln (zu hohe 

F euch tigke it) oder eintrocknen . U m einen m öglichs t ausgew ogenen  

F euch tigke itshaushait zu e rha lten , s ind d ie S and linsen k le inräum ig auszub ilden, 

dam it m ög lichs t lange Ü bergänge von der S and fläche zur R udera lvege tation  

en ts tehen. Im U m fe ld der S te inschü ttung sind m ehrere S and linsen als  

E iab lageplä tze anzulegen . D iese so llten aus F iusssand (un te rsch ied liche 

K örnung) bestehen und können m it Löß , Lehm  oder M erge l gem isch t w erden . 

D ie F lächengröß e  so llte  e tw a e in b is zw ei m 2 be tragen , d ie  T ie fe ca . 70 cm .

N a h ru n g s h ab ita f (n äh rsto ffa rm e s S u b s tra t). Im N ahrungshab ita t ist 

en tsche idend, dass über d ie gesam te A ktiv itä tspe riode h inw eg genügend  

e rre ichbare N ahrung (v . a . Insekten, S p innen) zu r V erfügung steh t. D ies kann  

e rre ich t w erden durch e in v ie lse itiges und kle instruk turiertes A ngebo t von 

B io toptypen. E in W echse l zw ischen R udera lvege ta tion , e inze lnen S träuchern  

und T agesvers teckp lä tzen (z. B . S te ine ) is t erfo rderlich . E inhe im ische und 

s tandortge rech te P flanzen sind zu bevorzugen . Im w eiteren U m fe ld der 

S te inschü ttung und im U m fe ld der S and linsen is t nährs to ffarm es S ubstra t 

auszubringen . D as nährs to ffa rm e S ubstra t so llte als B and um die  

S te inschü ttung ange leg t w erden. A uch d ieses S ubstra t so llte ca . 50 b is 70 cm  

tie f se in und e ine B re ite von m indestens 5 b is 10 m haben . E s is t e ine  

E n tw ick lung m öglichs t nährs to ffa rm er, ste in ige r und lückiger (trockener!) 

B odenverhä ltn isse zu gew ährle is ten, sow ie d ie A ns ied lung e iner arten - und 

b lü ten re ichen K rautvegeta tion , die durch die kle in fiäch ige A ussaat 

s tandortge re ch te r K räu term ischungen (A rten von T rockenrasen und 

trockenw arm en R udera ls tandorten) noch beschleun ig t w erden kann. D urch  

N eophyten (z . B . K anadische G o ldru te) kann der R aum w iders tand sehr d ich t
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w erden , sodass h ierdu rch das Jagen fü r d ie E idechsen erschw ert, eventue ll 

sogar unm ög lich w ird . A uch führen N eophyten dazu , dass das 

N ahrungsan gebo t zum indest ze itw e ise e ingeschränkt se in kann. F ür d ie 

vo rgesehene A nsaa t der V ege tation is t gem äß § 29 N atS chG au toch thones 

S aatgu t m it H erkun ftsnachw e is zu ve rw enden .

Im  B ere ich des Jagdhabita ts s ind m ög lichst nährs to ffa rm e S tandortve rhä ltn isse  

anzustreben . D ies bedeu te t in erste r Lin ie , dass auf jegliche  

"B odenverbesserungsm aß nahm en" w ie z. B . E inb ringen von nährs to ffre ichem  

"M utte rboden", D üngung, E insaa t von R asenm ischungen etc . unbed ingt zu 

ve rz ich ten  is t.ONMLKJIHGFEDCBA

T a g es v ers tec k p lä tze . E idechsen s ind im m er der G efah r durch P räda toren in 

der näheren U m gebung ausgese tz t (z . B . T urm fa lke ). D aher m e iden s ie nach 

M öglichke it g röß ere vege ta tionsfre ie O ffen fiächen. O ptim al is t es, w enn sich  

v ie le V ers teckm öglichke iten im A ktionsrad ius der E idechsen be finden (z. B . 

e inze lne  hoh lliegende S te ine , T o tho lz ).

S träu c h er (T h erm o reg u la tio n ). D ie V orzugstem pera tur de r E idechsen lieg t be i 

e tw a 30°C . W ird das S ubstra t (S te ine, R ohboden) w ärm er, w as im  S om m er 

schne ll gesch ieh t (z . T . über 50°C ), m üssen d ie E idechsen S chatten  aufsuchen. 

A u f der N ordse ite der S te inschüttung s ind n iederw üchs ige S trauchgruppen (z . 

B . R osen) anzup flanzen . A uch im U m fe ld der S te in riege i s ind , so fern ke ine  

S träucher vo rhanden s ind , e inze lne S träucher oder k le inere S trauchgruppen  zu 

p flanzen .
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Q u e rsc h n itt d u rc h  e in e n S te in rie g el

E rd e

G e b ro c h en e S te ine

ca . 2 m ca . 2 m

i, • : S and
n ä h rs to ffa rm es  S u bs tra t

B e isp ie lfo tos

6 .8  V e rg rä m u n g d e r Z a u n e id e c h s e

U m d ie Z aune idechsen vo r B eg inn der A rbe iten aus dem  B au fe ld zu en tfernen, 

is t e ine V erg räm ung durchzu führen . D azu w ird der b isherige Lebensraum  

unattrak tiv gesta lte t, ohne d ie T ie re zu verle tzen oder zu tö ten. V on a llen  

bekann ten M ethoden sche in t fü r d ieses P ro jek t das A usbringen von F o lien d ie  

gee igne ts te zu se in .

B evor d ie E idechsen verg räm t w erden können , m üssen im räum lichen 

Z usa m m enhang (T ie re m üssen von alle ine hinkom m en) gee igne te  

Lebens räum e (qua lita tiv w ie quantita tiv ) e rs te llt w erden , in d ie s ie e inw andern 

können (verg le iche K ap ite l 6 .7 .5 )).
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D ie V ergräm ung kann nur auß erha lb der F ortp flanzungsze it und W inte rruhe 

durchgeführt w erden , und m uss m indestens 3 W ochen vo r B aubeg inn e rfo lgen. 

D iese ze itliche B eschränkung begründe t s ich darau f, dass in der W inte rruhe 

ke ine E idechsen und w ährend der F ortp flanzungsze it d ie E ie r (Z aune idechse) 

n ich t ve rg räm t w erden können , zudem w ird beim  E inha lten d iese r Z e itfenste r 

das S tö rungsverbot zu bestim m ten Z e iten n ich t ausgelös t. D a d ie V erg räm ung 

d ie Z ers tö rung von geschütz ten Lebensstätten beinha lten kann, sind ggf. 

vo rgezogene  A usg le ichsm aß nahm en e rfo rderlich .

B e i e iner V erg räm ung so llte nach dem  fo lgenden A b laufschem a vorgegangen 

w erden:

1 . E n tfernung der V ers teckp lä tze. A uß erha lb der F ortp flanzungsze it (von 

A ugust b is M ärz) w erden d ie  V ers teckp iä tze von H and beseitig t w erden . 

E s is t darau f zu ach ten, dass ke ine W in terquartie re bee in träch tig t 

w erden .

2 . M ähen des B ere ichs e insch ließ lich A bräum en des M ähgu tes

3 . A bdeckung m it F o lien , gg f. zu r Lenkung der T ie re  Z äune au fs te llen

4 . A bnehm e n der F o lie  nach frühestens 3 W ochen

5 . P lan ie ren des B ere ichs. D am it ke ine R ep tilien m ehr e inw andern , s ind 

R eptilienzäune aufzubauen.

6 . E s is t zw ingend darau f zu ach ten, dass ke ine E idechsen in das G ebie t 

ge langen , es aber gg f. ve rlassen können .

D ie B aufe ld räum ung (P unkt 1 und 2 ) so llte  von e ine r S e ite he r beg innen und in  

d ie R ich tung der F lächen fü r d ie vorgezogenen A usgle ichsm aß nahm en  

fo rtlau fend ausge füh rt w erden . D am it haben d ie E idechsen d ie G e legenheit, in  

d ie  do rt liegenden Lebensräum e zu flüchten.

D ie ONMLKJIHGFEDCBAG e h ö lze  s ind im  W in te r zu en tfe rnen . S ie dü rfen nur au f den S tock gese tzt 

w erden. E s is t ke ine R odung im  B ere ich von W in te rquartie ren vo rzunehm en, d ie  

W urze ln haben im E rdre ich zu verb le iben , dam it T ie re , d ie sich im  

W urze lbe re ich e ingegraben haben , n ich t ve rle tz t oder ge tö te t w erden .

D ie F lächen , d ie vom  E ingriff be tro ffen s ind , w erden vo r der F ortp flanzungsze it 

der R eptilien ku rz g e m ä h t, das M ähgu t w ird ab transportie rt. D as M ähen is t von 

H and durchzu füh ren (z . B . F re ischne ide r), oder m it M asch inen, d ie den B oden 

n ich t ve rd ich ten . F indet das M ähen w ährend der A ktiv itä tsze it der R eptilien s ta tt, 

s ind d ie M äharbe iten zu T agesze iten durchzu führen , an denen d ie R eptilien  

n ich t aktiv s ind (vo r S onnenau fgang oder nach S onnenun te rgang) oder an 

T agen , an denen d ie R eptilien aufg rund der W itte rung n icht aktiv sind 

(R egenw ette r). A n w arm en, bew ölk ten  T agen oder be i le ich tem  N iese lregen  s ind
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d ie  Z aune idechsen aktiv . Is t es n ich t m öglich , in dem  vorgegebenen Z e itfenste r 

(W in te rruhe b is vor P aarungsze it) unte r den au fgezäh lten B ed ingungen zu 

m ähen , is t du rch d ie na turschu tz tach liche B aubegie itung vo r und w ährend der 

M ahd zu kon tro llie ren , ob s ich R ep tilien im G efahrenbere ich au fha lten . F a lls 

R ep tilien ge funden w erden , s ind d iese aus dem  G efahrenbere ich  zu ve rb ringen , 

aber n ich t aus ih rem  H ab ita t (hom e ränge).

A u f den F lächen , die vom E ingriff be tro ffen sind, m üssen vor der 

F o rtp flanzungsze it d ie ONMLKJIHGFEDCBAT a g es v ers tec k - u n d S o n n e n p lä tze von H and en tfe rn t 

w erden. D iese S truktu ren können in den C E F -F lächen ve rw endet w erden .

D ie F o lie n  zu r V e rg rä m u n g s ind so auszu legen , dass T ie re (R eptilien ), d ie  s ich  

un ter der F o lie be finden , herauskom m en können . D ie K onsequenz daraus is t 

a lle rd ings, dass s ich T ie re auch w ieder un ter der F o lie vers tecken können . 

D aher is t d ie  A bdeckung m indestens 2 m  über den e igentlichen  E ing riffsbe re ich 

h inaus auszu legen .

N ach A b tragen der F o lie , w enn s ich ke ine R eptilien m ehr im  E ing riffsbe re ich 

be finden -  w as du rch d ie  natu rschutz fach liche  B aubeg le itung zu kontro llie ren is t 

- kann  der E ing riff du rchgeführt w erden .

A lle E ingriffsbe re iche sind m it R e p tilie n zäu n e n abzuzäunen , um ein 

E inw andern bzw . R ückw anderung der T ie re in den E ingriffsbere ich zu 

ve rm e iden . E ine A usw anderung in d ie C E F -F lächen m uss aber m öglich se in . 

D ies erre ich t m an dadurch , dass m an au f der S e ite der E ing riffsbe re iche in 

A bs tänden  von ca . 10 m  E rdhau fen ram penartig  anschütte t, d ie  es den R eptilien  

e rm ög lichen , den Z aun zu überk le tte rn . D ie Z äune s ind so lange stehen zu 

lassen , b is a lle  A rbe iten abgesch lossen  s ind . Ü ber d ie gesam te Z e it h inw eg s ind 

d ie  Z äune von V ege tation  fre izuha lten und auf ih re D ichtigke it h in zu p rü fen und 

gg f. ins tand zu se tzen .

E ine m echan ische V erg räm ung, z . B . m it B aum asch inen , is t n ich t m ög lich . B e j 

ve rsch iedenen P ro jek ten konn te beobach te t w erden , dass E idechsen, d ie vo r 

B aum asch inen flüchten, den nächstliegenden V ers teckp la tz au fsuchen. D ort 

w erden s ie  ge tö te t, w e il das V ers teck innerha lb  des E ing riffsbere iches  liegt.

D ie V ergräm ung kann nur durchgeführt w erden , w enn d ie vorgezogenen 

A usg le ichsm aß nahm en  im  räum lichen  Z usam m enhang d ie  öko log ische F unktion  

e rfü llen .

6 .9  R e p tilie n zä u n e

A lle C E F -F lächen s ind m it R ep tilienzäunen abzuzäunen , um e in A usw andern 

de r T ie re in den E ing riffsbe re ich zu ve rm eiden. E ine E inw anderung in d ie C E F - 

F lächen m uss aber m öglich se in . D ies e rre ich t m an dadurch, dass en tlang der
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A uß e nse ite in A bständen von ca . 10 m E rdhau fen ram penartig anschütte t 

w erden , d ie  es den R ep tilien e rm ög lichen , den Z aun zu überk le tte rn .

D ie Lenkungszäune s ind bei V ergräm ungen senkrech t zu ste llen, sodass d ie  

E idechsen von be iden S e iten aus n icht über den Z aun k le tte rn können. D ie 

B e fes tigungsp fos ten m üssen g la tt se in (z . B . M eta ll), so dass d ie E idechsen 

n ich t daran hoch kle tte rn können, oder es m uss am oberen E nde e in 

Ü bers te igschu tz angebracht w erden . D ie genaue Lage der Lenkungszäune is t 

m it der na tu rschu tz fach lichen B aubeg le itung abzustim m en.ONMLKJIHGFEDCBA

S c h u tzza u n

E in S chu tzzaun , der d ie V ergräm ungsfläche nach auß en abgrenzt, ve rh indert, 

dass E idechsen in  das E ing riffsgeb ie t zu rückw andern .

D er S chutzzaun m uss aus F o läenm ate ria l bestehen und eine H öhe von 

m indestens 50 cm haben . D as F o lienm ate ria ! m uss g la tt se in , so dass 

E idechsen n icht hochk le tte rn  können. D er S chutzzaun m uss ca . 5 b is 10 cm  tie f 

e ingegraben w erden , dam it d ie U n te rkan te fü r E idechsen unpass ierbar is t. D ie  

P fos ten zum B efestigen der F o lie m üssen au f de r A uß ense ite der um zäun ten  

F läche au fgeste llt w erden .

W ährend des Z e itraum s, in dem der S chutzzaun steht, m uss w ährend der 

V ege ta tionsperiode au f der Innen- und A uß ense ite des Z aunes e inm a l pro  

M onat e in m indestens 1 m bre ite r S tre ifen abgem äht w erden. D as M ähgut is t 

aus d iesem  S tre ifen zu en tfe rnen . G em äht w erden darf nu r m it F re ischne ide r 

und in e iner H öhe von m indestens 10 cm , besser 15 cm . V or der P erson , d ie  

m äht, ha t in e inem  A bstand von ca . 5 m  e ine w eite re P erson zu gehen , um  d ie  

E idechsen aus dem  G efah renbere ich  zu ve rscheuchen .

A ls A lterna tive zu e iner m ona tlichen M ahd können in e inem  jew eils m indestens  

1 m  bre iten B ere ich be ide rse its des Z auns H ackschn itze l ausgebrach t w erden , 

um  e in A u fkom m en von V ege ta tion zu ve rh indern.

A uß erdem is t der Z aun m indestens e inm a l pro M onat zu kon tro llie ren und  

au fge tre tene  S chadste llen s ind zu reparie ren .

D ie R ep tilienzäune um  d ie C E F -F lächen und auch d ie Lenkungszäune fü r d ie  

V ergräm ung s ind so lange von V ege tation  fre izuha lten und au f ih re D ichtigke it 

h in zu prüfen und ggf. instand zu setzen , b is d ie G esam tm aß nahm e 

abgesch lossen is t. D ann können s ie  abgebau t w erden .

6 .10  G e s a m tb e d a rf a n  C E F -F lä ch e n

Im W ald sind E inze lbäum e, B aum gruppen und T otho lz aus der N utzung 

he rauszunehm en.
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Im O ffen land sind fü r Z w ergflede rm aus und G rünspech t S treuobstbestände, 

baum bestandenes G rün land und E xtens ivg rün land in e ine r G esam tfläche von 2 

ha zu en tw icke ln , w obe i m indestens 1 .800 m 2 a ls S treuobstbestand gesta lte t 

w erden m üssen.

F ür V ögel, d ie in H ecken brü ten , m üssen au f e ine r F läche von insgesam t 

10.050 °m 2 F e ldhecken angeleg t w erden .

D ie F läche , d ie a ls neuer Lebensraum  fü r Z auneidechsen gesta lte t w ird , m uss 

be i op tim a ler Lage 6 .480 m 2 g roß  se in .

W ürde m an alle erfo rde rlichen C E F -F lächen für d ie verlo ren gehende  

N ahrungshab ita te , B ru tp lä tze der V öge l und Lebensräum e für die 

Z aune idechsen nebene inander legen, w ürde m an e ine F läche von ca . 3 ,65 ha 

benö tigen (s iehe T abelle 10). D a aber in e inem  Z auneidechsen lebensraum  auch 

F eldhecken benötig t w erden und V öge l und F lederm äuse sow ie Z auneidechsen  

z . T . im  g le ichen Lebensraum  V orkom m en können, können s ich C E F -F lächen fü r 

d iese A rtengruppen überschne iden. Insgesam t w erden daher nur 2 ,5 ha C E F - 

F lächen benö tig t.

T abe lle  10: erfo rde rliche F lächengröße fü r a lle  C E F-M aß nahm en

C E F -M aß nahm e E rforderliche F lächengröße

N ahrungshab ita te fü r G rünspech t und 

Z w erg flede rm aus
20 .000 m 2

A n lage von F e ldhecken 10 .050 m 2

A ltho lz inse ln  im  W a ld  du rch

N u tzungsverz ich t

N euer Lebensraum  fü r Z aune idechsen 6 .480 m 2

S um m e 36.530 m 2ONMLKJIHGFEDCBA

6 .11  P fle g e  d e r C E F -F lä c h e

6 .11.1  P flege  de r S treuobstbestände und des E xtens ivg rün landes

A lte bestehende B äum e m üssen erha lten ble iben und rege lm äß ig m it 

P flegeschn itten beschn itten w erden . Lücken m üssen m it dem S etzen junger 

O bstbäum e (reg iona ltyp ische A rten, bere its größ tm ög lich gew achsene  

H ochstäm m e, A p fe l- und B irnensorten ) gesch lossen  w erden. D er B estand so llte  

be i 50 -  70 B äum en p ro ha liegen .
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D as G rün land un ter den B äum en und im  E xtens ivg rün iand is t durch extens ive  

B ew e idung oder e ine M ahd zu p flegen . D ie B ew e idung m uss so durchgeführt 

w erden, dass e in M osa ik aus ku rz- und langgras igen S truk tu ren en ts teht.

W ird gem äht, m uss dabei e in W echse l aus K urzgrasstre ifen und höher- 

w üchs igen A ltg rass tre ifen/K rautsäum en gescha ffen w erden . D ie M indestb re ite  

e inze lner S tre ifen lieg t be i 6 m , idea lerw eise be i m ehr a ls 10 m . D ie M ahd darf 

nu r e in - b is zw eim a l im  Jahr e rfo lgen . D as M ahdw erkzeug m uss au f e ine H öhe 

von m indestens 20 cm  e ingeste llt w erden , dam it ke ine A m e isenneste r ze rs tört 

w erden . Z ur S chaffung und E rha ltung g renz lin ien re iche r S truk turen so ll e in T e il 

der F lächen oder S tre ifen  n ich t jedes Jahr gem äht w erden .ONMLKJIHGFEDCBA

6 .1 1 .2  P fleg e d e r W ild e n  H e c k en  u n d F e ld h e c ke n

D ie H ecken oder F e ldgehö lze s ind n ie au f e inm a l au f den S tock zu se tz ten . E s 

w erden nur E inze ls täm m e en tnom m en.

B e i den beg le itenden K rau tsäum en der H ecken em pfieh lt s ich e ine M ahd in 

m ehrjäh rigem  A bstand (a lle 3 -4  Jahre ). D ie F läche is t n ich t au f e inm a l, sondern  

a lte rn ie rend zu m ähen . D ie S chnä tthöhe so llte 10 b is 15 cm  be tragen .

6 .1 1 .3  P fleg e d e r Z a u n e id e ch s en le b en s räu m e

E ine rege lm äß ige P flege bzw . Ins tandha ltung der C E F -F läche und -S truk turen 

fü r d ie Z aune idechse is t zu r V erbesserung bzw . zur W iederhers te llung dere r 

F unktiona litä t e rfo rde rlich . S ie hat dauerhaft zu e rfo lgen . Im  E inze lnen s ind dazu  

d ie fo lgenden M aß nahm en erforderlich, d ie m eis ten davon sind jährlich im  

W in terha lb jah r zu w iederho len , andere nu r be i B edarf.

1 . D ie H olzhau fen , S te in riege l und E iab iagep lä tze m üssen von überrankender 

V ege ta tion fläch ig  fre igeste llt w erden .

2 . A us dem  an fa llenden S chn ittgu t können e inze lne neue R e is ighau fen angeleg t 

w erden . D er R est is t abzu transportie ren .

3 . D ie P flege der S and linsen ha t im  W in terha lb jah r zu e rfo lgen und besteh t in  

e iner E ntfernung der V ege tation auf den S and linsen und in deren R and­

bere ichen.

4 . W e ite rh in is t darau f zu achten, dass d ie S onnense ite der A ltho lzhaufen, 

S te in riege l und E iab lagep lä tze n ich t vo lls tänd ig bescha tte t w ird . A u fkom m ende 

G ehö lze , d ie  S cha tten  au f d ie  S te inriege l w erfen , m üssen en tfe rn t w erden .
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5 . D ie V ege tation (zum indest au f der S üdse ite) im  U m fe ld de r S truk tu re lem en te 

m uss m indestens zw eim a l jäh rlich gem äht w erden (s .u .).

D iese M ahd kann auch w ährend der A ktiv itä tsze it de r R ep tilien e rfo lgen . D ann  

is t jedoch darau f zu achten, dass d ie M äharbe iten nur an bedeckten, reg­

nerischen T agen in den frühen M orgenstunden ausgefüh rt w erden -  dann is t zu  

e rw arten, dass d ie R eptilien noch n icht ak tiv  s ind. Z udem  is t d ie F läche w enige  

M inu ten vo r dem  M ähen abzulaufen, um  R eptilien , d ie  dennoch anw esend s ind, 

in ih re V ers tecke zu vertre iben . D ie P flege is t überw iegend von H and durch ­

zu führen (B a ikenm äher, F re ischne ide r). D iese V orgehensw e ise d ien t dem  

S chu tz der E iab lagep lä tze und so ll auß erdem  verm eiden , dass R ep tilien be i 

P flegem aß nahm en ve rle tz t oder ge tö te t w erden .

D as M ähgu t so llte von den F lächen en tfern t w erden , um  e ine E u troph ierung zu  

verh indern. E in k le ine r T e il kann aber in F orm  von S chnittguthaufen /A ltg ras­

haufen au f der F läche ve rb le iben . D iese w erden von den R eptilien a ls V ers teck- 

und S onnenp lä tze genutz t.ONMLKJIHGFEDCBA

7  B a u a b la u f zu r B a u fe ld ers c h lle ß u n g

Im  H erbst 2017 w urde bere its zu r E rsch ließ ung e ine B rücke über den H ohlw eg  

am w estlichen R and des B augeb ie tes gebau t. A b M ärz 2018 w erden d ie  

E rsch ließ ungsstraß en innerha lb des E ing riffsbere ichs gebau t. D ies erfo lg t, in  

ze itlich au fe inander fo lgenden A bschnitten von jew e ils 2 M ona ten D auer. D ie 

e inze lnen B ere iche w erden im F o lgenden von 1 bis 6 durchnum m eriert, 

beg innend m it der B rücke a ls A bschn itt 1 (verg le iche A bb ildung 12). Z w ingende  

V orausse tzung fü r e inen E ingriff is t im m er, dass d ie C E F-M aß nahm e d ie  

öko log ische F unktion e rfü llt und d ie V erm e idungsm aßnahen (z . B . V ergräm ung  

der Z auneidechsen , U m se tzen der H irschkä fe rbäum e) zum  jew e iligen rich tigen 

Z e itpunkt vo r dem  E ing riff um gese tz t w erden . F a lls  d ies n ich t e rre icht w ird , bzw . 

n ich t m öglich is t ve rsch iebt s ich  auch  der E ingriff.

D ie C E F-M aß nahm en fü r a lle A rten , fü r d ie be im B au der S traß en e ine  

B e tro ffenhe it vo rlieg t, m üssen spätestens  be i B eg inn de r B au fe ld räum ung in  den 

jew eiligen B ere ichen ers te llt se in und funktion ieren. A ls E ing riffsbe re ich w urde  

jew eils d ie zu ers te llende S traß e e insch ließ lich e ines jew eils 10 m bre iten  

S tre ifens zu be iden S eiten zugrunde gelegt. V or O rt und m it der 

na tu rschu tz fach lichen B aubeg le itung w erden einze lne w ertvo lle B ere iche 

ausgespart, so dass fü r d iese B ere iche noch e tw as Z e it is t, dam it d ie C E F - 

M aß nahm en s ich en tw icke ln können .
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A bschn itt 1 . d ie B rücke über den H ohlw eg , w urde bere its im H erbst 2017  

ve rw irk lich t. F ür d ie von d iese r M aß nahm e be tro ffenen Z aune idechsen w urde 

a ls C E F -M aß nahm en d ie  T rockenm auer ös tlich des E ingriffsgeb ie ts  fre igeste llt.

D ie A rbe iten fü r A bschn itt 2 beg innen A n fang M ärz 2018 . D iese S traß e kann  

zunächst nur b is  zum  E nde der A bschn itte  3 und 5 gebau t w erden. A u f H öhe de r 

A bschn itte 4 und 6 w urde e in Z aune idechsennachw e is erb rach t. In d iesem  

B ere ich m üssen d ie  Z aune idechsen im  A pril nach N orden in do rt b is zu d iesem  

Z e itpunkt neu e rs te llte  Lebensräum e ve rg räm t w erden (ve rg le iche T abe lle  7  und  

K ap ite l 6 .8). K urz vo r den A bschn itten 4 und 6 steht e in B aum (B aum 11 in 

T abelle 5 ), der a ls F ortp flanzungshabita t fü r den H irschkä fe r gee igne t is t. D iese r 

B aum  m uss nach den in K ap ite l 6 .4 gegebenen V orgaben en tfe rn t w erden. D as 

he iß t, es m uss be im  F ä llen zunächst e in 1m  hoher S tubben s tehen b le iben , de r 

E nde M a i ve rse tzt w erden kann. D anach kann de r noch n ich t gebau te nörd liche  

T e il des A bschnitts 2 fe rtiggeste llt w erden . F ür d ie in A bschn itt 2 zu 

en tfe rnenden G ehölze m üssen im  W in te r 2017 /18 840 m 2 w ilde H ecke ers te llt 

w erden, um den w egfa llenden B ru tp la tz eines N euntö te r-N achw eises  

auszugie ichen . D a in d iesem  A bschn itt auch zw e i H öhlenbäum e ge fä llt w erden, 

m üssen a ls A usgle ich fü r den V erlus t von F lederm ausquartie ren im W in ter 

2017/18  6 F iederm auskästen au fgehäng t w erden .

D ie in A bschn itt 3 nachgew iesenen Z auneidechsen m üssen im  A pril in vo rher 

neu ers te llte Lebensräum e verg räm t w erden. F ür den G artenro tschw anz  

m üssen a ls A usgle ich fü r den V erlus t e ine r F ortp flanzungsstä tte vor dem  

E ntfernen der G ehölze im W inte r 2017/18 3 H öh lenbrü te rkästen au fgehäng t 

w erden.

In A bschn itt 4 m üssen im W in te r 2017/18 für die entfa llenden  

F ortp flanzungsstä tten  des H aussperlings 5 S perlingsko lon iekästen au fgehäng t 

w erden, fü r d ie en tfa llende F ortp flanzungsstä tte der G o ldam m er m üssen 

2 .430°m 2 w ilde H ecke ers te llt w erden . V or E n tfe rnen der G ehölze im W inte r 

2017/18 m üssen 18 F iederm auskästen au fgehäng t w erden, da 6 H öh lenbäum e 

ge fä llt w erden .

A ls A usg le ich  fü r den in A bschn itt 5  w eg fa llenden B ru tp la tz e ines S ta renm üssen 

im  W in te r 2017/18 3 S ta renhöh len au fgehäng t w erden . D a in d iesem  A bschn itt 

auch e in H öhlenbaum  gefä llt w ird , m üssen a ls A usgle ich fü r den V erlus t e ines 

F lederm ausquartie rs im W inte r 2017/18 3 F lederm auskästen aufgehäng t 

w erden . B aum 3 und 10 aus T abe lle 5 stehen so , dass s ie m ögliche rw e ise 

w ährend des S traßenbaus erha lten w erden können . Is t d ies n ich t der F a ll, 

m üssen s ie  so  w ie fü r B aum  11 in A bschn itt 2  beschrieben en tfe rn t w erden .

A ls A usg le ich fü r d ie in A bschn itt 6 w egfa llenden B rutp lä tze von S ta r und  

G arten ro tschw an z m üssen im W inte r 2018 /19 3 S tarenhöhlen und 3
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H öhienbrüte rkästen aufgehäng t w erden . D ie in diesem A bschn itt 

nachgew iesenen Z aune idechsen m üssen in der e rs ten H ä lfte des S ep tem ber 

2018 in b is dah in fe rtiggeste llte neue Lebensräum e verg räm t w erden . D a in 

d iesem  A bschn itt auch d re i H öh lenbäum e ge fä llt w erden , m üssen a ls A usg le ich  

fü r den V erlus t von F lederm ausquartie ren im W in te r 2017/18  9

F lederm auskästen au fgehäng t w erden . B aum  12 aus T abelle 5 w ird au f jeden 

F a ll ge fä llt, B aum  2 und 6 können m ögliche rw e ise s tehen b le iben . F ür a lle d re i 

B äum e g ilt, dass s ie , w enn s ie ge fä llt w erden , so  w ie fü r B aum  11 in A bschn itt 2  

beschrieben en tfern t w erden m üssen.

F ür das E n tfe rnen der B äum e, d ie  fü r den B au der S traß en ge fä llt w erden , s ind 

d ie  in K ap ite l 6 .2 vo rgegebenen  B auze itenbeschränkungen  e inzuha lten.

W erden H öh lenbäum e ge fä llt, d ie von F lederm äusen a ls Q uartie re genutz t 

w erden , so e rhöh t s ich d ie Z ah l der anzubringenden N is tkästen von 3 au f 5 je  

ge fä lltem  Q uartierbaum .

T abe lle 11 gibt e inen Ü berb lick über a lle von der B aufe lde rsch ließ ung 

be tro ffenen A rten und A rtengruppen m it den zugehörigen  

K om pensationsm aß nahm en sow ie den Z e itpunkten , an denen d ie M aß nahm en 

du rchge füh rt bzw . ve rfügbar se in m üssen.

D ie V erm eidungs- und C E F -M aß nahm en fü r d ie B au fe ide r s ind im  Jahr 2018 

um zuse tzen , bzw . so dass d ie öko log ische F unktion zum Z e itpunkt des 

E ing riffes e rre icht is t.

7 0



A
b

b
ild

u
n

g  1
2

: B
a

u
a

b
la

u
fp

la
n

 fü
r d

e
n B

a
u d

e
r S

tra
ß

e
n im

 E
in

g
riffs

b
e

re
ic

h

B auab lau fp lan

S traßenbau

2017 fe rtiggestellte  B rücke

^  M ärz/A pril 2018  

M a i/Jun i 2018  

~ 1 Ju li/A ugust 2018  

□  S eptem ber/O ktober 2018  

N ovem ber/D ezem ber 2018

E ingn ffsgeb ie t

A usg le ichs fläche

A
rte

n
s

c
h

u
tz

re
c

h
tlic

h
e

 B
e

u
rte

ilu
n

g



B -P lan „H osenm atten II, 2 , A bschn itt“ , S tad t Lahr

A rtenschü tzrech tliche B eurte ilung

T abe lle 11: Z e itp lan fü r d ie E rs te llung von K om pensationsm aß nahm en

B au­

abschn itt
1 2 3 4 5 6

B etro ffene

V ogela rten

N eun töte r (1 

N achw e is)
G arten ro tschw a 
nz (1 N achw e is)

H aussperling

(a lle

N achw e ise )

G o ldam m er (1 

N achw eis)

S ta r (1 

N achw e is)

S ta r (1 

N achw eis)

G arten ro tschw a  

nz (1 N achw e is)

E rfo rde rliche

C E F-

M aß nahm en 380 m 2 W ilde 

H ecke

3 H öh len­

b rü te rkästen  

au fhängen

2

S perlingsko lo

n ie -kästen

au fhängen

2 .430 m 2 

W ilde H ecke

3 S ta renhöh len  

au fhängen

3 S ta renhöh len  

au fhängen

3 H öh len­

b rü te rkasten 

au fhängen

Z ah l be tro ffener 

Z aune idechsen
12 7 14 - - 14

A nzah l

e rforde rliche r 

S te in riege l und 

G röße de r C E F - 

F läche

1440 m 2

T rocken­

m auer

bere its
vo rhanden

1

840 m 2

2

1680 m 2
- -

2

1680 m 2

T rockenm auer

bere its

vo rhanden

A nzah l

en tfe rn te r

B äum e m it 

H abita t-po ten tia l 

fü r den 
H irschkä fe r

- 1 - - 1 -2 1 -3

E rfo rde rliche

M aßnahm e

S tubbe von Im  

H öhe  s tehen 

lassen und sam t 

E rd re ich 
ve rse tzen

S tubbe von Im  

H öhe  s tehen 

lassen und sam t 

E rdre ich  
ve rse tzen

S tubbe  von 1 m  

H öhe s tehen 

lassen und sam t 

E rdre ich  
ve rse tzen

A nzah l

en tfe rn te r

H öh len -bäum e
- 2 - 6 1 3

E rfo rde rliche

C E F -M aß nahm e
A ufhängen  von 6 

F lederm aus­

kästen

A u fhä ngen  

von 18 
F lederm aus­

kästen

A u fhängen von

3 F lederm aus­

kästen

A u fhängen  von

9

F lederm auskäst
en

Z e itpunkt de r 

K om pen­

sa tions­

m aßnahm e

1.9.2017

M aßnahm en fü r 

F lederm äuse 

und V öge l vo r 

E n tfe rnen der 

G ehö lze im  

W in ter 2017/18  

V erg räm en der 

Z aune idechse  im  

A pril,

C EF -

M aß nahm en fü r 

d ie

Z aune idechse 
ab A pril 2018  

fe rtig

H ischkä fe rbaum  

im  W in ter 

2017 /18  

te ilw e ise fä llen, 

W urze ls tock  im  

M ai ve rse tzen

M aßnahm en fü r 

V öge l vo r 

E n tfernen de r 

G ehö lze  im  

W in te r 2017/18  

V erg räm en  der 

Z aune idechse 

im  A pril,

C E F -
M aß nahm en fü r 

d ie

Z aune idechse 

ab A pril 2018  

fe rtig

V or E n tfe rnen  

de r G ehö lze 

im  W in te r 

2017 /18

M aßnahm en fü r 

F lederm äuse 

und V öge l vo r 
E n tfe rnen der 

G ehö lze im  

W in ter 2017/18  

H ischkä fe rbaum  

im  W in ter 

2017/18  

te ilw e ise  fä llen , 

W urze ls tock im  

M a i ve rse tzen

M aß nahm en fü r 

F lederm äu se  
und V öge l vo r 

E n tfe rnen der 

G ehö lze im  

W in ter 2018/19  

V ergräm en der 

Z aune idechse  

A n fang

S ep tem ber 2018  

C E F-

M aßnahm en fü r 

d ie

Z aune idechse 
ab S ep tem ber 

2018 fe rtig  

H ischkä fe rbaum  

im  W in ter

2017/18  

te ilw e ise fä llen , 

W urze ls tock  im  

M a i 2018  

ve rse tzen
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8  A b sc h lie ß e n d e B e u rte ilu n g  n a c h §  4 4  B N atS c h G

B e i fo lgenden A rten - und A rtengruppen lieg t durch den gep lan ten E ingriff 

zunächst e ine erheb liche B ee in träch tigung vor: F lederm äuse , B ru tvöge l, 

Z auneidechse und H irschkä fe r.

D ie V erbo ts ta tbestände können jedoch durch versch iedenartige M aß nahm en 

ve rm ieden w erden .

D er E ing riff e rfo lg t zu Z e iten , in  denen s ich d ie  be tro ffenen A rten n icht bzw . n ich t 

m ehr im E ingriffsbe re ich aufha lten . E s w ird sichergeste llt, dass der 

E ing riffsbe re ich zu r Z e it des E ingriffs ke ine gee igneten Lebensräum e fü r d iese 

A rten b ie te t. V or dem  E ing riff w ird auß erha lb des E ing riffsbe re ichs Lebensraum  

en tsp rechend den Lebensraum ansprüchen der betro ffenen  A rten au fgew erte t.

D urch B auze itenbeschränkungen kann e in V erle tzen oder T ö ten von Ind iv iduen 

oder E ntw ick iungsstad ien bei den F lederm äusen , B ru tvöge ln und be im  

H irschkä fe r ve rm ieden w erden .

B e i de r Z aune idechse w ird du rch B auze itenbeschränkung  und e ine V ergräm ung  

in vor dem E ingriff au fgew erte te Lebensräum e, d ie auß erdem gegen fre i 

he rum lau fende H austie re abgegrenzt w erden , e in V erle tzen oder T ö ten von 

Ind iv iduen oder E n tw ick lungsstad ien  ve rm ieden.

A u fgrund der D urch führung von C E F -M aß nahm en in F orm von 

Lebensraum aufw ertungen stehen fü r B ru tvöge l (w ilde H ecke , N is tkästen ) und  

Z auneidechse (S te in riege i) vo r dem  E ing riff neue Lebensräum e zur V erfügung, 

d ie  w ährend des E ingriffs von d iesen betro ffenen  A rten genu tz t w erden können . 

E ine e rheb liche  S tö rung  du rch den E ingriff w ird  dadurch  ve rm ieden.

F ür F lederm äuse w ird eine erheb liche S törung durch die Insta lla tion 

flederm ausgerech te r B e leuch tung im  N eubaugeb ie t ve rm ieden.

D urch d ie A n lage von C E F -M aß nahm en (A ufhängen von F lederm auskästen , 

E rste llung w ilde r H ecken und A ufhängen von N is tkästen fü r B ru tvöge l, 

Lebensraum aufw ertung fü r d ie F lederm äuse , G rünspecht und Z aune idechse) 

b le ib t fü r F lederm äuse , B ru tvöge l und Z auneidechse d ie öko log ische F unktion  

von R uhe- und F ortp fianzungsstätten  im  räum lichen  Z usam m enhang bestehen.

D ie F ortp flanzungsstätten des H irschkäfe rs können unte r B each tung von 

ze itlichen E insch ränkungen an gee igne te O rte auß erha lb des E ing riffsbe re ichs 

ve rse tz t w erden. D urch M aßnahm en zur T o tho lzanre icherung kann zusä tz lich  

E n tw ick lungssubstra t fü r d iese A rt ges ichert w erden .
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W erden a lle au fge füh rten V erm e idungs- und M in im ierungsm aßnahm en sow ie  

d ie genann ten vorgezogenen A usg le ichsm aß nahm en (C E F -M aß nahm en) um ­

gesetzt, lieg t ke in V ers toß gegen e inen V erbo ts ta tbestand nach § 44 A bs. 1 

B N atS chG vor. E ine A usnahm egenehm igung nach § 45 B N atS chG is t n ich t 

e rfo rde rlich .

D ie fo lgende T abe lle 12 g ib t e ine Ü bers ich t über d ie unte rsuchten A rten und d ie  

no tw endigen V erm e idungs- und M in im ie rungsm aß nahm en zur V erm e idung von 

V erbots ta tbeständen :

T abe lle 12 Z usam m enfassende B eurte ilung nach den V erm e idungs- und M in im ie rungs­

m aßnahm en

A rten T ö tung , V erle tzung  

von Ind iv iduen 

(§ 44 A bs. 1 N r.1)

E rhebliche S törung 

de r loka len

P opula tion  zu  

bestim m ten Z e iten 

(§  44 A bs. 1 N r.2 )

E ntnahm e, 

B eschäd igung, 

Z e rs törung von

F ortp flanzungs­

und /oder R uhestätten

e inze lne r Ind iv iduen 

(§  44 A bs. 1 N r.3)

F lederm äuse

B reitfiöge lflede rm aus E ine T ö tung oder 

V erle tzung von 

Ind iv iduen  oder 

E n tw ick lungsstad ien 

is t n icht zu  e rw arten .

E ine  e rhebliche

S tö rung de r loka len 

P opu lation  is t n ich t zu  

e rw arten .

E s w erden  ke ine 

F o rtp fianzungs- oder 

R uhestätten  ze rs tört.

G roß es M ausohr

E ine  T ö tung oder 

V erle tzung von 

Ind iv iduen oder 

E n tw ick lungsstadien 

is t n ich t zu e rw arten .

D urch e ine  B auze iten ­

beschränkung und  

flederm ausgerechte  

B e leuchtung  w ird e ine  

e rhebliche  S tö rung de r 

loka len P opu lation  

ve rm ieden .

E s w erden ke ine 

F o rtp fianzungs- oder 

R uhestätten  ze rs tört.

K le iner A bendsegle r D urch e ine

B auze iten­

beschränkung w ird  

das  baubedingte

T ö ten oder V erle tzen

von Ind iv iduen 

ausgesch lossen.

E ine  e rhebliche

S tö rung der loka len  

P opu lation  is t n ich t zu  

e rw arten.

D urch das A u fhängen 

von F lederm auskästen

und Lebensraum auf­

w ertungen b le ib t d ie  

öko logische  F unktion de r 

F o rtp flanzungsstä tten 

e rha lten .
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A rten T ö tung , V erle tzung 

von Ind iv iduen 

(§44  A bs. 1 N r.1)

E rhebliche  S törung 

der loka len

P opu lation  zu  

bestim m ten Z e iten 

(§  44 A bs. 1 N r.2)

E ntnahm e, 

B eschäd igung, 

Z e rs törung  von

F ortp fianzungs- 

und /oder R uhestä tten

e inze lne r Ind iv iduen 

(§  44 A bs. 1 N r.3 )

Z w erg flede rm aus D urch e ine

B auze iten ­

beschränkung w ird  

das baubedingte

T ö ten oder V erle tzen

von Ind iv iduen  

ausgesch lossen .

E ine  e rheb liche. 

S tö rung de r loka len  

P opu la tion  is t n ich t zu  

e rw arten.

D urch das A u fhängen 

von F lederm auskästen

und Lebensraum auf­

w ertungen b le ib t d ie  

öko log ische F unktion  de r 

F o rtp flanzungsstä tten  

e rha lten.

Myotis sp .

D urch e ine

B auze iten ­

beschränkung  w ird  

das baubedingte

T ö ten oder V erle tzen

von Ind iv iduen  

ausgesch lossen .

E ine e rhebliche

S tö rung der loka len  

P opu la tion  w ird  du rch 

B auze iten ­

beschränkungen und 

e ine

flede rm ausgerech te

B eleuch tung

verm ieden.

D urch das A u fhängen 

von F lederm auskästen

und Lebensraum auf­

w ertungen b le ib t d ie  

öko log ische F unktion  der 

F o rtp flanzungsstä tten  

e rhalten.

B rutvögel

G arten rotschw anz, 

H aussperling , S tar

D urch d ie  B auze iten ­

beschränkung  w ird  

das baubedingte

T öten oder V erle tzen

von Ind iv iduen

verm ieden.

D urch

B auze itenbeschrän­

kung und d ie  A n lage  

von C E F -M aßnahm en

w ird  e ine  e rhebliche  

S tö rung ve rm ieden.

D urch das  A nbringen 

von N is tkästen b le ib t d ie  

ökologische  F unktion  de r 

F o rtp flanzungsstä tten  

e rhalten.

G o ldam m er,

N eun töte r,

D urch  d ie  B auze iten ­

beschränkung w ird  

das baubedingte

T öten oder V erle tzen

von Indiv iduen

verm ieden .

D urch

B auze itenbeschrän­

kung und d ie  A n lage 

von C E F -M aßnahm en

w ird e ine  e rhebliche  

S tö rung ve rm ieden .

D urch das  A n legen von 

„w ilden H ecken“ und 

w e ite ren  G ehö lzen  b le ib t 

d ie  öko logische F unktion  

de r

F ortp flanzungsstä tten

erhalten.

G rünspech t
E ine  T ötung  oder 

V erle tzung von 

Ind iv iduen oder 

E n tw ick lungsstad ien 

is t n ich t zu e rw arten.

E ine  e rhebliche

S tö rung de r lokalen 

P opula tion is t n ich t zu  

e rw arten.

D urch C E F -M aß nahm en 

(Lebensraum aufw ertung) 

b le ib t d ie  öko log ische 

F unktion  e rha lten .

P iro l, S chw arzm ilan
E ine  T ötung  oder 

V erle tzung von 

Ind iv iduen oder 

E n tw ick iungsstad ien 

is t n ich t zu  e rw arten .

E ine e rhebliche

S tö rung der lokalen 

P opu la tion  is t n icht zu  

e rw arten.

E s w erden ke ine  

F ortp flanzungs- oder 

R uhestä tten ze rs tört.
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A rten T ö tung , V erle tzung  

von Ind iv iduen 

(§44 A bs. 1 N r.1)

E rhebliche  S törung 

der lokalen

P opu la tion  zu  

bestim m ten  Z e iten  

(§  44 A bs. 1 N r.2)

E ntnahm e, 

B eschädigung, 

Z e rs tö rung von

F ortp llanzungs- 

und /oder R uhestä tten

e inze lne r Indiv iduen 

{§  44 A bs. t N r.3 )

M äusebussard E ine  T ö tung oder 

V erle tzung von 

Ind iv iduen oder 

E n tw ick lungsstad ien 

is t n ich t zu  e rw arten.

E ine  e rhebliche

S tö rung der lokalen 

P opu la tion is t n ich t zu  

e rw arten.

D ie öko logische F unktion  

im  räum lichen 

Z usam m enhang  b ie ib t 

bestehen .

A llgem e in

häufige /w e itve rbre ite te

B ru tvogela rten :

G ehölzb rü te r,

G ebäudebrü ter,

H öh lenbrü ter

D urch d ie  B auze iten ­

beschränkung bei der 

E n tfe rnung von 

G ehö lzen  w ird das  

baubedingte  T öten 

oder V erle tzen  von 

Ind iv iduen ve rm ieden .

E ine  e rhebliche

S tö rung de r loka len 

P opu lationen is t n icht 

zu  e rw arten .

D urch das A nbringen 

von N is tkästen bzw . das 

A nlegen von „w ilden 

H ecken“ und w eite ren

G ehö lzen  b le ib t d ie  

öko log ische F unktion de r 

F o rtp flanzungsstä tten 

e rha lten .

Z auneidechse D urch d ie  B auze iten­

beschränkung, 

V ergräm ung und d ie  

A nlage  von C E F - 

M aßnahm en  w ird das 

T ö ten oder V erle tzen 

von Ind iv iduen  

ve rm ieden .

D urch

B auze itenbeschrän ­

kung , V ergräm ung 

und d ie A nlage von 

C E F -M aßnahm en  w ird

e ine e rhebliche

S tö rung  ve rm ieden .

D urch d ie A n lage von 

S te in riege ln b le ib t d ie  

öko log ische

F unktionalitä t e rha lten.

H irschkäfe r D urch e ine

B auze iten­

beschränkung w ird  

das  T öten  oder

V erle tzen von Indiv i­

duen und

E n tw ick lungsstadien

verm ieden .

D urch B e lassen  von

S tubben und de ren 

U m se tzung sow ie 

T o tho lzan re iche rung 

b le ib t d ie  ökologische  

F unktionalitä t e rha lten .
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9  W e ite rg e h e n d e  P la n u n g e n

N atu rs ch u tz fac h lic h e B a u b eg le itu n g

N ich t a lle M aßnahm en oder H and lungen können in d iesem G utach ten punkt­

genau beze ichne t w erden, so dass n ich t stu r nach P lan bzw . G utach ten 

gearbe ite t w erden kann. A uß erdem  w ird es be i de r B auausfüh rung S itua tionen  

geben , d ie derze it n ich t absehbar sind . H ierfür is t gegebenen fa lls e ine  

na tu rschu tz fach liche B aubeg le itung erfo rde rlich , d ie von e iner P erson durch­

ge füh rt w ird , d ie  das F achw issen über d ie  vo rkom m end en A rten bes itz t.

D ie na turschu tz fach liche B aubeg le itung be inha lte t u . a . fo lgende M aß nahm en:

• V or B eginn der A usg ie ichsm aß nahm en und des E ingriffs w erden 

hochw ertige Lebensräum e, d ie n icht bee in träch tig t w erden dürfen , 

gekenn ze ichn e t und abgegrenzt (z . B . m it e inem B auzaun). W ährend  

des E ing riffs m uss d ie F unktionsfäh igke it d iese r A bgrenzung rege lm äß ig  

überp rü ft w erden .

• D ie genaue Lage des R ep tiiienschu tzzaunes, der C E F -M aß nahm en fü r 

d ie Z aune idechse und der S te llen , an denen w e lche A rt von K ästen fü r 

F lederm äuse und B ru tvöge l aufgehäng t w erden , m uss m it der 

na turschu tz fach lichen B aubegle itung vo r O rt abgesprochen w erden .

• D ie U m setzung von W urze ls töcken sam t anhaftendem E rdre ich m uss 

von einem E xperten m it nachgew iesenen K enntn issen der 

E n tw ick lungsb io log ie  des H irschkäfe rs überw acht w erden .

• Ü berp rü fung von H öhlenbäum en  vo r de r R odung

• D eta iifragen, d ie im P lan zur B auausfüh rung n icht gek lä rt w erden 

können , s ind m it der natu rschutz fach iiche  B aubeg le itung abzuk lä ren .

• A lle M aßnahm en s ind von der na turschu tz fach liche B aubeg le itung au f 

ih re  N a turve rträg lichke it h in abzunehm en.

M o nito ring

U m  d ie E rha itungs- und S chu tzz ie ie , d ie  nach dem  N atu rschutzgese tz  ge fo rde rt 

w erden, zu erre ichen , w erden M in im ie rungs- und A usg ie ichsm aß nahm en 

vorgesch iagen . In e inem M onito ring m uss überprü ft, ob d ie fo rm ulierten Z ie le  

e rre ich t w erden. D as M on itoring so llte 5 Jahre lang jäh rlich du rchge füh rt w erden 

und is t m it der N atu rschutzverw a ltung  abzustim m en.
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